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Annoncen 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen bei 
brn.Arupski(G. 5 Alricia gs.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bet Herrn Ch. Spindler, 
Narkt u. Fr iedrich ſtr. Ecke 4; 
in Grätz b. Hrn. 4 Sitiſand; 
in Ber lin, Breslau, 
Frcckfurt a. M., Leipzig, 
pam ourg, Wien und Baſel 


ſtuftin & vogler. 


Ur 441. 


Preußen 1 Thlr. 24 Sg eftellun 


? 1. — 
nebmen alle Boftanftalten! es Ins u. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerun 


ration zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonnta N 
1 b Be nem des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs ⸗Expedition, auch die H 
M. Kantorowicz, Schuhmacherſtr. 1. 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
9 Laß, Wilhelmsplaß Nr. 10. 
9. Krupskt, Breiteſtr. Nr. 14. 


Pränumeratlonen auf unſere Zeitung pro I. Quartal 1871 annehmen, und wie wir, die Zeitung Vormitiag 11 ½ 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
A. Claſſen vorm. E Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Grätzer, Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 

. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 

Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Ado 


Poſen, im Dezember 1870. 


Amtliches. 


Berlin, 23 Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Den Rig Math Schomer zım Geh. Sinauz Rath und voıtragenden Rath 
im Binanz- Miniſterium zu ernennen. 


Der Kzl Kreis-Baumeifter Ruhnau zu Neuwied iſt in gleicher Eigen- 
ſchaft nach Pasewalk und der Kgl. Kleis⸗Baumeiſter Möller zu Paſewalk 
in die Kreie-Baumeifter-S elle zu Neuwied ver. gt worden. 

Am Gymaafium zu Neuſtabt in Weſtpreußen iſt der proviſoriſche katho 
liſche Relixionslebrer Körner als folder daft uiv angıft Üt woroen. 

Der zum Piacrer in Ul crmünde berufene, fritherige Supenintendent 
der Syaode Budliß, Eichler, iſt zum Saperintendenten der Synode U.d.ı- 
münde, Meg. ⸗Bezilk Stein, ernannt worden. 


Vorübergehende Zulaſſung gewöhnlicher Feldpoſt⸗Brieſe bis 
3 


um Gewichte von 8 Loth betreffend. 

ie gegenwäctigen Ven haltaeſſe im Felepoſt ntit:b: geftatten es, aus ; 
fe und votuber gehend Faldpoſib fe nach Feanke ich, 
welche mehr als 4 Lotz wiegen, und z var bis zum Gewichte von 
Lotg ein chließ ich zur unentger lichen Geſoc derung mt: der Port zu ulaſſen. 
Die Annapme diefer ſchwereren Briefe det ſa umtlicen Poſtanfta ten ſoll 
e d caumes vom 27 Derember 1870 Morgens vis zum 
nd des 9 Januar 1871 erfolgen. 
Damit die B ſocdecung der Kocteſpo denz nav dem Wilde durch zu 


großen DM ſſeaand ang der ſchweteren Betefe keine Bclaträch igung erlelde, 


wird dein gend erſucht, die Kbjeudung inneroa b der G engen des wirt. 
lichen Bednıfnufes zu haten, die Eialteferung zweier und mehrerer 
Baopofteriefe an einen und denſelsen Empfänger an einem Tige iſt nicht 
Ruthaft. Briefe, deren Einlagen aus „ tiſubſtanzen, Fiüifigketien, ſowie 
Segeufiändın, welche durch Drud oder Rabung leiden, bezw. w le leicht 
dim Ver derden ausgeicg: find, beſtehen, muſſen von dieſer DB rörderung 
Undedingt ausgeſch offen werden. Mit Rackſich auf die weite Sırde der 
Beförderung und die Beschaffenheit der Wege iſt es dringend norbwindtg, 
die ſchwereren Briefe regt dauerhaft und haltvar, am deſten in 
Leine wandcduverts zu verpacken; die kleinen Paopkartoas find, wenn 
ft: nicht einen Ueberzug von Lelnewaad haben. durchaus zu verwerfen; fie 
plagen oft ſchon bevor fie die fran,öflihe Glen e erreich n und die Sachen 
fallen heraus. Vom 10. Januar ab muß die frühere Ge vichtsbeſchränkung 
der gewöhnlichen Beldpoftsrt.fe dis zum Gewichte von 4 Lo d unbedingt 
wieder einireien. Auch muß das General Poſtamt fid oo behalten, ſchon 
früger die Beſchcäackung auf 4 Lolh etatreten zu liſſ en, wenn etwa die auf 
den Feldpoſtbetcub einwirkenden Bechaltaiſſe ſich inzwiſchen wieder anders 


eſtallen ſollten. 
2 Berlin, den 23. Dezember 1870. G.neral-Poftamt. Stephan. 
8 

Unter Berückſichtigung der in den Einkaufspre ſen mehrerer Drozuen 
eingetretenen 9 und der hierdurch noih vendig gewordenen Yen- 
derung in den Taxpreiſen der bett. ffenden Arzneimittel, habe ich eine Re 
viſton der Arzneitaxe angeordnet und eine nue Auflage derſelben ausarbeiten 
Zu er mit 8 1. „ in Kcaft tritt. 

lin, den 9. Dezember 1870. 
Der Miaſſter der gelten, Unterrichts und Medizinal⸗Angelegenheiten 


don Mühler. 


Weihnächtliche Kriegsbetrachtung. 

Die kirchlichen Feſte pflegen ſonſt auch in das Getriebe 
der öffentlichen Angelegenheiten eine Pauſe zu bringen, und bes 
ſonders war dem Weihnachtsfeſt, welches obenein noch ein na⸗ 
tionales Familienfeſt iſt, dieſe Kraft eigen. Allein der uner⸗ 
bittliche Krieg läßt ſich durch fol zarten Rückſichten nicht 
leite a, mit ſeigem wilden Schlachtruf feſſelt er unfere Söhne 
und Brüder auf fremden Boden, und wä prend wir die Lichter 
des Friedens anzünden, weilt unſer Herz auf dem Kliegeplan, 
bolcht unſer Ohr geſpannt auf neue Schlachtkunde. 

Eſt ift eine ernſte Zeit und das Wahnachtsfeſt fordert nicht 
zum Jubel auf, ſondern zum Nachdenken, zur Selbſtprüfung. 
Das preußiſche, das deutſche Volk hat für dieſen Krieg unſchäß 
bar bohe Opfer gebracht, brin.t ſie fortwährend, obwohl ſie 
drückender werden, und wird ſie, worauf der königliche Armee⸗ 
beferl vom 6. Dezember vielliiht vorbereiten wollte, moͤgl cher 

eiſe noch wochenlang bringen müſſen, um den vollen Preis 
dieſes Krieges zu erringen. Wenn wir das Alles gewußt, wire 
den wir da wohl einen ſo hohen Kampfpreis gefordert haben? — 
Hätte Graf Bismarck nicht dem Republikiner Jules Favre 
auſtatt deſſen Grimm und Thränen durch die Forderung der 
Landes- Abtretung zu erregen, die Hand riihen ſollen zum 
rieden? i 

Damals (es war im Ar fang Oktober) nach einer Reihe 
unerhörter Siege, gab das Volk feine Zuftiimmung zu den Ber 
ingungen, welche die Regierung dem Beſienten ſiellte. Prüfen 
wir uns ſtrenz, ob wir nicht nur darum Billige Ane bieten zu» 
rückwieſen, weil wir glaubten, Alles, was wir wünſchen, leicht 


ener 


Dreiundſiebzigſter Ba 


Abo n em e t auf diet mit Ansuahme ber 
Sonntage täglich ericheinnde Blatt beträgt vier ⸗ 
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Nachmittags⸗Ausgabe. 


us landes an. 


gs täglich zweimal erſcheinende Zeitung durch a 


Einladung zum Abonnement. 


zu erteigen. Wäre wirkliy, wie uuf ſ re G. guer ſagteg, unſer 
Gelösniß, ausz iharten bis uns die Garan ien cines dauernden 
Friedens gebotea werden, nur das Ergebaiß des Siegesrauſches 
eweſen ? 
f Ren, gewiß nicht! Es iſt wahr, wir ahnten damals nicht, 
nachdem die franzöfiihen Armeen theils vernichtet, theils in 
Feſtungen ge'perrt worden waren, daß urs die unten des 
Krieges noch jo viele ſchmerzliche Opfer koſten wurde; es ſchien 
uus nicht wahiſcheinlich, daß die Ein ſchlieung der kein dlichen 
Haup ſtadt zu einem beſchwerlichen und gefahrvollen Winterfeld- 
zu e führen werde, indeſſen top alledem ıft u ſeie Ueberzeuzung 
nicht wankend geworden, dab Deuiſchland auf dieſen Focderun⸗ 
gen beſt hen muß e. Im Gegen theil hat gerade die Fortſzung 
des Krieges uns in dieſer Ueberzeugung beſtärkt, denn dadurch 
ift es klar geworden, daß Frankreich als R pablik um wenig 
beſſer iſt, als das Kaiſerihum war. Oder hat mit dem Sturz 
des Kuſerthrons die nationale Urberhebung, als genieße Frank; 
reich eine Ausnahmeſtellung unter den Völkern und köane ſich 
deshalb Dinge erlauben, die jeder andern Nation verboten find; 
hat der nationale Dünkel, als ſchreite Frankreich an der Spige 
der Zivilifution, hat endlich jene Machtanbetung aufgehört, welche 
die Franzofen ſteis zu Sklaben des nückfichtsloſeſten Dikte tors 
macht!? Eine Menge Dokumelie, anzafanzen vou den Viktor 
Hagoſchen Prok amationen bis zu den lz en Dekreten Gambet⸗ 
tas, antworten darauf mit einem eniſchie denen Niig. Aber ge⸗ 
rade d eſer Nationalcha akter (nicht die Regierungsform) iſt es, 
was Frankreiv zu einer Gefahr für Deuiſcland werden läßt. 
Eine Nation, welche glaubt beſſer zu ſein als die anderen, 
wird wenn fie die nothige Macht beſigt, auch geneigt fein, die 
eigenen Anſchauungen bei anderen Völkern zur Geltung zu 
brinzen. Daher Frankreichs Einmiſchungen in mexilaniſche, 
röͤmiſche, deuiſche Angelegenheiten. Ein Volk, das ſich über- 
hebt, wird es nicht ertragen, daß andere Völker ſich ihm eben⸗ 
mächtig an die Seite ſtellen. Daher die rationalen Beklem⸗ 
mungen nach der Schlacht von Sadowa. Eine Nation welche 
die Selbſtbeherrſchung nicht kennt ſondern voller Unterwürfigkeit 
dem Despoten folgt, der ihre Eitelkeit und ihre Leidenſchaften 
am beſten auszubeuten verſteht, bietet auch nicht die g ringſte 
Gewähr, daß es künftiy Flieden halten werde. Wenn vas fran⸗ 
zoͤſiſche Volk nach der Schlacht von Sedan eine Einkehr in ſich 
ſelbſt gehalten, feine Niederlagen als verdientes Loos angeſehen 
und ſich zur Umkehr ſeiner Politik entſchloſſen gezeigt hätte, 
denn durfte es zweifelhaft erſcheinen, ob es nicht beſſer war, 
den B ſiegten großmüthig zu behandeln. Aber wo hat man 
etwas dem Aehnliches bemerkt. Allerdings verflucht jetzt das 
Volk in Frankreich den Kaiſer, aber nur den Beſiegten; als 
Sieger hätte man ihn im Triumpfe empfangen. Kurz: die 
Nation verurtheilt nicht den Friedensbruch jondern den Mißer⸗ 
folg. Und ein verwegener Geiſt, der ihnen Nache für Sedan 
verhieß, konnte ſicher ſein, daß ſie ihm als Sklaven folgten. 
Da alſo Frankreich keine Garantien durch ſich ſelbſt bieten 
kann, muß Deuiſchland ſich ſolche nehmen. Das wird Opfer 
koſten, allein fo große, als wenn wir in wenig Jahren wieder 


gezwungen würden, zum Schwerte zu greifen, gewiß nicht. An 


dem ſchließlichen Ausgange kann nur Gambetta in feiner Ehr⸗ 
ſucht, die große Nation in ihrer Eitelkeit zweifeln. Wir haben 
das Kaiſerreich beſiegt, wir werden auch die Republik befiegen. 
Das find zwei Krieze. Den zweiten konnten wir, wenn wir auf 
die Anerbietun zen der republikaniſchen Regierung eingingen, 
vermeiden oder ſozen wir richtiger: aufſchieben. Es iſt aber 
beſſer, daß wir die Sache in einem Zuge abmachen. Denn das 
durch haben wir die Hoffnung, daß das neue deutſche Kaiſer⸗ 
reich ſein wird, was das flanzöſiſche zu ſein log: Der Friede. 

Mehr als in einem friedlichen Weihnachtsfeſte liegen in 
dieſer Kriegsweihnacht des Friedes hoff aun gsvolle Keime. 


Die Reichstagsdeputation in Verſailles. 


Ueber die Auweſenheit der mit der Ueberreichung der 
Adreſſe des Norddeutſchen Reichstages beauftragten Deputatlon 
und den Empfang derſelben durch Seine Maj ſtät den König 
in Verſailles if dem „Staatsanz.“ der nachſtehende, vom 18. 
d. M. datirte Bericht zugegangen: 

Die Deputatlon, welche Sr. M. dem Könige die Adreſſe des Nordd. 
Reichstages in Verſailles überreichen ſollte, traf vorgeſtern Abend gegen 8 Uhe hier 
ein. Eine Dep ſche des Staatsminifterd Delbrück an das Bundeskanzleramt 
hatte die Reiſeroute der Abgeordneten und die Stunde ihrer Ankunft auf der 
lezten Eiſenbahnſtatlon, Ligny, genau angegeben, fo daß von dem Feldpoſt⸗ 
Amt des Großen Hauptquartiers Vorſorge getroffen werden konnte, um die 
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J. N. Leitgeber, Gr. Gerbe 
Michaelis, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 
. Berne, Walliſchei Nr. 9 
acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 

M. Ciſzewski, Schügenftraße 23. 

Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 
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Die näachſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint des Weihnachtsfeſtes wegen erft Dienſtag den 27. Dezember Vormittags. 


g, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränum 
lle FE ich Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
erren Kaufleute 


aße Nr. 16. Max Baer, Alten Markt Nr. 93. 


F. Fromm, Sapiehaplaß Nr. 7. 
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Robert Seidel, St. Mart 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Wagen, weiche die Deputation nach Verſailles geleiten ſollten, in Bereuſchaft 
zu halten. Für das Praſidium war ein vierfigiger Keifewugen zur Verfü 
gung geftellt, der, mit vier Pferden beſpannt, ven zwei Dragouern des Haupt⸗ 
quartiers begleitet wurde. Poſtillone der Felcpoft führten die übrigen 
Wagen Außerdem war zum Schutz und Ehrengeleit des Zuges eine Ab⸗ 
theilung Drazoner nach Lag p eutjandt worden. Eine zahlreich Verſamm⸗ 
lung aus allen militäriſchen Kreiſen und zahlreiche Gruppen von Einwohnern 
der Stadt empfingen die Deputation, als dieſelbde unter Horuſignalen das 
vereinte Kies slager des o erſten Feldherrn und des Führers der III. Armee 
erreichte. Für die Einquartierung der Abgeordneten war von Seiten des 
Bundeskanzleramtes alles Nöihige gethan. Um den Deputirten j de Annehm⸗ 
lichkeit, welche die Verhältniſſe geſtatten, zu ermöglichen, waren Wohnungen 
in dem beſten Stadttyeile von Verſatlles, dem Suüdweft Ende, das ſich an 
das Schloß anreiht, und mit feinen breiten Alleen in den Park von Trianon 
übergeht, für fi: auserſehen worden. 
Von den Mitgliedern welche die Deputation bilden, fehlten, du 
ei Umftände in der Heimath zurückgehalten, die Abgeordneten von Arnim⸗ 
einricedorf und von Salza und Lichtenau. Der Abg. von Hagemeiſter, 
Landdroſt in Aurich, ſah ſich gezwungen Verſailles bereits vor dem Eapfanz 
bei Se. M. dem Könige zu verlaſſen, da die Kunde von der ſchweren Er⸗ 
krankung eines n. her Verwandten ihm die Abreiſe nach Orleans zur Pflicht 
machte. Der geſtrige Tag, Sonnabend, blieb den Deputirten für ihre Beſuche und 
für die Betrachtung der Sehenewürdigkeiten des Schloſſes wie feiner Umgebung 
Vielfach ſah man die Abgeordneten in Begleitung höherer Offiziere, die. 
ihnen mit bereitwilligſter Zuvorkommenheit Aufſchluß über die militäriſchen 
Virhältniſſe gaben. Der Praſident Dr. Simſon wurde noch am Abend 
des 17. von Sr. K. H. dem Kronprinzen empfangen, der ſich in einer fans 
gen Unterredung über die letzten Verhandlungen des Reichstages Bericht 
erſtatten ließ. a a Ah En 1 ö 
Für den Empfang bei Sr. M. dem Könige war der Sonntag, 18. Des 
zember, beſtimmt. In einfacherer und ergreifenderer Weiſe iſt wohl nie eln 
Staateakt von höchſter welthiſtoriſcher Bedeutung vollzogen worden. Die 
Umftände der Zeit und die äußere Umgebung, in welcher das könlgſiche 
Verſprechen der Annahme des Kaiſertitels vor den Vertretern der Nation 
abgelegt wurde, konnten nicht one Einfluß auf den Charakter der feier. 
lichen ben f bleiben. Inmitten eines deutſchen Heereslagers, das feine 
ſiegreichen Waffen mitten in Feindesland hineingetragen hat, drängte ſich 
noch einmal der Gedanke auf an die ſchweren Opfer, mit welchen das deutſche 
Volk in blutigen Kämpfen gegen die herrſchſüchtige Politik einer benachbar⸗ 
ten Nation, das lang erſtrebte und nun endlich erreichte Ziel ſeiner inneren 
n mußte. Gleichzeitig aber gelangte an dieſer Stelle zum 
reinſten Ausdruck die U berzeugung, daß die Würde, welche heute der ein. 
ſtimmige Wunſch des Volkes dem Könige von Preußen entgegen trägt, nicht 
das Werk perſönlichen Ehrgeizes iſt, ſondern daß die Nation, fern von jeder 
Ueberhebung, ein heiliges Recht und die Pflicht hat, für das, durch ihre 
Waffenthaten geeinte deutſche Reich einen Namen anzunehmen, dem durch 
Jahrhunderte hindurch in allen Landen die höchſte Ehrfurcht gezollt ward. 
Ein Blick auf die Verſammlung, die in der Stunde eines dochwichtigen 
Entſchluſſes Se. M. den König umſtand — die Fürſten des deutſchen Reiches, 
die ihre Hand zu einem machtvollen Bunde reich en, die Führer der deutfchen Ars 
meen, welche die Schlachten von 1870 geſchlagen haben, die Vertreter des deut⸗ 
ſchen Volkes, die durch ihre Beſchlüſſe die begeifterte Erhebung einer delei⸗ 
digten Nation mit vaterländiſcher Opferwilligkeit unterſtützten, — ein Blick 
auf dieſe Verſammlung ſagte jedem Anweſenden, daß das künftige deutſche 
Kaiſerthum auf einem felſenfeſten Unterbau gegründet fein wird, der nicht 
a kann, dem deutſchen Namen Achtung durch alle Welt zu ver 
affen. 


Es war Sr. M. des Königs Wunſch geweſen, daß der Empfang der 
Reichstaged putation am Sonntag, nach beendigtem Gottesdienſt, ftattfinden 
ſolle. Gegen 10 Uhr verſammelte ſich vor der Echloßkapelle auf der „Place 
d'Armees“, um das Denkmal Ludwigs XIV., der Kconprinz mit ſeinem 
Stabe, die Prinzen des Königlichen Hauſes, die deutſchen Bürsten, die Ge⸗ 
nerale und O fiziere, um Se. Maj ſtät zu erwarten. Allerhöſtdieſelben betra⸗ 
ten, der glänzenden Suite um wenige Schritte voran, die Kirche, nach allen 
Seiten den Gruß der verſammelten Soldaten erwiedernd, und nahmen Platz 
zur Rechten des Altars, an ihrer Seite die Prinzen und Fürſten. Die vor⸗ 
derſten Reihen der linken Seite waren von den Abgeordneten eingenommen, 
die fämmtlich erſchlenen waren. Nach dem Geſang eines Militärchors: „Ehre 
95 rien wo; 4 FN = —. von der Militärmuſik begleiteten Choral 

elt Hof- un viſlonsprediger Rogge aus Potsdam die Predigt, d 
die Bedeutung des Tages Bezug —.— ’ VI SR 


Die Ueberreichung der Adreſſe fand um 2 Uhr in dem oßen Empfan 
ſaale der P afektur ftatt. Der Glanz dieses u 3 mein 
ſchmuck gehaltenen Jeſtraumes bildete den äußeren Rahmen, der durch keine 
andere Zurichtung erganzt worden war. Auf den Korridoren, welche die 
Eintretenden paificen mußten, verſahen Mannſchaften von der Stabe wache 
des großen Haupig tartiers die Ehrenpoſten. Eingeladen waren die Büren 
mit den högften Chargen ibrer perſönlichen Umgebung, der Bundeskanzler, 
die Generäle, die höheren Beamten des Königl. Hofflaates. Nachdem die 
Abgeordneten erſchienen waren und die Verſammlung ſich geordnet hatte, 
begaben ſich die ſämmtlichen Fürſten in das Zimmer Sr. Majeſtaät, um 
Allerhoͤchſtdenſelben im Zuge zu folgen. Voran ſchritten der Oder⸗ of. 
meiſter Graf Pückler und der Ober Zeremonſenmeiſter Graf gi 
poncer. Se. Majrftät nahmen Aufſtellung am Ende des Saales. Zur 
Rechten ſtanden Se. Kgl. Hog. der Kronprinz, die Prinzen Carl und 
Adalbert von Preußen, die Großderzoge von Baden, Sachſen und Olden⸗ 
burg, die Herzöge von Coburg und Meiningen, der Prinz Wildelm von 
Württemberg die Erbgroßherzoge von Sachſen, Mecklenburg- Schwerin, 
Mecklenburg Strelſz und Oldenburg, der Herzog Eugen von Würtiemberg, 
der Erbprinz von Hohenzollern. Es folgten die Generale v. Roon, v. Pod⸗ 
bielekt, v. Blumenthal, v. Hinderfin, Herkt, v. Kirchbach, v. Sandrart, 
v. Schmidt, v. Schulz und v. Voigts⸗Reetz, Kommandant von Verſallles. 
General Güaf v. Moltke hatte ſich den Deputirten angeſchloſſen, die in der 
Mitte des Saoles vor Sr. Maf Aafftelung genommen hatten. Zur Lin⸗ 
ken St Mal. des Königs ſtand der Bundeskanzler, die Herren vom Zioll⸗ 
und Militärkabinet, die Flügeladjutanten, der Hofſtaat. 
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Der Präſtdent Dr. Simſon eröffnete die Feierlichkeit mit der folgenden 
Anſprache an Se. Majeſtät: 

Aller durchlauchtigſter König, 
Allergnaͤdigſter König und Herr! 

Ew. Königliche Majeſtät haden guldreich geſtattet, daß die von dem 
Reichstage des Norddeuiſchen Bundes am 10. d. M. beſchloſſene Adreſſe 
Allerhöchſtdenſelben in Ihrem Hauptquartier zu Verſailles überreicht wird. 
Dem Beſchluß der Adreſſe war die Zuſtimmuug zu den Verträgen mit den 
deutſchen Südſtaaten und zu zwei Verfaſſungsänderungen voraufgegangen, 
mittelft deren dem künftigen deutſchen Staat und feinem höchſten Oder 
haupt Benennungen geſichert werden, auf denen die Ehrſurcht langer Jahr⸗ 
dunderte gerupt, auf deren Herſtellung das Verlangen des deutſchen Volkes 
fi zu richten niemals aufgehört hat. Ew. Majeſtat empfangen die Abge⸗ 
ordneten des Reichstages in einer Stadt, in welcher mehr als Ein ver 
derblicher Heereszug gegen unſer Vaterland erſonnen und ins Werk geſetzt 
worden iſt. Naße bei derſelden find — unter dem Druck fremder Gew 
— die Verträge geſchloſſen, in deren unmittelbarer Folge das Reich zuſam⸗ 
menbrach. Und heute darf die Nation von eben dieſer Stelle her ſich der 
Zuficherung getröften, daß Kaiſer und Reich im Geiſt einer neuen lebeus ⸗ 
vollen Gegenwart wieder eu: Sn N und ihr, wenn Goit ferner hilft und 
Segen giebt, in Beidem die Gewißheit von Einzeit und Macht von Recht 
und Geſetz, von Freiheit und Frieden zu Theil werden. Em. Majeſtat wol⸗ 
len geruhen, den Befehl zu ertheilen, daß der Wortlaut der Adreſſe weile. 
ſen und die Urkunde in Ew. Majeſtät Hände gelegt werde. 

Nachdem Se. Maleſtät Allerhöchſtihre Zuſtimmung gegeben, verlas der 
Bräfident Dr. Simſon die Adreſſe, welche, auf Pergament geſchrieben, in 
— . — Eindand eingeſchloſſen Sr. Majeftät überreicht und von Allerzöchſt⸗ 
denſelben dem Blügeladjutanten Grafen Lehndo:f eingehändigt wurde. Se. 
M. der König verlaſen darauf die Antwort an die Deputation. 

Nach beendeter Rede ſchritten Se. Maj. der König auf den Präſidenten 
Dr. Simſon zu, begrüßten ihn auf das Paldpoüſte und kündeten ihm die 
Verleihung des Sterns zum Rothen Adler » Diden zweiter Klaſſe an. Se. 
Maj. reichten daun allen Mitgliedern die Hand und ſprachen mit Jedem einige 
Worte. Ein Hoch des Präſidenten auf Se. Maj. den König Wilhelm, den 
oberſten Feldherrn des deutſchen H eres, ſchloß die Feier. Unten vor der Prä« 
— harrte eine die Avenue von Paris in ihrer ganzen Breite einnehmende 

enge, zum großen Theil aus Offizieren und Soldaten beftchend, um die 

rſten und Depatirten bei ihrer Abfahrt zu begrüßen. Um 3 Uhr waren 
die Abgeordneten in die Villa „Les Ombrages“, das Hauptquartier der 
III. Armee, 4 wo noch eine beſondere Begrüßung von Seiten Sr. 
Kl. Hoh. des Kronprinzen ſtattfinden ſollte. Höchſtderſelbe hatte gewünſcht, 
daß der Empfang der Deputtrten einen durchaus privaten Charakter au ſich 
trage. Umgeben war Se. Kgl. Hoh. von dem Gencral-Lieutenant v. Blumen⸗ 
tha dem Ober⸗Quartiermeifter des Ober⸗Kommandos der III. Armee, Oberſten 
v. Gottberg, den perſönlichen Adjutanten Major Miſchke, Grafen Eulenburg 
und Beben. v. Schleinitz, und den Offizieren Höchſtſeines Generalſtabes. Se. 
* Hoh. der Kroapriaz unterhielt ſich etwa eine Stunde lang mit den ein⸗ 
zelnen Mitgliedern der Deputation, befragte fie über die politiſchen Vechält⸗ 
niſſe und gab einige Erläuterungen der militäriſchen Lage. Der Kronpeinz 
ſchloß die Audienz mit einer längeren aut an die Deputation. 

Um 5 Uhr war Feſtdiner von ca. SO Gedecken bei Sr. Maj. dem Könige 
in der Präfektur. Vor dem Diner überreichten Se. Maj. der König dem 
Dehiengn Dr. Simſon den Stern der demſelben verliehenen höheren Ordene⸗ 

ekoration. 


Die Reichstags⸗ Deputation iſt auf der Heimkehr von Ver⸗ 
ſailles am 20 d. Ste, Abends 7½ Uhr, mit Extrazug in 
Epernay eingetroffen und von da am nächſten Morzen mit 
dem Poſtzuge wettergereiſt. 


Ariegsbriete 
XIX. N 


Dorf Loury (bei Orleans), 15. Dez., Abends. 

Die Langweile eines cee fordert mich zu Rück⸗ 
blicken auf, und die Nähe meines vorläufigen Zieles — Orleans — 
unterftügt ſie. Es waren ſchwere Tage, die wir durchgemacht 
haben; wir find im Gau zen bereits 10 Tage auf Reiſen und 
briugen fett 5 Tagen nur noch per Wagen vorwärts. Was es 
heißt, „Eilmärſche“ in offenen Landwagen, von Fuhrmanns⸗ 
kleppern gezogen, faſt eine Woche lang zurückzulegen, weiß nur 
ein Kriegsmann, und er allein weiß unſern Schmerz — im 
Rückgrat — zu würdigen. Nachdem wir am Sonntag, dem 
Tage unſeres Abzuges von Troyes, des Abenos bet empfindlicher 
Kälte und faſt erſtarrten Gliedern in Villeneuve l'Archeveque, 
einem armen Städtchen von 3000 Einwohnern, Nachtquartier 
gemacht hatten, paffirten wir Montag das berüchtigte Sens, 
welches wegen feiner Franktireurſympathien recht ſtark beſetzt iſt. 
Hinter Sens führt die Chauſſee iiber einen ziemlich hohen Berg, 
der für das Wetter dieſer Gegenden eine große Rolle zu ſpielen 
ſcheint: hinter ihm war faſt gar kein Schnee mehr zu ſehen, 
während er vor ihm faſt fußhoch lag. Das Nachkquartier 
nahmen wir im Dorfe St. Valérlea (500 Einw.). Die Wit⸗ 


Weihnachten daheim und im Felde. 

Zwei Genien, die Liebe und das Geheimniß, haben 
Weihnachten zu dem gemacht, was es iſt, zum herzerfreuendſten 
aller Familtenfeſte. Alljährlich, wenn die Abende lang werden 
und trauliche Dunkelſtunden und bringen, in denen wir, einem 
ſpielenden Lichterſchein zugewandt, der durchs Fenster fällt, 
weltvergeſſend träumen dürfen, ſtellt ſich ungeſehen, ungebört 
jenes liebliche Paar ein, flüſtert uns allerhand liebe, närriſche 
Dinge ins Ohr und überredet uns, mit ihm einen Vertrag zu 
ſchließen, um — dreieinig für Diejenigen, an weſchen unſer 
Herz hängt, das Weihnachtsfeſt zu bereiten. j 

Es find eine Unzahl Verpflichtungen, welche dieſer Vertrag 
Dir auferlegt; vor Allem ſollſt Du die geheimſten Wünſche Deiner 
Lieben erforſchen, dann heißt es Herz und Verſtand und Leibes⸗ 
kraft gebrauchen, um ſie zu erfüllen; ſelbſt kleine Entbehrungen 
werden Dir oft nicht erſpart, und Delne liebſten Gewohnheiten 
mußt Du zuweilen zur Thür hinauz jagen. In, fie find unge⸗ 
mein anſpruchsvoll, dieſe beiden Genien, und doch, der Himmel 
weiß, wie ed geſchteht, wird es Dir ein Herzensvergnügen, Ihren 
Forderungen nachzukommen. Die Liebe plaudert Dir, während 
Du forgft und ſchaffſt, von den freudeglänzenden Augen vor, 
die Deine Gaben betrachten werden; und das Geheimniß 1 
Dir — dabei immer Schweigen fordernd — allerhand chel⸗ 
miſche Raihſchläge, wodurch die Ueberraſchung zu vermehren ſei. 
Ach, und wie bedacht iſt es, — Du mußt oft Darüber lächeln — 
Kiſten und Schreine zu verſchließen; ja ganze Gemächer ſperrt 
es ab, und wenn zufällig ein Uneingeweihter, Einer, der nicht 
zu dem Bunde der Dreie gehört, Einlaß verlaugt, dann lacht 
es neckend und ruft: „Pardon, Freundchen! hier wohnt das 
Weihnachtsgeheimniß.“ 

Wenn aber die vorfeſtliche Nacht, die durch Liebe 
geweihte, bereinbricht, dann wird es lebendig hinter den ges 
ſchloſſenen Thüren. Ein Geräuſch, deſſen Bedeutung man ahnt, 
läßt ich vernehmen. Die Liebe legt die letzte Hand and Werk, 
und endlich wenn es gethan if, dann öffnet das Geheimnis 


«ftant e rf 


terung war inzwiſchen umg und hatte an Stelle des 
ſtrengen Froſtes eine warme, aber ſehr feuchte Luft geſetzt, ſo 
daß uns das Glatteis nitr ſehr kurze Zeit was zu ſchaffen machte. 
age 2. 15 am ge age e 
ten, iſt trotz ſeiner Kleinheit, ſo beſetzt, nur mit großer 
Mühe Dust aa. een iſt; die Bevoͤlkerung iſt, obwohl 
mehrere Strafbrände ihr den Ernſt unſerer Verwarnungen 
deutlich illuſtkirt haben, noch immer, wenigſtens theilweise, 

molich n At findet dies nicht gar zu oft 
in Frankreich. Ich babe bei altadeligen Franzoſen⸗Torys, wie 
bei wohlhabenden Bürgern, wie bei ärmlichen Dorfbewohnern 
häufig genug gewohnt: die Meinungen waren bei allen Stän⸗ 
den und Klaſſen ziemlich identiſch. Man entſcheidet ſich, des 
Krieges und feiner für Frankreich ungeheuren Laften ſatt, mit 
wenigen Ausnahmen für Frieden um jeden Preis; man ift 
ferner einer Herrſchaft der Orleans (die Bourbons, beſonders 
den Grafen Chambord, hört man nur felten erwähnen) unver⸗ 
hohlen ſehr gewogen und zeigt in den meiſten Kreiſen eine zwar 
vorſichtige, aber entſchiedene Antipathie gegen die Republik. 
Nichts aber finden Sie allgemeiner, als die — Verabſcheuung 
des Kaiſers. Und dennoch und obwohl es wußte, daß der 
Kaiſer noch in ſeinen Proklamationen vor dieſem Kriege ge⸗ 
logen, war dies Volk verblendet genug, ihm willig zu folgen. 
Jedermann it ſich bewußt, und macht kein Hehl daraus, daß 
wir Deutihe rein find an dem Unheil dieſes Krieges, aber jetzt 
verſtecken fie ſich Alle hinter den Kaliſer und bürden ihm alle 
und jede Schuld auf. 

Je näher Sie der unmittelbar am Schauplatz der Ereig⸗ 
niſſe liegenden Strecke kommen, deſto häufiger begegnen Sie 
den wüthendſten Ausbrüchen gegen den „improviſirten Diktator“ 
Gambetta, und gerade in den niedrigſten Volksklaſſen beſchuldigt 
man ihn am offenſten der Uſurpation und veroammt ihn aufs 
Härteſte. 

Nach einem ſtarken bei fizömendem Regen ausgeführten 
Marſche langten wir geſtern Abend in Pithiviers an, das durch 
ſeine hohe Lage und die gleichmäßig bläulich gefärbten Dächer 
von fern einen ganz eigenartigen Anblick bietet. Die Stadt iſt 
ſehr weitläuftig und ſieht in Folge deſſen größer aus, als fie 
iſt (5000 Einw.) Sie enthält eine große Anzahl Verwundeter 
und viele Ambulanzen. Faſt alle Läden, auch die Cafés find ge⸗ 
ſchloſſen, und dies, wie der Mangel an Allem macht den Auf⸗ 
enthalt dort wenig erquicklich. Man hat in Friedenzeiten kaum 
eine Vorſtellung davon, wie eine ganze Studt durch zahlreichen 
Konſumentenzuzug ohne gleichzeitige Produktenzufuhr dahin ge⸗ 
bracht werden kann, auf Vieles verzichten zu müſſen. Ja Pithi ⸗ 
viers, wo das Hauptquartier des Prinzen Friedrich Karl cicca 


14 Tage weilte, iſt nahezu Alles aufgebraucht; Bier und Kaffee 


ift kaum zu beſchaffen, an Oel iſt der größte Mangel, Lichte 
werden aufs Roheſte aus Talg gezogen, als Wein präſentirt 
man Apfelwein, und die Kohlen 15 ſo knapp, daß der Gas⸗ 
verbrauch auf das Allernothwendigſte reduzirt werden mußte und 
daß die ganzen Straßen — ſtockfinſter find. 

ätte es dort Hafer gegeben, ſo ſäßen wir jetzt nicht in 
Lone nee ee in AA Slate * wir 
durch eine höͤchſt intereſſante Gegend, das Terrain der letzten er» 
bitterten Kämpfe (bei Chilleur). Zahlreiche Pferdekadaver, zum 
Theil enthäutet, zum Theil von den hungrigen Dörflern Fb 
gegeſſen, aus jedem Winkel heraus mephitiſche Dünfte verbreitend, 
zerſtampfte Saaten, zahlloſe gefällte und über den Weg geworfene 
Bäume, au einandergeriſſene Verhaue, Remparts und Barrika⸗ 
den aus koloſſalen Feldſteinen, zerklüftete demolirte Wege, — 
ein ſprechendes Bild grauenhafter Zerſtörung. Was leiſtet doch 
der Menſch Großes im Zerſtören! An wankenden Telegraphen⸗ 
ftangen hängen ganze Bündel zerriſſener Drähte herunter, oder 
bilden krumme, bis an deu Boden reichende Stränge. Der Schaden 
muß für die betroffenen Departements ein unberechenbarer ſein, 
und demgemäß klagen auch alle vernünftigen Franzoſen händerin⸗ 
gend über die „pertes irreparables“ und bejammern das 


| „pauvre France“. Die ganze Umgegend iſt ruinirt: was 


die Schlacht ſelbſt verſchont hat, it den Bivouaks und dem 
Nachmarſch zum Opfer gefallen. Die Bevölkerung iſt total aus⸗ 


ſelbſt die Pforte und huſch! huſch! fort iſt es — verſchwunden 
hinter dem ſtrahlenden Weihnachtsbaum, der die Augen der ein» 
tretenden kleinen und großen Menſchenkinder blendet, hinter 
den bunten Gaben, welche unter Tannengrün die Liebe ange · 
häuft hat. 

Geheimaißvoll beglücken, getzeimnißvoll beglückt werden — 
das find die Grundzüge dieſes Feſtes und um dies ganz zu 
fühlen, muß man Kind ſein oder die Kraft des Gemüths be⸗ 
figen, auf Stunden wieder Kind zu werden. Das findet am 
leichteſten ſich in dem innigen engen Kreiſe der Familie. Nie 
ſehnen ſich drum liebende Eitern mehr nach ihren fern weilen ⸗ 
den Kindern als zur Weihnachtszeit; und freudigſt rüſtet das 
Kind ſich, um im Baterhrufe einzutreffen, bevor der Chriſtbaum 


angezündet if. So wird das Weihnachtsfeſt eine Luſtverſamm⸗ 


lung der Famtlieaglieder; die großgewor enen Söhne und Töch 
ter ſizen im der alten Ordnung wieder um den gemeinſamen 
Tiſch, an dem fie als Kinder geſeſſen, und die Alten freuen fich 
der blühenden Jugend. 

Das iſt die Regel. Doch dieſes Jahr, welches mit wildem 
Schlachtengebraus das Friedensfeſt ſtört, wird viele, ſehr viele Aus⸗ 
nahmen bringen. Der böje, blutige Krieg hat fo viele Jüng ⸗ 
linge und Männer weit fort von der Heimath geführt. Wenig 
Familien ſicherlich werden fein, denen diesmal nicht ein theures 
Haupt fehlt oder mehrere: hier ein Sohn oder Bruder, dort ein 
Gatte oder Vater oder auch ein herzlieber Freund, der ſonſt am 
Weihnachtsabend als Gaſt begrüßt wurde. Wird fi die Lücke 
wieder füllen? — Nicht überall! — Manch Einer, der frohen 
Sinnes, kraftvollen Körpers noch die Saaten dieſes Jahres reis 
fen ſah, genießt nicht mit von den Früchten, welche aus ibnen 
gekommen find; denn getroffen vom tödtliden Geſchoß ruht er 
weitab im fremdem Lande — ein ſtiller, todter Mann 
Bemitleidenswerth, die Ihr zurückgeblieben, heut ſchmerzlich auf 
die verwalſte Stätte hinſtarrt, die er einſt eingenommen, wer 
ſoll Euch tröͤſten? Solch' heiligen Schmerz zu lindern, hab' ich 
keine Worte, doch ſprach ein Dichtermund gar wohlthuenden 
Troſtſpruch, der alſo klingt: 


geſogen und dem Verhungern nahe: hat ja hier auch die Lotre⸗ 
Armee noch einmal gehauſt, nachdem die Baiern ſchon einmal 
da geweſen waren. Daß noch jet, nach mehr als acht Tagen, 
die Verwüſtungen jo arg hervortreten, daß die Straße immer 
noch an vielen Stellen geſperrt und von den gegen unſer Vor⸗ 
rücken ſchlau etablirten Grubenhinderniſſen nicht befreit iſt, be- 
weiſt, wis bedeutend die Gefechte, wie heftig der Widerſtand ger 
weſen ſein muß, beweiſt auch wohl, daß unſere Feldpolizei — 
anderweit beſchäftigt iſt. Es wäre endlich an der Zeit, die tod⸗ 
ten Pferde zu verſcharren und dem Chaos, in das bis jetzt nur 
die armen Anwohnenden (die zahlreich Nachleſe halten) Oronung 
zu bringen ein Intereſſe haben, ein Ende zu machen. 

In unſerem heutigen Abfteigequartter, dem letzten Raſtorte 
vor Orleans, zeigen ſich jene ſchrecklichen Kriegsuachwehen in 
enormer Weiſe gehäuft. Die Bewohner von Loury, einem ſtatt⸗ 
lichen Dorf von 1500 Einwohnern, haben nur geringe Verluſte 
an Grund und Boden, die fie much, da die Kugeln Unia nicht 
fo nahe kamen, wie den Bewohnern von Chillenrd (welche flüch⸗ 
len mußten), jelbft beſchüßen konnten, aber fie find fo zu jagen 
total abgegeſſen und in höͤchſter Noth. Seit 15 Tagen zieht 
tagtäglich eine größere Anzahl Truppen hier ein und zwar meiſt 
ſehr ermüdet und mit geſundem Appetit. Neue Vorräthe konn⸗ 
ten die armen Louryer bei der Zerſtörung aller Verkehrswege 
ſich beim beſten Willen nicht verſchaffen, und ſo giebt es Viele, 
die bereits Tage lang von Nichts als — Kartoffeln 
leben. Das Dorf hat in Folge deſſen eine echte Kriegs 
phyſiognomie, und es fehlt nicht an den erſchütterndſten Sze⸗ 
nen. Sie werden es mir kaum glauben, aber es iſt die purſte 
Wahrheit: ich bin gegen Abend lange herumgelaufen, um mit 
ein Stückchen Brod, ein wenig Speck buchſtäblich zu erbet⸗ 
teln. Es herrſchen hier Zuſtände, wie Sie ſie kaum für möglich 
halten möchten. Die Leute haben nicht ein Stückchen Brod mehr 
im Hauſe und ſehen mit der Reſignirtheit eines zum Tode 
Deſignirten ruhig zu, wie die hungrigen Soldaten, den Anga⸗ 
ben nicht trauend, Fenſter und Schloͤſſer gewaltſam einſtoßen. 
Ich begegnete auf meiner „Suche“ einer weinenden jungen 
Dirne, und als ich ſie, da ich hinter ihr Ziviliſten und unſere 
Soldaten zanken ſah, nach dem Grunde ihres Jammers fragte, 
klagte fie mit ſtrömmenden Augen, daß der eine Soldat mit 
dem Bajonett gegen ihre Mutter habe rennen wollen, weil ſie 
ihm keine „pommes de terre“ (Kartoffeln) habe geben können. 
Ich beruhigte die Leute und bat ſie, zu berüctſichtigten, daß 
manche Soldaten ſeit geſtern nichts gegeſſen hätten. „Et nous“, 
brach die Franzöſin laut weinend hervor, „je vous assure, 
monsieur, nous non plus“. Den Soldaten aber verwies ich, 
Unmögliches zu verlangen und gar Gewalt zu gebrauchen. 

Und als ich Ea Mairie kam, wimmelte es dort von be⸗ 
ſchwerdeführenden Soldaten, welche Alle anderes Quartier haben 


wollten, weil in dem ihren abſolut nichts Eßbares vorzufinden 


ſei. Ich habe nie ein bekümmerteres, aber 
Geſicht geſehen, als das des Maire. 

Solcher Jammerſzenen ereigneten fi noch mehrere, und 
wie kann es anders ſein? Die armen Soldaten haben Hunger, 
und die Bevölkerung hat für ſich lange, lange nicht genug. 
Meine Wirthin legte mir ihre Vorräthe offen vor; fie waren 
das * 05 was ſie beſaß (wer weiß, auf wie lange noch), und 
es war ſo winzig, daß ich ihr ſchweren Herzens noch von meinem 
erbettelten Brode gab. Ich wünſche den Herren Gambetta u. ſ. w. 
unferen knurrenden Magen von heut und die bedrängten Zur 
fände der hiefigen Dorfbewohner dazu, — ich glaube, die Herren 
würden dann aufhören, den Widerſtand à outrance vom grünen 
Tiſche aus zu predigen! Die Noth ward hier endlich fo aller 
mein, der Hunger fo groß, daß man fich dazu entihloß, eine 
Kuh vom nächſten Dorfe zu requiriren und für das gemeine 
Beſte zu ſchlachten. Dies wurde ausgetrommelt und Schaaren 
Verlangender umſtanden die Kuh bereite, als ſie noch lebte. Ein 
komisches, grelles Kriegsbild, aber mit ſehr triſter Kehrſeite! 
Soeben bringt mir mein Burſche eine der Nieren des unbezahl⸗ 
baren Thieres gebraten auf den Tiſch, und Sie werden mir 
nach dem Geſagten nicht zumuthen, den Biſſen auf mich warten 
zu laſſen Hoffentlich iſt es in O' lau beſſer! J. L 


auch reſignirteres 


Wenn Alles eben kame, 
Wie Du gewollt es haft, 
Und Gott Die gar nichts nähme, 
Und gäb Dir keine Laſt, 
Wie wär's Da um Dein Streben, 
Du Menſchenkind beſtellt!? 
Du müßieft faſt verderben, 
So lich wär die Welt. 

Nun, fällt eins nach dem andern, 
Mauch' ſüßes Band Dir ab, 
Und heiter kannft Du wandern 
Gen Himmel durch das Grab; 
Dein Zagen it gebrochen, 
Und Deine Seele hofft — 
Dies warb ſchon oft geſprochen, 
Doch ſpricht man's nie zu oft. 

Jndeſſen nicht blos Ergebung bleibt Dir und nicht blos 
Hoffen, um Deinen Schmerz zu lindern, ſondern auch die That. 
Jean Paul Richter nennt ſie, wenn er ſingt: 

Wer möchte Dir das Todtenopfer wehren, 
Das Du mit Deinen Thränen bringen willft? 
Doch wirft Du ſchöner die Geſchiednen ehren, 
Wenn Du die fremde Kummerthräne ſtillſt; 
Dann überwiegt den reichſten Seabesſchmu 
Des Troferfühten ſtiller Händedruck. 

Ein then zes Herz ward Dir geraubt, und daß Du ihm 
nicht Liebe ſpenden kannst, das iſt Deine Trauer. Aber findeft 
Du denn kein l[iebebedürftizes, kein liebewerthes Weſen mehr, 
dem Du, wie es Deine Seele verlangt, Liebes erweiſen Fannft? 
Gewiß, wenn Du die Kraft der Seele zuſammennimmſt und 
danach ſtrebſt, in dem Verlornen die Menſchen zu lieben. Heut, 
da das Feft der Liebe beginnt, mache den Verſuch, — er gelingt, 
im rechten Geiſte unternommen, ficherlich. Beglückend wirſt 
Du beglückt werden. 

Die Anderen, welche dem Krieztzruf folgend, noch des lichten 
Daſeintz fi freuen, fie werden heut unzweifelhaft in Gedanken 
und Thaten mit und das Chriſtfeſt begehen. Wer das mit an⸗ 
ſehen könnte! — eg im Kampf pußen fie heute 
harmlos wie Kinder daheim den Tannenbaum, Witz und Laune 


* 
* 


Dentſchland. 


Berlin, 23. Dez. Die Mehrzahl der Abgeordneten 
hat geſtern Abend noch Berlin verlaſſen. Da es als feſtſtehend 
zu erachten iſt, daß die Regierung von der Einbringung aller 
irgendwie belangreichen Vorlagen Abſtand nimmt und allem 
Anſchein nach das, allerdings ſehr tief in die Gemeindeverhältniſſe 
eingreifende Geſetz über die Armenpflege doch, aus den 
neulich an dieſer Stelle bereits angeführten Gründen nicht zu 
Stande kommen wird, fo in mit Beſtimmtheit anzunehmen, 
daß die Seſſion nicht über den 20. k. M. hinaus währen wird. 
Vorläufig erwartet man um dieſe Zeit auch die Anberaumung 
der Reichstagswahlen, doch hört man hier und dort äußern, 
daß der Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe darauf einen be⸗ 
ſtimmenden Einfluß haben und eine Verzögerung hinfichtlich 
der Wahlen wie der Berufung des erſten Deutſchen Reichstages 
wahrſcheinlich ſein mochte. — Die Schlußfitzung des Bun des⸗ 
raths iſt für den vorletzten oder letzten Tag des Jahres in Aus⸗ 
fit genommen. Es wird ſich auch da im Weſentlichen nur 
um Formalien handeln, da die Arbeiten erledigt find. Als 
Erläuterung zu den Etatsvorlagen, welche dem Landtage zuge⸗ 
gangen, iſt auch der Verwaltungsbericht der Preußiſchen Bank 
für das Jahr 1869 zur Vertheilung gelangt. Mit Intereſſe werden 
die einleitenden Säge des Berichts geleſen, in denen es heißt: „die 
Sorgen vor politiſchen Verwickelungen, welche ſeit dem Kriegsſahr 
ununterbrochen auf Handel und Induſtrie gelaſtet hatten, find 
im verfloſſenen Jahre einer ruhigeren Beurtheilung der Verhält⸗ 
niſſe gewichen. In Folge deſſen iſt ein weſentlicher Aufſchwung 
in faſt allen Zweigen des Verkehrs eingetreten. Ganz beſonders 
lebhaft und lohnend war das Geſchäft im Bergbau und in allen 
Fabriken, welche ſich mit der weiteren Bearbeitung der Metalle 
befaſſen. Auch die Lage der Gutsbeſitzer hat ſich durch die ver⸗ 
hältnißmäßig gute Ernte gebefjert ꝛc. ꝛc. Die Geſammtumſätze 
pro 1869 betrugen bei der Sauptbank 638,476,400 Thlr., bei den 
Provinzialbanken 2,010,386. 400 Thlr., zuſammen 2,648,862, 800 
Thlr., d. h. 269,995,200 Thlr. mehr als im Vorjahre. Mit 
Hinzunahme aller mit den Provinzialbanken und anderen Be⸗ 
hörden gegenſeitig verrechneten Beträgen ſteigerte ſich die Total⸗ 
ſumme aller Umſätze von 1868 auf 1869 um 422 825,200 Thlr. 
Wie wird ſich das Alles, fragt man, für 1870 geſtalten und wie 
viel Zeit wird erforderlich ſein, um bie Einftuſße des Kriegsjah⸗ 
res zu paralyſiren? — Urſprünglich war es die Abſicht, die 
Beſchwerden über die Verhaftung Jacoby's, der Hannoveraner 
ac. in der gegenwärtigen Seſſion des Abgeordneienhauſes unbe- 
rührt zu laſſen; inzwiſchen hat der Redakteur der hannöͤverſchen 
Volkszeitung Herr Ehrenreich . Beſchwerde an das 
Haus über die Maßnahmen des Gen. Vogel v. Falckenſte in 
gegen ihn, ſeine Verhaftung, Gefangenhaltung und Vermögens⸗ 
beſcädi ung gerichtet und ſo wird denn dieſe Angelegenheit an 
dem erſten Tage, der den Petitionen gewidmet iſt, zur Sprache 
gebracht werden. 


— Der Staatsminiſter Delbrück begiebt ſich in den 
nächſten Tagen wieder nach Verſailles. Wie verlautet, hat dieſe 
Reiſe den Zweck, die definitiven Formalitäten vorzubereiten, die, 
nachdem die Uebertragung der deutſchen Kaiſerwürde auf König 
Wilhelm die allſeitige Zuſtimmung gefunden, der Annahme der 
Kaiſerkrone von Seiten unſeres Königs den äußern Ausdruck 
geben ſollen. 

— Wie vor zwei Monaten die Archivare Harleß und 
Pfannenſchmidt aus Düſſeldorf zur Unterſuchung der Archive in 
den von den deutſchen Truppen beſetzlen n Landes⸗ 
theilen beordert wurden, ſo erhielt der „Köln. Ztg.“ zufolge in 
den letzten Tagen auch der Staatsarchivar Archivrath Elte ⸗ 
ſter in Koblenz vom Bundeskanzler den Auftrag, ſich nach 
Straßburg und von da nach Metz, Toul und Verdun zu bege ⸗ 
den, um in den dortigen Archiven die von erſtgenannten Herren 
begonnenen Recherchen fortzuſetzen und zu beendigen. Es han⸗ 
delt fi hauptſächlich darum, den Beſtand der in Rede ſtehen · 
den Archive zu konſtatiren und feſtzuſtellen, weiche Aktenſtücke 
5 auf Landestheile beziehen, die für die Annexion zum deut⸗ 


im Kopf, Erinnerung und Sehuſucht im Herzen, die ausſtrömen 
werden in dem tieffinnigen Liede: 
O Tanneboom, 9 Tanneboom 

Wie grün find deine Blätter! 

Du grünſt nicht nur zur Winterkeit, 

Nee, boch im Sommer, wenn es ſchneit 

O Tanneboom, o Tanneboom, 

Wie grün find deine Blätter! 


Od da nicht der Weihnachtsbaum verwundert die Zweige 
ſchütteln wird? Ihn, der an friedliches Familienleben gewöhnt iſt, 
bedienen und umgeben auf Frankreichs Boden heut nur kriegeriſche 
Geſtalten; nie wohl haben ſeine Lichter eine krauſere Umgebung 
beleuchtet als dieſen Abend im deutſchen Lager außerhalb 
Deutſchlands. Verwundert werden die Fremden, Frankreichs 
Kinder, das finnige und launige Treiben ihrer ungebetenen Gäſte 
betrachten, denn unſere Weihnachtsfeier mit Chriſtbaum und Eia ⸗ 
beſcheerung kennen fie nicht. In glänzend erleuchteten Kirchen, 
dei Orgelton und Glockenklang, bei den wundervollen Weiſen 
des Pastoral, das wir am . Feſttage vor Sonnenaufgang 
vernehmen, feiern ſie ihren heiligen Abend. Und dafür 
brauchen fie ſich nicht vorzubereiten, brauchen nicht ſelbſt zu 
ſorgen und zu ſinnen, um dieſen Abend nach Menſchenmöglich⸗ 
keit glanzvofl zu geſtalten. Wie ganz anders hat der deutſche 
Geiſt, welcher den häuslichen Heerd jo gera mit Innigkeit und 
gemülhlichen Freuden umgiebt, den Vorabend dieſes Feſtes aus⸗ 
gestattet. Er be znügte ſich nicht mit der Kirchenfeier, bei welcher 
nicht ſelten der Glanz großer iſt als die Andacht, ſondern bildete 
daraus ein erbauliches Familienfeſt. 
In der Erinnerung daran werden unſere braven Krieger den 
nnenbaum ſchmücken und mit den Gaben, welche die Liebe 
aus der Heimath geſandt oder kameradſchaftlicher Humor entdeckt 
at, ihn umgeben. Ein Familienfeſt, wie es ſein ſoll, können 
e freilich damit nicht ſchaffen; allein das Gedenken an die Hei⸗ 
math, aus der heut mehr als je treue Gedanken zu ihnen zu⸗ 
rückfliegen, wird auch ihren Lichterbaum mit weihnächtlichem 
auber umweben. \ 
Nicht alle unſere Krieger werden jo glücklich den Wei h⸗ 
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jedenfalls ſpäter ſolchen Archiven überwieſen werden, welche fich 
auf deutſchem Gebiete befinden. 

— Der „Staats⸗Anz.“ ſchreibt: 

Die Krankenanſtalt in dem hieſigen Diakoniſſenhauſe Bethanien war 
im vorigen Winter Gegenſtand der Unterſuchung Seitens einer von des 
Königs Majeftät eingeſetzten ärztlichen Kommiſſion, weil in der chirurgiſchen 
Station (für äußere Kranke) die ſogenannten Hoſpitalkraakheiten ungewöhn⸗ 
lich häufig vorkamen. In Folge der Vorſchläge dieſer Immediatkommiſſion 
ſind denn im Laufe dieſes Jahres weſentliche Verbeſſerungen in dem Hauſe 
ausgeführt. Namentlich wird jetzt der Bedarf an Waſſer von der öffent⸗ 
lichen Waſſerleitungs⸗Anſtalt entnommen; das Abwäſſerungsſyſtem iſt gründ⸗ 
lich und zweckmäßig umgebaut; die Kloſets ſind nach bewährtem Muſter 
mit reichlichem Waſſerverbrauch angelegt, unter Herſtellung einer kontinuirlich 
wirkenden Desinfektion; die Ventilations⸗ und Spülvorrichtungen find ver⸗ 
vollſtändigt; ferner ſind die Krankenſäle, nach Reinigung der Wände, Decken 
und Fußböden, mit Oelfarbe geſtrichen, ſo daß ſie jederzeit durch Abwaſchen 
leicht geſäubert werden können; die chirurgiſche Station iſt eine Treppe nie» 
driger gelegt, unter der Station für innere Kranke, während früher die Etage 
zwei Treppen hoch für die chirurgiſche Station beſtimmt war, und die Luft 
aus den darunter befindlichen Räumen der inneren Station nachtheilig auf 
die Wunden wirken konnte. Endlich hat die Verwaltung des Hauſes die 
Zahl der Kranken im Intereſſe der Salubrität um mehr als 10 pCt. ver» 
mindert. Seit Ausführung dieſer Verbeſſerungen hat ſich das Geſundheits⸗ 
verhältniß in Bethanien auch auf der chirurgiſchen Station wieder günſtig 
geſtaltet. Der Miniſter für die geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ 

eln genheiten hat — nach erfolger Reviſion der Renopationsbauten durch 
titglieder der Immediat⸗Kommiſſion — erklärt, daß nun wieder Kranke 
jeder Art mit Sicherheit in Bethanien aufgenommen werden können. Die 
ſtädtiſche Armen direktion hat die neuen Einrichtungen durch ſachkundige 
Kommiſſarien genau beſichtigen laſſen und auf deren vollkommen befriedi 
7 Bericht 3 getroffen, daß ſtädtiſche Kranke wieder von den 
rmenkommiſſionen an Bethanien überwieſen werden. 

Auch die hier erſcheinende medizinische Zeilſchrift „Deutſche Klinik“ Nr. 
51 S. 467 ſpricht ſich ſehr anerkennend über den jetzigen Zuftand der 
Krankenanſtalt in Bethanien aus. Die Aufmerkſamkeit, welche Se. M. der 
König dieſer Anſtalt zuwandten, iſt demnach von gutem Erfolge geweſen 
und das Publikum wird ſich real überzeugen, daß das Vertrauen, 
welches Bethanien als Muſter⸗Krankenhaus ſeit ſeiner im Jahre 1847 er⸗ 
folgten Gründung genoß, dieſem Hauſe mit voller Zuverſicht wieder geſchenkt 
werden kann. Hand a 

— Um darzuthun, daß die bonapartiſtiſche Partei 
gegenwärtig bei den gefangenen franzöfiſchen Offizieren Schritte 
thun laßt, um dieſe für eine Wiederherſtellung des Kaiſerreichs 
zu gewinnen, veröffentlicht die „Judependance belge“ folgendes 
Schreiben: 

Mainz, 19. Dez. Herr Redakteur! Hier eine Thatſache, welche ich 

ur Kenntniß aller meiner Kameraden bringe, welche Kriegsgefangene in 
Deulſaland ſind. Ich habe dier, in Mainz, während dreier Tage einen 
Beemden gefehen, der von London, Köln und Koblenz kam, Wilhelmshöhe 
deſucht Hatte, nach Wirsbaren, Stuttgart, Munchen, Ulm, Dresden und 
Leipzig gegen wollte, und der durch ein Handſchreiden des Kalſers, welches 
ich geiefen, empfohlen war. Dieſe Perſon macht Vorschläge Betreff; einer 
Reftauration und iſt erſtaunt, in der Armee jo wenig perfönlige Anhäng ⸗ 
lichkeit an Napolzon III. zu finden; fie gelobt den Math des Katiers in 
Sedan und jagt wenig Gutes von den Mitgliedern der Regierung der na⸗ 
tionalen Bertherdigung. Wir wußten feit langer Zeit, daß unſer entthron⸗ 
ter Souveran das Genie der Intrigue hatte; aber wir hofften, daß er jetzt 
nicht ſuchen werde, eine Reſtauration vorzubereiten, die unfehlbar den Bus ⸗ 
gerkrieg herbeiführen würde. Aber früh oder ſpat fallt die Maske; der 
Held verſchwinert, der Abenteurer bleibt. Genehmigen ꝛc. A. de Haut, 
Generalſtobs Kapitän. 

— Aus Bonn ſchreibt man der „Rh. und R. Ztg.“ zu 
dem Erlaſſe des Erzbiſchofs von Köln, wodurch den 
Religionslehrern an höheren Schulen befohlen iſt, die erzbiſchöf⸗ 
lichen Erlaſſe (in Betreff der katholiſchen Kirche und roͤmiſchen 
Papſtes ꝛc.) ihren Schülern vorzuleſen: 

„Wir ſehen von dem Jahalte dieſer Eclaſſe ganz ab. Welchen Ein⸗ 
druck die Ausführungen des Erzbiſchofs auf die Gemüther der ſtuvirenden 
Jugend auch in den oberen Schulklaſſen hervorrufen mögen, in welchen in⸗ 
nern Konflikt, in welches Widerſtreben die Einen, in welche leidenſchaftliche 
Barteinahme die Andern dadurch unmittelbar geführt werden, was ſich die 
Jugend überhaupt dabei fol denken können, daß fie mitten ia den Streit 


gen bleiben. Uns bewegt zuuachſt nur die formelle Frage: Hat in Preußen 
die geiſtliche Behörde ein Recht, mit Umgehung der Ober⸗ Schulbehörde und 
der Direktionen, unmittelbar Befehle über die Verwendung dir Sczulſtun⸗ 
den, über Mittheilung biſchöflicher Erlaſſe an die Lehrer höherer Anſtalten 
zu geben? Auch die Religionslehrer find als ſolche an unlern Gymnaſten 
und Realſchulen, wie die übrigen Lehrer, Staatsdiener. Uns iſt nicht er⸗ 
innerlich, daß von einer proteſtantiſchen geiftlichen Behörde jo etwas in An⸗ 
ſpruch genommen wäre. Auch find wir überzeugt, daß ein ſolches Anfinnen 
wenigſtens in unſerer Rheinprinz, ſowohl vom Provinzial⸗Schulkollegtum 
ne von 15 Direktoren wäre zurückgewteſen worden. Was wird nun fetzt 
geſchehen 

Wieder öffnet ſich ein Blick in die Lage unferes hoheren wie unferes 


chen Reiche ins Auge gefaßt find. Dieſe Archipſtücke werden 


niederen Schulweſens ber Kirche gegenüber. Wieder werden wir daran er⸗ 


nachts abend im Felde verleven. Auf rauher Wacht ftcht 
der Eine, lauſchend ob kein Feind ſich naht, und die Weihnachts⸗ 
gabe, welche ihm wird, iſt vielleicht eine töotliche Ku zel, ins 
Herz geſandt, das heut mehr dean je ſehnſüchtig an die Heimath 
denkt.. ... Einſam auf dem Schmerzenslager ruht verwundet 
der Andere, träumend von Weib uno Kind. Heut, das weiß er, 
bekommt ſein kleiner Bube was er, um dem Vater zu gleichen, 
fo ſehr gewüaſchr: Säbel und Gewehr. Er glaubt des Kleinen 
einfältig⸗zluge Fragen zu verneymen. „Wenn ich groß bin, 
Mama, dann ziehe ich doch auch ins Feld mit dem Papa? will 
das Bübchen wiſſen. „Gott bewahre uns davor!“ ſagt das 
Herz der Mutter betroffen, allein ihr Mund muß das Zugeſtänd⸗ 
niß geben, denn der Kleine läßt mit Bitten nicht nach. Anders 
eig kleines Schweſterchen. Sie ſucht unterden Weihnachtsgaben das 
Süßeſte aus und an die Mutter ſich ſchmiegend frägt fie: „Nicht 
wahr, dad darf ich für Papa aufheben?“ „Ja, mein Kind, und 
auch ich will das Liebſte ihm bewahren: meintrenes Herz!“ 
So umgaukeln holde Bilder des Kranken Lager und wiegen 
in Schlummer ihn ein; und er träumt von einer Weihnacht, 
ſchoͤner denn je, weil erhöht durch das Glück des wiedergewonne⸗ 
nen Beſig der Lieben. Das find heilende, Leib und Seele er 
quickende Träume, aber doch nur Träume. O daß der nächſte 
Weihnachtsabend ſie zur Wahrheit werden laſſe, — Friede allen 
Menſchen auf Erden, die Gutes wollen! J. W. 


Zur Stimmung der Deutſchen in Amerika. 

Der R. daktion d. Bl. gest folgendes Schreiben zu, das neben einem 
allgemeinen auch für manche Leſer ein I a Intereſſe haben dürfte, Wir 
eben den Brief in der Originalſchribweiſe wieder. Die hie und da (be⸗ 
onders im Anfang: by accident) vorkommenden Englieismen werd en durch 
die Nachſchrift erklärt. Der Brief lautet: 

Bethany. Georgia. Dezember 2. 1870. 

Bei Zufall kam mir vor ft. bie Lagen ine Poſener Zeitung in den 
Händen. Wie erfriſchend es ift, hier in den Wäldern des Südens Amerikas, 
tauſende von Meilen vom meinem Vat rland entfernt, die Zeitung meiner 


Vaterſtadt zu leſen, können nur die davon einen Begriff haben die, die Er | 


fahrung ſelbſt gemacht haben. 
| Hauptſächlich die 


fand darin ſehr Vieles das mich intereſſirte. 
terien Erfolgen 5 5 braven preußiſchen Sue 


ſelbſt hineingezogen werde; ‚Diele Betrachtung mag hier ganz“ bei Seite lie- 


innert, in welchen Händen die Oberleitung der Schule liegt, welche geiſtige 
Strömung das Schulregiment in feiner Spitze beherrſcht; ein Blick, der 
immer beſtimmter die Gefahren erkennt, in welchen wir ſchweben und der 
immer verlangender einen andern Geiſt, eine andere Hand, einen andern 
Willen erfehnt: — eine Umwandlung des Syſtems wird immer dringenden 
nöthig. Auf dieſem Wege wird auch derjenige, der wie wir ſelbſt nur in 
der konfeſſionell geſchtedenen Volksſchule, die aber deswegen doch nicht kon⸗ 
feſſtonaliſtiſch getriebenen Religionsunterricht zu bringen braucht, Heil und 
Frieden für bie Schulen ſtihz, der den chriſtlich⸗religtöſen Sinn im Geiſte 
der Liebe und Wahrheit in allen Schulen gepflegt ſezen möchte und ohne 
dieſen keinen Segen erwarten kann: auf diefen Wege wird auch ein ſolcher 
irre, od dieſer Wunſch wird gelten dürfen. Ob es für die Ration nicht 
nothwendig wird, jede Gelegenheit, die Geifter ſchon früh in kirchliche Feſ⸗ 
fein zu legen, zu beſeltigen, und beſonders auch in den oberen Klaſſen hö- 
erer Schulen den „Religionslehrer“ ganz auszuſtreichen.“ 


— Es wird beudfigtigt, die E weiſungen der Liebesthätigkeit zu⸗ 


ſammenzuſtellen, in denen, aus Anlaß der gegenwärtigen Kriegsereigniſſe, 
alle Theile unſeres Vaterlandes mit einander wetteiferten. Es würden da⸗ 
del in Betracht kommen: die Opfer und Leiſtungen für den Bedarf an 
Verbandfagen, Waſche, Kleidung u. dgl., für Reſervelazarethe und deren 
Verſorgung, für Linderung und Frleichterung verwundeter und erkrankter 
Krieger. Demnächſt käme die Fürſorge für dle durchmarſchirenden Trup⸗ 
pen, Erfriſchunge und Verbandſtationen auf den Bahnhöfen 1e. Daran 
ſchlöſſe fig die Sorge für die Truppen im Felde, die ſich durch Nachſendung 
wärmender Kleidungsſtücke und Lebensmittel bethätigte und durch das In⸗ 
tereſſe für die aurüdgebliebenen Familten der Krieger zum Aus druck kam. 
Sehr Vieles läßt ſich dabei in Gelde gar nicht hinftellen, ſondern nur an⸗ 
nähernd ſchätzen 
Leipzig, 21. Der. Durch das Bundeskanzleramt hat heute der hie ⸗ 
ſige Kaufmann Herr Gaſtav Steckner ein „par ballon monte“ aus Paris 
abgegangenes S%reiben eines franzöfiſchen Ofſtzters ſammt einer Mehrzahl 
von Briefen erhalten, die von in Pars deſtadlichen gefangenen für fi- 
ſchen Soldaten an ihre hier und in der Umgegend wohnenden Angehö⸗ 
rigen gefcprieben find und die Herr Steckner an die Angehörigen weiter zu 
befördern von dem ihm übrigens ganz unbekannten Ofſtzter erſucht 
wird. Letzterer bemerkt dabei, daß er die Briefſchaften geſammelt und 
abzeiendet habe in der Hoffnung, dadurch weſentlich zur Beruhigung 
der Angehörigen der Gefangenen beizutragen. Letztere ſprechen ſich ſämmt⸗ 
lich über ihre Gefangenſchaft ſehr befriedigend aus und geben durchgängig 
ihren Angehörigen die Verſicherung, daß es ihnen ſowelt ganz gut gehe, 
daß es ihnen an nichts fehle ꝛc. Jedenfalls iſt der Ballon, welchem die 
Briefe anvertraut geweſen find, auf deutſchem Gebiet niedergegangen und 
ſein Inhalt dem Bundeskanzleramt zur Verfügung geſtellt worden. 


Frankreich. 

Die Wiener „Preſſe“ erhält von einem Spezialkorreſpon⸗ 
denten in Bordeaux eine Reihe ausführlicher Briefe über die 
Lage in Frankreich, deren letzten, vom 15. Dezember datirt, 
wir hier wiedergeben. 

Seit geſtern Abend kurſtren hier die widerſprechendſten Gerüchte, bald 
abenteuerlich günftig, bald ſehr peſſimiſtiſch lautend. Das rapide Steigen 
und Fallen der Wagſchalen dauert aber ſchon viel zu lang, um nicht alle 
Welt mehr oder weniger abzuſpannen. Ein großer Ausfall aus Paris ſoll 
ſtattgefunden haben. Trochu ſoll in Verſailles, Ducrot in Chartres ſtehen. 
Dieſe Neuigkeit ſetzte das Publikum wieder in große Aufregung, die ſich 
durch die Thatſache des kompleten Abgeſchnittenſeins von Tours und Bourges 
immer mehr ſteigerte. Im Kriegsminiſterium, wo die Bureaux nichts als 
Siegesdepeſchen aufzuweiſen haben, hatte man zwar keine offiziellen Nach⸗ 
richten von Trochus zweitem Ausfall, doch beſtätigte man die eiligen Rück⸗ 
märſche der Preußen gegen Paris und Verſailles zu, beifügend, daß Chanzy's 
Haltung bewundernswerth, Bourbaki's Stellung ausgezeichnet und Gam⸗ 
betta's Anordnungen großartig wären. Nähere Nachforſchungen ergaben 
aber, daß Chanzy Blois räumen mußte und nach neuen Gefechten mit ſeinen 
in äußerſte Deroute verſetzten Truppen den Rückzug aufs linke Loire-Ufer 
bis Chatelleraut ausdehnte, General Sol, gleichzeitig von Montrichard und Am⸗ 
boiſe aus bedroht, gab Tours auf und begab ſich Teinerfeits ebenſo vollſtändig 

urück als Bourbaki, der mit feinem Hauptquartier bereits in St. Amand, 
üdlich von Bourges, angelangt fein ſoll. Unter den Mobil » Bataillonen 
errſchte dabei eine ſolche Entmuthigung, daß man endlich dazu ſchritt, die 

endarmerieregimenter aufzulöfen und die Gendarmen zugs⸗ und halbkompagnie⸗ 
weiſe bei den Brigaden einzutheilen, wo ſie, bei jedem Gefechte rückwärts plazirt, 
wahrſcheinlich die Dienfte der polniſchen Hänge ⸗ Gendarmen bezüglich aller 
Flüchtlinge zu verſezen haben werden. General Sol tft vor ein Kriegsge⸗ 
richt geftellt worden, ebenſo jener General, der zu Blois erſt die Ankunft 
Sambettas ab wartete, um ſich in der Stadt zu vertheidigen. General 
Jaures ſoll endlich von Le Mans aus eine Diverfion in des Gegners rechte 
Flanke bis auf Chateaudun hin verſucht, jedoch kein beſonderes Reſultat er» 
atelt Haben Dies die ausgezeichnete Poſttioa nach dem ſtets ſtegreichen 
| Rüdzuge der Loire-Armer! Es iſt wohl erklärlich, wie die Offiziellen be⸗ 
reits genöthigt find, das Publikum jetzt ſo lange als mözlich zu täuſchen; 
| wie fie ader auch ſich ſeldſt noch zu hintergehen für angezeigt halten, if 
nicht mehr recht begreiflich. Der wahre Zuſtand der Armee muß ihnen 
doch die Augen öffnen, die Stimmungsänderung im Volke dürfte auch an 
ihre Ohren gebrungen fein; wie es in Paris aueſieht, wird außer Thiers 
auch noch die ganze Regierungsdelegation genau wiſſen, und daß mit dem 
Rückzuge der Acmee auf Poitiers und Larochelle Gambettas Stern ernſt⸗ 
105 — bleichen beginnt, iſt ganz offenkundig. Ein heutiger Artikel ſagt 

erüber: 


Denn obgleich ich Bürger der Vereinigten Staaten bin, fo bin ich den⸗ 
noch genug Pre uße geblieben, um ſtolz auf den Siegen Preußens zu fein, 

Ich bin überzeugt, daß in ihrem werthvollem Papiere, hauptſächlich 
während der Kriegszeit wohl wenig Platz für meine uninterraſſente Zeilen 
ſein wird, ich habe es jedoch dennoch gewagt, ihnen Etwas von dieſem Win⸗ 
kel der Welt, mitzutheilen. Sie kön en ſich faſt keinen Begriff machen, wie 
viele verſchiedene Klaſſen von eutſchen es hier im Süden vor dem jetzigen 
preußiſchem Kriege gab. Es iſt amüſant, wenn man ſich erinnert, wie ſtolz 
die Leutchen früher waren, von Baden, Heſſen, Naſſau und all den ander en 
kleinen Fürſtenthümern her zuſtammen. Aber wie anders iſt es geworden, 
ſeit dem die preußiſchen Truppen den Rhein überſchritten und den Stolz 
Frankreichs gelegt haben. 

Es giebt hier nun, nur eine Deutſche Nation und ich glaube mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die Eroberung der Stadt Paris, ſie alle faſt ohne Ausnahme 
zu guten treuen Patrioten machen wird. Selbſt alte Deutſche, die drei vier ⸗ 
tel ihres Lebens in dieſem Lande zugebracht und ſelbſt die deutſche 
Sprache faſt vergeſſen hatten, werfen alles amerikaniſche ab, geben ſich als 
Preußen zu erkennen und in vielen Fällen ſchließen fie ſich einem der deut 
ſchen Vereine an, von denen wir in Savannah einem Städtchen von ohne 
gefähr 25,000 Einwohnern die folgenden haben. 

Einwanderer Hilfd-Berein. 
Deutſcher Freundſchafts⸗Verein. 
Seas d unf & 
eutſche Dampfſpritzen Companie. 
Brüderlicher Bund.“ 5 
Deutſcher Männer Geſang⸗Verein. 
. 
erein zur Hilfe preußiſcher verwundeter und kranker Soldaten. 

Ya ſo viele Deutſche ber dieſer Krieg zum Vorſchein gebracht, daß die 
Stadt Sagannah ſeit kurzem eine deutſche Zeitung hat, und habe ich ihnen 
ein * davon überſandt. 

f elbſt der Südamerikaner, der immer und faft ohne Ausnahme, fran⸗ 
4 Aeflant waren, können nicht umhin allen Reſpekt von den Deutſchen 
zu haben. 

Wir glauben mit Beſtimmtheit daß Paris der Macht Deutſchlands un⸗ 
terliegen wird und können Sie verſichert ſein, daß der Tag an welchem wir 
dieſe Siegesnachricht bekommen werde, ein Tag der Freude für alle Deut⸗ 
ſche Amerikas ſein wird. Sollte Ihnen daran gelegen ſein, wieder von mir 


ante Vorfälle mitzutheilen. 
Achtungsvoll 


5 hören, fo wird es mir Freude machen, Ihnen manches mal für Sie interej« 
| : 


Louis Witkowski 


aus Poſen. 
P. S. Bitte entſchuldigen Sie meine vielen Fähler wa ich in zwölf 
Jahren wenig deutſch geſa rieben habe, 
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„Es war keine Oberleitung, kein Einverſtändniß, kein Plan, keine 
Autorität, kein Gehorſam da. Alle Kräfte Frankreichs find tauſend Wil⸗ 
lensmeinuagen ausgeliefert, die ſich nur durchkreuzen und widerſprechen. 
Die Präfekten, die Kommiſſare und die Generale konnten nie ganz einig 
werden, und pere Gamdetta hatte nie einen vollkommenen Widerſtands⸗ 
plan gedabt. Er dakretirte eben kreuz und quer Mafjenauspebungen 
uad beantwortet jetzt die ein lnen Nederlagen durch die Bu 

aupung: man hätte feine Befehle nicht volzogen, und du ch 
5 hiionen ſehr gewaltſamer Natur. Herr Gambetka wendet aber auch 
ein ſehe ſchlechtes Syſtem im Ganzen an. Er verſteht aus dem Prinzip des 
Bürgerſoldaten nicht das herauszuziehen, was eben ein genialer Kopf thun 
ſollte, denn er verſteht vom Kriege durchaus nichts. Zwei Monate lang iſt 
er Diktator und doch vermochte man bis jetzt die Landesvertheidigung nicht 
wie ſichs gehört, zu organiſiren, man verſtand nicht, die großen Kräfte des 
Landes auf einen Punkt zu konzentriren, um dem Feinde energiſch Halt zu 
ebieten. Leute in konfuſer Art, in größter Eile zuſammengerufen, ſchlecht 
ewaffuet und equipirt, ungenügend inſtruirt und außer Stande, Kriegs- 
fatiguen und ernſte Aktionen zu beſtehen, das konnte nicht 125 Guten füh⸗ 
ren. Von allen Seiten ermahnte man die Regierung: Wählt beſſer die 
Leute für eure Truppenkörper, bewaffnet ſie gut, ſorgt für tüchtige Cadres, 
verzettelt nicht im Felde eure Streitkräfte, haltet ſie vielmehr enge konzen⸗ 
trirt beiſammen, bis zu dem Zeitpunkte, wo ihr ſie hinlänglich eingeübt, 
mit mächtigen Beldgeidügen und 2 Material verſehen haben werdet, 
und dann ergreift erſt wieder die enfioe. Aber Alles war umſonſt. 
Trochu befolgte ſedoch dies Syſtem. Er hat nicht eben alle Welt be⸗ 
waffnet, er hat ſeine Hauptkraft mehr in einer reſtringirten Organiſation 
eſucht und hat dann erſt, als die Truppen durch zweimonatliche tüchtige 
. — durchwegs militäriſch gut geſchult waren, ſeine Operationen be» 
gonnen. Aber Trochu iſt eben Soldat und Gambetta iſt Advokat!“ 

Ob es nun wirklich möglich fein wird, die begangenen Fehler gut zu 
machen und den Krieg noch weiter in die Länge zu ziehen, ift eine Frage, 
die gerade hier in Bordeaux die Geiſter auf das Lebhafteſte beſchäftigt. 
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo bereiten ſich bereits neue Unterhandlun⸗ 
gen vor. Es iſt ein geheimnißvolles Gehen und Kommen von Menſchen, 
das nur in dieſer Art erklärt werden kann. Die militäriſchen Maßnahmen 
ehen jedoch ungeftört ihren Weg fort. Man verftärkt ſehr bedeutend die 

arnifonen der nordweſtlichen Seeſtädte und ſorgt aufs Thätigſte für den 
Erſatz an Geſchüzen und an Waffen. — Soeben kam wieder ein Ballon 
aus Parts zur Erde und es werden mit Ungeduld die diesbezüglichen De · 
peſchen erwartet. x ? 

Die Korreſpondenten der engliſchen Blätter, welche der 
. Regierung von Tours nach Bordeaux ge⸗ 
olgt ſind, wiſſen viel von den allen Betheiligten an dieſem 
Umzuge erwachſenen Unannehmlichkeiten zu erzählen. Wie es 
ſcheint, hatte die Bequemlichkeit, mit welcher alle Betheiligten 
in Tours Unterkommen gefunden, die Anſicht hervorgerufen, 
daß ein Gleiches in noch höherem Grade in dem weit großeren 
Bordeaux der Fall ſein werde, allein hier hatten ſchon vorher 
Feast Maſſen von Flüchtlingen aus den okkupirten Theilen 

rankreichs Zuflucht geſucht, und die Folge davon war die, daß 
die Tauſende, welche von Tours kamen, in der größten Verle⸗ 
genheit waren, ein Unterkommen zu finden. Alle Hotels waren 
überfüllt, und ſelbſt das diplamatiſche Corps hatte nichts, wohin 
ſein Haupt zu legen. Ich höre — ſo ſchreibt der Berichter⸗ 
ſtatter der „Times“, deſſen Zeugniß von anderer Seite durchaus 
beſtätigt wird, von Botſchaftern, die ſich in einem vierten Sto 
einquartiert haben, und von Kanzleien, die in Schlafſtuben 
eingerichtet worden ſind. Der Vertreter der hohen Pforte ſoll 
ſeine erſte Nacht in einem Speicherkämmerlein gemeinſchaftlich 
mit ſeinem Gefolge zugebracht haben. Mehrere Chefs von Bot⸗ 
haften und Geſandtſchaften waren froh, ſich der Gaſtfreund⸗ 
haft ihrer Konſuln anvertrauen zu können. Der päpſtliche 
Nuntius ſoll die erfte Nacht in einer Kirche zugebracht haben, 
— aber ſpäter gutes Unterkommen im erzbiſchöflichen Palais. 

an mußte die allgemeine Verwirrung mit anſehen, um ſie 
glauben zu können. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. Dezbr. Uaſere franzoſenfreundlichen Schreier 
find unermüdlich und der geftrige Tag der nach längerem Regenwetter zum 
erſten Male wieder ein erträglich trockenes Straßen pflaſter zeigte und viele 
Leute vor die Thüre lockte, wurde trog aller fehlgeſchlagenen früheren Ver ⸗ 
ſuche wieder zu einer Demonſtratſon benutzt. Wer am langweiligen 
Sountage aus verſchiedenen Theilen der Stadt einige noch ſo elende Mufit. 
danden nach einem gegebenen Mittelpunkte ziehen laßt, der kann mit Be⸗ 
ſtimmtheit darauf rechnen, eine Maſſe Spazterzänger und Neugierige zu ⸗ 
ſammenzutrommeln, und dies Mittel bewäh te feine Zugkraft auch im vor- 
liegendem Falle inſoweit als etwa 3 4000 Perſonen die der üderwältig enden 
Megrheit nach aus tzeilnahmloſen Zuschauern beſtanden, ſich gegen 3 Uhr 
um die Nelſonſaule auf dem Trafalgarſq uare ſammel en. Von dem Poſta 
mente des Denkmals donnerten einige kleine, vielverſpottete Wühler von 
Brofeifion gegen die Deutſchen und die dieſſeitige Regierung, weil fie ſich 
durch die Jamilienverbind angen des Königspauf:s abhalten laſſe, der fran⸗ 
öfffgen Republik die ſchuldige Unterflügung zu gewähren. De Fonvielle, 
er ſich auch vernehmen lieh, war ruhiger als die Engländer u ter den 
Republikanern. Nachdem die Verſammlung eine Stunde etwa gedauert, 
zog ein kleines Häuflein der Eifcigſten durch Pall Mall, St. James Street 
und P cadilly vor die franzöſiſche Botſchaft, um dem franzöſiſchen Vertreter 
eine Ooation zu bringen. Da diefer Herr aber nicht ſichtbar wurde, gingen 
die Fceunde der Republik ſchließlich ihrer Wege. Es iſt übrigens zu bemer- 
ken, daß die Konſervattven hier neuerdings unter der Hand ſchuren, um 
der Regierung durch äßnliche Demonſtrationen, hauptſächlich aber auch durch 
ein Meeting in der Cuy Verlezenheiten zu bereiten. 
Rußland und Polen. 

Petersburg, Der „Börſenztg.“ find folgende Zal len 

aus dem Budget für das Jahr 1871 mitgetheilt warden: 
Die Einnahmen des Finanzminiſteriums ſollen fi auf 35,937,793 
Rubel 54%, Kop ken (1 Millionen mehr als im Jahre 1870) und die Aus⸗ 
aben auf 91,692,732 Rubel 93%, Kopeken (2,774,461 Rubel mehr als 
70) belaufen. Das D parteme nt der Staatsrentei hat hiervon eine Ein⸗ 
nahme von 33,853,741 Rubel 11 Kopeken und eine Ausgabe von 60,376,904 
Rubel 99 Kopeken; das Bergdeparteme t eine Einnahme von 17,974,592 
Rubel Hi’, Kopeken und eine Ausgabe von 10,064,546 Rubel 3 ¼ Kope. 
ken; die Einnahme des Departement der direkten Steuern iſt auf 99,63 %/82 
Rubel 53 Kopeken, die Ausgabe auf 119,452 Rubel 87 Kopeken veranſchlagt; 
das Departement der indirekten Steuern jol 11,270, 0 Rubel (10 Milli- 
onen mehr als 1370) einnehmen und 11 496,669 Rubel 76 Kopeken veraus⸗ 
aben; die Zolleinnaymen ſind auf 39,061,850 Rubel, die Ausgaben des 
Zoüldepartemente auf 5,462 507 Rubel geſchätzt; das Departement des Han⸗ 
dels und der Manufakturen ſoll 11,706,766 Rubel einnn hmen und 2,412.61 
Rubel verau gaben; die Ausgaben des Marineminifteriums find im Budget 
mit 18,383 763 Rubel 94 Kopeken veranſclagt Die Einnahmen des Kriens. 
miniſteriums wurden auf 10.329,13 Rubel, die Ausgaben auf 154,59 „084 
Rubel g schätzt. Von den letzteren follen auf die Haupti tendantur-⸗Verwal⸗ 
tung 9,382,328 Rubel, auf die Hauptartillerieverwal tung 26,616,569 Ru- 
bel, für die Hauptingenieurverwaltung 16, 87,620 Rubel auf die Haupt⸗ 
verwaltung der Milikärerz ebungsanſtalten 4, 117.699 Rubel 93 Kopeken ent⸗ 
jenen, Die Ausyaben für den Generalſtab betragen 4,183,828 Rub J. — 
as Miniſterium der Reichedomänen fol eine Einnahme von 12.287,33 
Rubel haben und 9 329,306 Rubel verausgaben; im Minifterium des In⸗ 
nern ſollen die Einnahmen 24,89,604 Rubel und die Ausga en 40,581,706 
Rubel betragen; die Einnahmen des Min ſteriums der Volksaufklärung wer⸗ 
den auf 1,209,547 Rubel, die Aus aben auf 10,559,685 Rubel geſchätzt; im 
Miniſterium der Waſſer⸗ und Wegebauten ſoll n ſich die Einnahmen auf 
33.864.065 Rubel, die Ausgaben auf 40,553,265 Rubel belaufen; das 
Juſtiz - a He fol eine Einnahme von 1,388,933 Rubeln 
und eine usgabe von 10,250 411 Rubeln haben; für das 
ntrollweſen iſt eine Einnahme von 79,148 Rubeln und eine 
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Ausgabe von 1,912,454 Rubeln veranſchlagt; das aa eſtütweſen wird 
vorausſichtlich 141,306 Rubel einnehmen und 667,693 Rubel verausgaben; 
die Reichsſchuldenverwaltung hat ein Ausgabebudget, das auf 82.769.283 
Rubel veranſchlagt fit; die höchſten Reichsbehörden werden 146,770 Rubel 
einnehmen und 1,865,818 Rubel verausgaben; die Ausgaben des Zarthums 
Polen, ſo weit ſie in den Budgets der einzelnen Miniſterien nicht inbegriffen 
find, werden 1,363,737 Rubel betragen; die Verwaltung von Transkaukaſien 
wird koſten 5,676,073 Rubel und einnehmen 5,261,690 Rubel. Die Haupt⸗ 
ſumme der Einnahmen des Staates für das Jahr 1871 wird mit 475,093 437 
Rubeln und die der Ausgaben mit 491,782,589 Rubeln beziffern. In den 
Einnahmen wird alſo gegen das Vorjahr ein Mehr von 7,453,711 Rubeln, 
in den Ausgaben ein ſolches von 18 054,211 Rubeln erwartet. 

Warſchau, 4. Dry. Es giebt noch Städte in Polen! Man darf 
dieſe Thauache wozl mit einiger Verwunderung konſtatiren, denn das Orga⸗ 
niſationskomite war unermüdlich hinterher, dieſelben zu Dorfgemeinden zu 
degradiren. 258 Städte fird auf dieſe Weiſe verſchwunden, um als Dörſer 
wi deraufzuerſteben. Doch ſcheint es noch nicht geaug zu fein des graufumen 
Spiels. Von Z. it zu Zeit erſcheint immer noch ein Nechtägler von einem 
Urs der eine oder zwei Städte auf den Altar des Verbauerungsſyſtems 
als Opfer niederlegt. Wie Tropfen aus einer ausg. q ıetichten Zitrone ſickern 
langſam noch einige vergeſſene Städte in das Meer der polniſcheg Docf. 
Gemeinſchaft nieder. Ein neuer Uk as, veröffentlicht am 20. Dezem der, fügt 
wieder das Städtchen Stawiski im Gouvernement Lomza den andern 
rn zu. Glückliches Polen, das bald nur noch lauter Hauptſtädte 

ıben wird. 


— . . , . . .. . 


Lokales und Provinzielies, 
ofen, 24. Dezember. 


— Ein Fuhrpark von 200 Fahrzeugen, von denen auch aus Poſen 
eine größere Anzahl unter Kom mando einiger Kavallerie und Train - Offi⸗ 
ziere geſtellt wird, geht in der nächſten Zeit nach dem Kriegsſchauplatze ad. 


— Zu den unberittenen 4 Depotſchwadronen à 250 Mann, 
welche für das 0. Acmeccorps neu gebudet werben ſollen, haben ſich von 
der 17. Brigade die Mannſchaften der ſch deren Kavallerie in Zällichau, 
der leichten in Lüben, und von der 19. Brigade die Mannſchaften der ſchwe · 
ren Kavallerie in Herrn ſtadt, der leichten in L ſſa behufs ihrer Einkleidung 
am 2. Januar nächſten Jahres bei ihren Erſatzſchwadronen zu ſtellen. Sind 
dieſe Mannſchaften eingekleidet, jo kommen fie zum Garniſoa⸗ und Wacht ⸗ 
dienſt nach Poſen. Eiabeordert find zu dieſen Depoiſchwadronen die alt 
fen Mannſchaften bis zum Jahresſchluß 1854. Ale Offiziere treten dei 
deſen Schwadtonen di jenigen alteren Kaballerie-Offiziere ein, die auf eine 
an fie ergangene Anfrage ſich dazu bereit erklart Haven. — Eine ähnliche 
Anordnung, wie in Bezug auf die Depotſchwadronen, wird dezüglich der 
Deporbataillone getroffen und ſollen zu denſelden gleich faus altere 
Maunſchaften bis zum Jahresſchluß 1854 eingezogen werden. 

— Von den drei Erſatzbataillonen des 6., 47. und 50. Infan- 
terle-Regiments, welche von pier ned Ipren Monttrungekammern u: d Hand⸗ 
werkerſtatten nach Elſaß und Lothringen verlegt werden, rückt das 4/. Er 
ſotzbataillon Sonnabend den 24. d. M. gegen 3 Uhr Nachmittags mit 
Extrazug von hier aus, 

— Nach Paris gehen binnen Kurzem von hier 9000 Seſchoſſe zu 
24pfündigem ſchwerem Belagerungsgeſchüß ad. Es werden zu dieſem Zwecke 
gegenwärtig hier 2250 Trans porikaſten zu je 4 Seſchoſſen angefertigt. 

— Die polniſche Frattion im Abgeordaeienpaufe will, der „B. 
3 zufolge eine paſſeude Gelegengeit wahrnehmen, um für den okkupirten 
Kirchenſtaat das Wort im Landtage zu ergreifen. 

— Polniſch⸗Klerikal. Wie die „Schleſ. 3.“ mittheilt, mehrt ſich 
in der Provinz Schl fin die Zahl der polniſchen korholifchen B.ätter. Nach ⸗ 
dem beretis ſeit Diet Jahren in Deutſch Plekar (O. -S.) der „Zwiastun 
görnoszlazki“ (Dberfhl-fi cher Heilsdone) und ſeit eiwa zwei Jahten zu 
Konigezulte der „Katolik“ rſcheint, fol mit B ginn des neuen Jahres 
auch zu Katiomig unter M daktion des Prieſters Paul Kaminski ein ahn⸗ 
liches Organ „Prawda* (die Wahrheit) ſeine Taäligkeit beginnen. Einen 
Aufſchwung der polniſchen Nauionelilat beweiſt dieſe Bereiche ung der Tages ⸗ 
Literatur keineswegs, ſondern nue das Fort ſchretten der katholuſch klerikalen 
Partet, die auch in Deuiſchland neue Preßorgane ins Leben ruft. Will ja 
doch unſer „Tygodnik katolicki“ von Neulahr ab in vergrößertem Ui. 
fang erſcheinen. 

— Die meiſten hieſigen Deſtillateure haben anſtatt der ſonſt 
üblichen Weihnachisgeſchenke an die Armen eine veirächtliche Summe dem 
hieſigen Hilfeverein zur Verthellung an die bedürftigen Frauen und Fa ⸗ 
milien der zu den Fahnen eingezoge en Krieger übergeben. 

— Städtiſche Waſſerleitung. Da gegenwärtig bereits firenge 
Kälte eingetreten iſt, jo werden dujenigen Hausbeſißzer, welche Waſſer der 
ſtädtiſchen Waff leitung in ihre Grundſtücke haben einziehen laſſen, darauf 
aufmerkſam gemacht, daß es erforderlich iſt, um das Einfrieren der Röh⸗ 
ren zu vermeiden, dieſelben Adends durch den Entuaſſerungs hahn zu ent. 
leeren. In der Regel befiadet ſich dieſer Hahn an der tiefflen Stelle der 
Laltung, meiſtens im Keller, und werden Dirjenigen, welche daruder noch 
beſonders inſttunt zu werden wünſchen, das Erjorderlige ſehr leicht von 
jedem Waſſerrohrverleger oder Kanſtotener erfahren. Jedenfalls ſollten die 
Haus diener von idren Wirtten darüber inſuuitt werden. 

— Auch in den Konditoreien mach ſich der gegenwärtige Rılrg 
inſofern b mectbar, als manche der feinſten Kon fituren welche ſonſt zu 
Weihnachten fteis aus Frankreich bezogen wurden. ausgeblieben find. Lieb» 
dader der höchſt wohlſchmickenden Wallnuſſe aus Bordeaug müſſen ſich dis 
Mal mit den gewöhnlichen deu ſchen Waunüffen begnügen. Dagegen find 
die berühmten Liqucure aus Frankreich, die Cgartreuſe und der B nebitti- 
ner-Lig uur, noch immer zu haben. Catſprechend der kriegeriſchn Gegen 
wart haben auch di: Konouorwaaren diesmal zu Weihnachten einen ſchein⸗ 
bar höchſt kriegeri chen und ploſtoen Czarakter angenommen. So bemerkt 
man in den Wiipnahisausftclungen der hieſigen Konditoreten große Bom 
ben, Mitrailleuſen, Patronen zu Mitrailleuſen ze. Das komprimtrte Pul 
ver der Miiratlleuſenpatronen beſteht aus Czokolade und auch die „ach ⸗ 
zoͤligen Rieſenbomben“ find weder mit Pulver, noch mit Dynamit ober 
Dualn, sondern mit jede wodlſchmeckenden und ungefährlichen Jabrikaten 
der höheren Zuckerbäck rei gefüllt. . 

— Lotterie. Ein Mitbürger unferer Stadt, welcher feit Beginn des 
Krieges einberufen, hat, wie ung mitgetheilt wird, zu Gu ſten der hieſigen 
Hülfe vereine 4 koſtbare Oel zemälde zum Zwecke der Ausspielung hergegeben. 
Den Verkauf der Looſe haben die Herren A. Kunkel jr., H. Hummel, T. Lu 
ziuskt, A. Cichow ez und E & dert jc. übernommen. Hoffentlich werden die 
Abſichten des Wehlibät ers durch schnellen Abſatz der Looſe gekrönt. 

— Der Verwaltungsrath der Mactiſch-Poſener Eiſenbahn beab- 
ſichtigge im D zeubec d. J. vegups Abſtellung verſchlede er lokaler U.b.l- 
ſtande am hieſtgeu Octe (fat, wie fonft gewöhnlich, in Gaben) eise Sizurg 
ar zuhalten. Doch hat man ſich aus ver chedenen Grunden veranlaßt geie- 
hen, davon Aoftand zu neomen. Hoffentlich werden die Uebelſtande nun 
auch ohne Ab altung e ner Sizung am biefigen Octe beſeitigt werden. 

+ Adelnauer Kreis, 21. Dezember. [Theater. Weihnachts 
Geſchenk. Dautſchreibeu. Vereitelter Diebſtahl] Die am vers 
gangenen Soantage zum Beſten der Familien einberufener Landwehrmänner 
in Oſtcowo ftattgeb.bte T eater ⸗Vorſtellung hat die Summe von ca. 100 
Thlr. gebracht. — Bei der heute abzuhalten den Sitzung der Statt verordneten ⸗ 
Verſammlung in Oſtro vo wird üter den Antrag des Maniftrats, den unter⸗ 
1 Landwehrflauen und deren Kindern zu Weihnachten Seitens 
der Kommune ein Geſchenk zu gewähren, ſowie auch den ſtädtiſchen Armen 
im laufen den Winter Holz zu verabfolgen, Beſchluß gefaßt werden. Eine An- 
ahl armer Kinder beider Natiogalttäten in Outowo werden von Privat⸗ 
Bene zum benofteh nden Weignachtsfeſte mit warmer Winterkleidung und 
anderen Ge ſchenken bedacht werden. — Aus La Celle St C oud iſt unterm 
9. d. M. von dem P emterlieutenant und Eskadronsführer der 4 Eskadron 
kurm. Dragoner-Reyiments Nr, 14, Frhr. v. Senden. Bobrau, ein Dank. 
schreiben an unſeren Krelslandrath ergangen, in welchem dem oſtrowoer Frauen 
verein, ſowie dem Kreisverein zur Pflege im Felde verwun deter und erkrankt. 
ter Krieger für die reiche und patrſotiſche Gabe — 70 Stuck Uaterbeinklei⸗ 
der —, welche den Dragonern veſonders gerade zur augenblicklichen Schnee 
und Froſtz it den Bioouk- und Vorpoſtendienſt ganz bedeutend erleichtern 
hilft, der wärmſte Dank ausgeſprochen worden. — Füaſzig Tolr. 4 pCt. Pos 
jener Stadtobligationen nebſt Kupoas find von einem Ungenannten aus unſe⸗ 
rem Kıeife an unfıren Hrn. Kreislandrath gefandt worden, um dieſe an ver ; 
wundele und kranke Krieger und Angehörige eingezogener Militärs zu ver 


theilen. — Ein Dieb wurde am letzten Sonntage ia R., als er eben 
griff ſtand, die einzige Kuh einer Garmin zu ſtehlen, „ 

— A. — Koſten, 22. Dz, [Patrtotiſches. Emeritirung. Mel- 
dungen. Nachtwächter. Feuer. Tollwuth.] Für die Feldgelftlichen 
find durch den Gemei dekirchenrath und die Rıprajentanten aus der evang. 
Kirchenkaſſe 5 Thlr. bewilligt worden. — Behufs Feftſitzurg der Pen ſion 
für den erkrankten Baftor Buchholz und F ſtſtellung des Gehaltes für den 
neu anzuft lenden Prarrer ſiud die ſtimmberechtigten Gemeindemitglieder 
durch dos k. Konſiſtorium aufgefordert worden, am 29. d. M. in der 2. 
Klaſſe der evang. Schule zu eiſcheiren. Zur Leitung der Bafammlung wird 
ein Kommiſſarius der Regierung anweſend fein. — Für die beiden vakanten 
Stellen an der höheren Knabenlehrauſtalt fird berciis 9 Meldungen einge⸗ 
gangen und zwar 4 Meldungen für die D rigentenſtelle; geftern ſtellte 
ih Hr. Dr. Schäfer aus Ohlau perſö aich den ſtädtiſchen Schul⸗ 
behö:den vor. Bi der Wohl für die 2. Stelle werden nur ſolche 
Kandidaten berücdſichtigt, die das Examen pro rectoratu abſolviit haben. 
Herr Rektor Vogt, welcher ſeit 2½ Jahren als 3. Lehrer on der Anſtalt 
ıhätig it, defladet fi auch unter den Bewerbern und glaubt men abge⸗ 
mein, daß er gewählt werden wird. Hr. Rektor Seifert, Hauptlehrer der 
dieſigen ev. Schule, har ſich ebenfalls als Lehrer an die Knaden lehran galt ges 
melset und wäre es im Jalereſſe der Au ſtalt, auch dieſe Wahl zu berückſichugen. 
— Seit ungefähr 8 Tagen iſt unſer Nuchtwachter per ſoval um das drei ache ver ⸗ 
Rä kt worden und werden die Wächter durch die Ortsgensdarmen kontrolirt. 
Vor mehreren Tagen brannte in Kaey⸗Maczyjewo bei Kriewen die dem 
dortigen Müller gehörige Windmühle nieder. Der Befiger war mit 700 
Thlr. dei dem frauſtadtiſchen Kreis verein verſichert. U ber die Entſtehungs⸗ 
art des Feuers iſt dis jetzt noch Nichts befann: geworden. — In Iaro- 
gniewice und Piotrkow ce hirfigen Kreiſes iſt unter den Hunden die Toll⸗ 
n Die vorſchriftsmäßigen poltzeilichen Anordnungen find 
getroffen wo den. 

Neuſtadt a. W., 21. Dez. [Kirchen hospital. Revifion, 
Befipveränderung] Im Sommer dieſes Ihres hat die dieſige 
katholiſche Kirchengemerude auf der Vorſtadt Laekowka hierſeloſt ein Hospi⸗ 
tal bauen u: d durch den Kreisbaumeifter im Monat © ptimber übernehmen 
laſſen, fo daß bereits damals der Benutzung deſſelben nichts im Wege ftand. 
Das Hospital, zu dem die Kommune den Platz im Watte von 100 Thlr. 
unentgelelich hergegeben hat, ftcht haute noch leer. Auf die Petition des 
biefigen Magiſtrats an den Hoe pita - Vorftar d, zwei verarmte Katholiken, 
für die bisher die Kommune die Micthe bezahlte, in das Hospital aufzun eh ⸗ 
men, erging keine Antwort. Auch eine Petition an das enbtichöflice Kon- 
fiftorium in Poſen hatte daſſelbe Schickſal. Nach den Statuten der katholi⸗ 
ſchen Kirchen Hospitaler der Provinz Poſen ſollen nur ſolche verarmte Bür⸗ 
ger in ein Hosp tal aufgenommen werden, welche kirchliche Funktionen ver- 
richten können. Wenn dies in der That der Fall ift, daun iſt zu erwarten, 
daß das hiefige Hospital beſtändig leer ſtehen wird, denn ein Mann, der zu 
kuchlichen Funktionen fähig iſt, und ein kölperlich ſtarker Mann fein muß, 
wird ſeloftredend die Aufnahme in ein Hospital nicht wünſchen und von der 
Öffentiichen Wohlthätigk.it uberhaupt kein Gebrauch machen wollen. Demnach 
wäre der Bau deſſelben mit bedeutendem Koftenauf wande zwecklos geweſen 
weil die Statuten in ihrer jipizen Geftalt den Beoürfniffen kein gen 
leiſten. — Heute fand bierſelbſt die Reviſion der Apoth ke durch den Herrn 
Kreiephyfitus Dr. Monski aus Schroda und Herrn Apotheker Kuntner aus 
Zarkow Statt. — Das Ritter ut Neudorf bei Z rkow gelangte für den 
— 55 von 64,000 Tylr. in den Beſiz des Hra. v. Brockere auf Sla 
woſzew. 

1 Paradies, 21. Deybr. Ein ſeltener Genuß bot ſich uns an 
dieſer Woche dar, indem wir Gelegenheit hatten, 1 4. Muſttpaalk 24 
klönigl. Schullehrerfeminard hierorts einem Konzerte beizuwohnen, welches 
von den Zöglingen dieſer Anſtalt unter Leitung ihres umſichtigen und thä⸗ 
tigen Muſiktehrers zum Beften verwundet er und kranker Krieger gegeben und 
in allen ſetnen Theilen ſehr gut ausgeführt wurde. Vas reiche Programm 
enthielt des Guten und Schö en wirkeich viel. Geſang. und Juſteumental⸗ 
muſik, Chöre und Solis, Heiteres ud Ernſtes wechſelten wirkungsvoll ab 
und mug man geftehen, daß ia dieſer Anſtalt die edle Mufika recht allſeitig 
gepflegt wird. Die Wacht am Rhein wurde mit wahrer Begeifterung vor⸗ 
gettagen. Der Ertrag des Konzerts war trotz dis ſclechten Weiters ein 


recht ergtebiger, fo daß eine namhafte Summe zu obengenanntem Zweck 


ab geführt werden kann. 

« Schroda, 22 Dez [zremdes Kind. Feuer. Diebftähle. 
Unglüdsrail) A fangs Acguſt d. J kam in die Behauſung der ſun⸗ 
gen kiadecloſen Müberin in Podgolice, deren Mann vor Paris als Lund» 
wehrmann feht, ein jun zes undekanntes Frauenzimmer, halb baucriſch, 
halb ftaduſch gekleidet, und polatſch ſprech nd, mit einem ungefahr / Jagr 
allen Kinde auf dem Acme, und frug, ob fie nicht einen Dieuft finden 
könnte, was ve neint wurde, J doch gad ir die gut mündige Müllerin den 
Rath, zu der benachberten Semtedefrau zu gehen, welche eine Magd ge- 
braucht Der ald ſchen tor angeneden zu fein, und fie bat. bas recht 
dubſche Kindchen, woran die Müllerin Gefallen zu fiaden ſchien, einige 
Minuten bei igr laſſen zu dürfen, da fie zur Schmiedefrau gegen, ſich mit 
derſeld n beſprechen und in ihren Dienſt treten wolle. Geſagt, geihan. 
Das Frauen immer iſt aber bis heute noch nicht zurückgekehrt, aach iſt fie 
dei der Schmie v efrau gar nicht geweſen und dat das Kindchen der barm⸗ 
deczigen Mull rin zurück zeleſſen. Ungeachtet der vielfachen Bemuhungen 
der Diftsitie-B:bö:de in Nekla und der Kreis⸗Betörde in Schroda if 6 
dis j gt noch nicht gelungen, der Mutter des Kin des auf die Spur zu kom⸗ 
men, die ſezr wohl gewußt zu baben ſcheint, daß die Mulle rin das Kind 
wozl hüten würde. — Ende Ditober d J. brannte in Targowa, orka⸗ 
Hauland eine Scheune nieder. Die Wirthſchaft, zu der dieſelbe gezöcte, 
war ku z vor dem Brande per Subhaſtatton verkauft worden, doch ſcheint 
der frühere Befige: an dem Unglücke kein Theil zu daben, da er an den 
Füßen gelähmt, viele Tage vor und nach dem Brande, nicht einmal das 
Belt verlaſſen konnte. Das Jeuer war abfichtlich mit dem g henden Winde 
angelegt und hatte nicht nur die übrigen G:täude dieſer Wirthſchaft, ſon 
dern auch andere ergriffen, wenn nicht der Wind eine andere Richtung ge 
nommen häte. Das Feuer ſcheint ayſichilich unterlegt worden zu ſein. — 
Seti einiger Zeit kamen hier und in der Umgegend, bald größere, bald 
kle nete Dieofiäple vor. Din Bemühungen der ambulanten Polizei Beamten 
iſt es nicht gelungen die Diebeshepl x zu ermitteln, wenn gleich auf die Er⸗ 
mittelu ng des Gänſe⸗Dlebes eine Belohnung von 5 Thlr. ausgefigt iſt. 

A Biete, 22 Dizbr. [Jubiläum!] Geſtern feierte der Birflge 
k. Landſtallmeiſter und Dberftlieutenant a. D. Hr. v. Kotze fein 50j ihriges 
Jubiſäum als Soldat. Vorm. 10 Uhr begaben ſich in deſſen Wohnun 0 
Deputation, beftchend aus den Hrn. Landrath Greulich zu Birnbaum, beben. 
v. Maſſenvach auf Bialokoſz und Kreisgerichtsrath Henkel zu Birnbaum, fer⸗ 
ner eine Deputation der Stadt, geführt vom Hrn. Bürgermeiſter Brig und 
die Beamten des k Landgeſtüts, um den Jubilar zu beglüdwünſchen. Hr. 
v. Praſſenbach hielt eine längere Anrede an den Jubilar, worauf Lepterer 
für die ihm dargebrachten Wünfche in herzlichſten Worten dar kte. 

Bromberg, 22. D zember. [Liebesgaben. Vom Kriegs 
ſchauplaßg. Kriegsgefangene. Weihnachts Ausſtellungen. 
Von dier etwas Neues und Jatereſſantes zu berichten, dalt augenbl dlı 
ſebr ſchwer. Die Vereine ſtocken wegen Mangel an Theilnaßmlofigkeit, 
Geſellſch uten und Balle find gar nicht und das Theater muß wegen men⸗ 
geln den Beſuches Ende dieſes Monats geſaloſſen werden. Das geſammte 
Publikum wird mit Zahlungen ſtark in A ſpruch genommen. Außer den 
vielen Beiträgen für den Krieg iſt auch let 1 pCt. Einkommenſteuer noch 
zu zahlen. Dieſes alles wirkt auf die Verkaufsg ſchäfte und iſt der Weih- 
nachtsumſatz im Großen Ganzen nicht befriediand aus gefallen. — Für bad 
21. Regiment geht am 25. nach Verſailles ein Waggon mit Lledesgaben 
und fol ein ähnlicher für das 54. Landw. Bat. (Blomberg) nad dem 
Jeſte nach Belfort geſchickt worden. Vom Keiegsſchauplaze erfahren wir, 
daß Major v. Pawelz und Lieuten. Hans Fernow das eifeıne Kreuz erhal” 
ten haben und Lieutenant v. Levetzow vom 4. Ulanen-Regim. todt ift. — 
Zar Unterbringung von ferneren bier zu internitenden Kriegsgefangenen 
werden geeignete Raumlichtetten geſucht, doch find ſolche ſchwer zu beſchaſ⸗ 
fen. — Unter den diesjägrigen Weignachts⸗Ausſtelungen ragten beſon 
diejenigen der Hrn. Kaufleute Buchmann (Konftturen), Theodor Thiel 
(Spielzeuge) Hofleferant Hegewald (Parfümerien), Albert Dienard (Gees, 
und Porz llan), F. Ziſcher (Bücher und Schreibmatertalier) Carl Sam 
(Spielwadaren) der vor. 

St. Klecto, 21. Dezbr. (Jahrmarkt. Feuer. Telegraphben“ 
Station.] Der geſtern hier abuehaltene Jahrmarkt, welcher von Ver ; 
kaufern und Käufern zahlreich beſucht war, wurde Nachmittags durch Heuer 
ruf geſtört. Es brannte in dem nahe gelegenen Dorfe Polskawies bis 
Wirtzſchaft des Eigenthümers und Müplenbefigers Haupt total m 


(Bortjegung in der Beilage) 


! 


Ar. 441 


Vurpmilige B auen f ung wird adyemdadrı, m TODE doch Mr ice 
tirt. Wie wir hören, if cin erſt neu erbautes, mite bgebrauntes Stall⸗ 
gebäude nicht verſichert geweſen. Die von uns neu ar gesch ffte Sprige, 
welche ca. 300 Thlr. koßet und in Bleslau bei Stumpf gebaut ift, zewahrle 
auch bei dieſem Brande ihre Vorzug lichkeit. — Viel kleinere und dedeu⸗ 
tungslojere Städte als Klecko erfreuen ſich einer Telegraphenſtation und doch 
tritt das Bedurfniz auch Hier von Tag zu Tag mehr hervor. Uaſere Stadt 
und unſere reiche Umgegend, welche man mu Recht eine Kornkammer nennt, 
würde nicht nur ein ſolches Jaſtiiut erhalten, ſondern demſelben auch noch 
Ueberſchuß gewähren. Noch mehr hervortreten wird das Bedürfniß einer 
Telegropbenderbindung, namentuch mit Poien, wenn die von dot nach 
Thorn fuhcende Eisenbahn, welche 2 Meilen von hier vorubergeht, der Be ⸗ 
nuzung übergeben fein wird 


Wiſſenſchaft, Aunſt und Literatur. 

—r Die Brage wegen der aus dem eng Kriege zu erhe⸗ 
denden Anſpruche Preußens dez. Deutſchlands gegen Frankreich hat ſchon 
eine umfangreiche Broſchuren⸗Literatur geſchaffen, Gleichſam die Einleitung 
dazu giebt folgendes Heſichen: Preußen und Deutſchland. Eine Ant. 
wort an Enn Renan. Mede, gehalten am 29. Sepibr. 1870 im Konz rt · 
faale des Beci net Schauſpielhauſes von Paulus Eaıfel, Profeſſor und 
Sale Zum Beſten der Bude des Konig Wildelm- Vereins. Berlin, Hof- 

achhandlung von P. G. Heinersporff. Nager tleten der Frage die 
drei ſolzenden Broſchuren: 1) Was fordern wir von Frankreich! 
Bon peinrich v Treluſchte. Berlin, Verlag von G org Meimer. — 2) 
Abrechnung mit Frankreich Von Glanz v. Löder. Oildburabauſen, 
Verlag 0:5 Bioliograpgiſchen Juflituts. — 3) Die Friedens⸗ 
bedingungen und ipre Verwerthung. Eine Skizze von Ur. Duo Bopl- 
mann. Bertin, Verlag von Heinrich Sch noler. 

Die Hauptforderung aller Broſchuren if natürlich Elſaß und Lolhrin⸗ 

en, das wir ſchon ıdamal hatten zue uchaden können, wenn wir nicht im 
unern uneins und darum den übrigen Machten gegenüber zu ſchwach wa⸗ 
ten. Und dies iſt eine Haupturſache des gegenwartigen Krieges, deugen 
wir jezt ähnlichem Geſchicke vor Das iſt die Mahnung, welche uns auf 

Plauen des folgenden Heftes entgegentritt. Der Titel lautet: Zur 

anzöſiſchen Greuzregulirung. Deulſche Denkſchriften aus den Ver⸗ 

andtangen des zweiten Pasıjez Oriccens. Berlin, Luderiz'ſche Verlags⸗ 

dandlung — Die ſolgen ben Brojgüren fordern die Wiedererwerbung 
deutſchen Landes aus moraliſchen und nati nalin Gründen. 5 

) Das Eiſaß mit Deutſch⸗Lothringen. Land und Leute, Orts. 
beſchreidung, Geſchacht« uno Sage. Vo br. Fr. Steger. L.ipzia, Vers 
1 bon Sande und Händel. — 2) Gewalt und Lift Frankreichs 
gegen Deulſchlaud. Geſchichtsbilder vou 8 ro. Somiot. Berlin, Verlag 
don Hugo Kaſtner. — 3) Elſaß und Lothringen. 3 itgemäße Plau- 
deiet von Franz Hirſch (Stanz 8 peant). Verlag von A. H. Payne in 
Leipzig — 4) Geſchichte des Eiſaſſes in kurzer Ueberſicht. Von Dr. 
Adolf Wohlwill. Hambourg, | von Otto Meißner. — 5) Elſaß eine 
deutſche Provinz. Von W. Maurenbrecher, Ord. Piofeſſot der Ge⸗ 
ſchichte au der Uatectſitat Rö.igeberg. Berlin, Verlag von W. Weber. 

Eadlich mögen hier noch für Di jenigen, welche ſich für Elſaß tut reifiren, 
augefügt werden die „Blätter aus dem Tagebuch eines Straßburgers, 
wahrend der Blagerung in ben Monaten August und September“. Altona, 
Verlag von A. Prin 

4 Auch Bes = p hat eine „Geſchichte des Krieges 1870° ge 
ſchrieben, der Verfaſſer wied ſich wog aber dq ,n muſſza, ben Tuel, 
was die Japreszapl betriffe, zu ändern, denn offenbar wird der Krieg noch 
in das Jahr 1871 binetucet den. Die Berlagsbuchgandlung (C. 5. Weiß 
in Berlin) verpflichtet fi j doch den Schluß dieſes Werkes geyen die ger 
ringe Nachzahlung von 5 Sgr. nach zulnefern, der Verleger ſcheint alſo eigen 
baldigen Sete n zu erwacten. Wir können das Wectchen nicht nur wegen 
der über ſichtlichen Dat ſtell ung, ſon dera auch wegen der Sorg falt, mit 
welcher der Stoff zuſammengetragen wurde, empfetlen; es iſt in der That, 
was der Titel angteot: „eta Gedenkbuch“, in welchem die Dep ſchen und 
Schriftſtuck⸗ der deuiſchen und frauzöſiſchen Regierung, ſowie die dedeu⸗ 
tendnen Korreſpondenzen geihid: bei ugt find. 


Staais- und Volks wirigſqhaft. ’ 

Berlin. Das Landes-Detonomie-Kollegium, welches am 
Donnernay zu feiner duslägeigen Seſſton zufaumengeireten iſt, dat ſich 
mit folgendem dringlichen Anirage ſeines Mugliedes, des Landesalteſten 
&sner v. Grono v, beschaftigt: „Das Landes. Octonomle⸗Kollegtum wolle 
beſchließen: den Herrn Winifier zu bitten, dahin zu wirten, daß dem Land⸗ 
tage der Monarchie ſchleunigſt uiejenigen Geſey uwürfe, beireffend 1) den 
Erwerb und die dingliche Belaſtung des Grundeigen thus; 2) die Grundbuch ⸗ 
Dednung; 3) den Koſtentartf, wieder vorgelegt werden weiche in der drit- 
ten Seſflon der X Legislalur⸗Periode vom Adgeordnetenhauſe durchbera hen 
find, ledoch unter folgenden Aban derungen: 4. „Es werden ſeibnnändige 
Hypolhetend ner (Grundbachämter) gebildet, wie ſolche in Neuvorpommern 
duch des Geſez vom 31. Matz 1568 errichtet find; b. unter Anerkennung, 
des Grundfages, daß der Koft.ntarif bei den Geundbuchämtern nur die 
Koſten der Amisverwaltung decken dürfe, während zur Zeit dadurch eine 
völlig ungerechte Beſteuerung des G.uudb fixes in Stadt und Land vor⸗ 
enommen wird, ſollen 1) vom Tage der Puolikation des betreffenden Ge⸗ 
4:6 an die Koſten bei den Hypoipelenämiern auf denjenigen B. trag er ⸗ 
lle werden, welcher jezt ſchon N — 4 — Rechtens ift. Sodann 
ſoll 2) nach Jahresfriſt dem Landtage der Monarchie eine spezielle Nach ⸗ 
weiſung der Koften der neuen Grundbuhämter ſowie deren Einnahmen vor- 
elegt und dann defiattiv der oben erwäßute Grundſatz feſtgeſetzt werden. 
) Die Staalskaſſe haftet für die durch Virſchuldung der Glundbuchbeamten 
erwachſenen Verluſte in erſter Linie. o. Zu Beglaubigungen ſind je in 
Neuvorpommern und Rügen laut Geiſeß vom 31. März 1868) außer den 
richterlichen Perſonen und Notaren in den Städten der Bürgermeifter ; 
2) auf dem Lande ſolche zur Führung von Amte ſt gala befugte öffentlich: Be⸗ 
amte, welche von den betreffenden Appelauonegelichten für ihren Bezirk 
hiermit beauftragt werden, befugt. — Motivirt iſt dieſer Al trag mit der un⸗ 
erträglichen Lage der Gutsbefiper im Gebiet der Hypothekenordaung von 
1783, in Betreff des Nealkredtts.“ Das Kollegtum erkannte die Deinglich. 
kat des Antrags im Hlablick auf die böcht mißliche Lage eines ſebe großen 


Sonnabend 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 
Endli 


fumenten, da die türk ſchen Tcbate bekanntlich am weniaſten Nicotin ınte 


L ei or Gebo enger den tigen Modan an, und ergob deu A ⸗ 
trag mit gerir gen Moorfilitionen zum B.äſchlu 

Hamburg, 23. Der. In Folge des ſtarken Froſtes iſt die Elbe im 
biefigen Daten gefroxen, ſo d ß dirjelbe von Fußgäagera paſſiit werden kann. 
Bet Bru shauſen iſt der Strom voller T erbeis. 


Bermiſchtes. 


» Mainz, 19. Dez. Enn Turto, wahrſcheinlich auf Anregen einer 


Hausfrau ſeunee als Ki dermadchen benutzt, pielſe heute Vermſitag mit 
ſeinem Pflegebefohlenen auf der Mheinſtraß⸗ Ban Lande der Turkos mag 
et vielleicht Site ſein, zur Belufigung der Kinder dieſerben in die Luft 
zu werſen und mit den Händen wieder aufzufangen, Das männliche Kin⸗ 
der mädchen haute aber dieſe Kuaſt durch das rauhe Keiegshandwerk wahr. 
ſcheinlich wieder verlernt, denn als es das Kind mehrmals in Die Laft ge- 
ſchleudert und wieder gefangen hatte, enz fiel eg plötzlich feinen Han den, und 
mit zerſchmertettem Kopf wur e das Kind feinen Eltern gebracht. 


Groß-Gerau, 18. Dezember. Die hie ſigen Erdbeben ſezen im 


mer nach ihre Toaligteit fat ununterbrochen ſo t. Stärke Erſcheſnungen 
find jedoch in dieſem Winter berhältulßmaßig ſelten. Eine folge erſchreckte 
heute Morgen wieder die B wohner gieſiger Gegend um 8 Uhr 30 Minuten 
duich Roſſan der Feu ſter, Thüren, Oefen ic, verbunden mit elner Seiten⸗ 
bewegung, die Lampen und audere Gegenſtärde in Gefabr des Umfallens 
brachte. Zugleich war die Erſchütterung von einem plögtichen Verrikalſtoß 
begleitet, den die meiſten Leute als von unten nach oben empfunden haben 
wollten, andere jedoch als ein plö liches Hin ıbfinten mit folgendem Auffio- 
ßen, wobei die Belten und Pforten der Wände ſtark kracht n. Die Erſchei⸗ 
nungen dieſes Wiaters zeichnen ſich faſt alle dürch ihr zerſtreutes Auftreten 
auf, indem die Gruppuung ven mehreren zu einer Pıriode von ciner oder 
mehreren Stunden Dauer fart ganz fehlen; während im verfloffenen Winter 
ſolche Perioden faft je Woche * b obachten waren. Der einzige derartige 
Fall fand in der Nicht vom 29, zum 30. November Statt, wo wiſchen 
I Uhr 45 Minuten und 2 Uhr 30 Minuten 13 Erſcheinungen zur Virzeich⸗ 
nung gelangten. 

„Kirchen a. d. Sieg, 20. Dezbr. Am 18. d. M. Abends langen 
auf dem Bahnhofe zu Küchen wit dem Gut rzuge 18 Kiſten mit einem 
Gewichte von eima 23 Ceninern an; deklatttt waren dieſelben als Baum 
wollengarn ꝛc. und addleſſtit an cinen Kaufmann in Baueburg. Durch 
Umſicht des Güter-Ezpedirtonsgehüifen Dübler, dem die Sache etwas ver⸗ 
dachtig ſchien, da die Kiſten iheilweiſe das rothe Iopannticrkieug itugen 
und eine Kiſte aufiprang, gelang es beim Aus laden obiger Kiten ſchon 
Verdacht auf den Jutal zu ſchopfen. Auf eine dieferhalo an den Bahn, 
dofs Jaſpektor und den Bucgerneiſter gemachte A ze ze wurde im Betſein 
di ſer beiden Herren ein Theil ver Kiſten polizeilich eröffnet und anftatı Baum 
wollengain fanden ſich ſo gende Gegenftande in der ſelben vor: eine Pari ſe wol 
lene Decken Halstücher, Leidbin den, Strumpfe, Unzer boſen, Ustaj.dın, Su- 
tenhemden der feinſten Sorte, Grotolade von Siollwert in Köln, Liebigs 
Ol⸗iſchextrakt, feine Beſtack für Aerzte, Bucher einer Diatonıflen » Unitalt, 
Tapak, Cigacren, Pfeifen, Kamme, Haaıd: ıc. Sofort wurden die Kiſten, 
die unterſchlagene Liebeegaben füc die preußiſchen Milſtanlaza leihe 
enthielten, mit B ſchla belegt und die gerichtliche Unterfugung wird dat 
Wettere ergeben. Die Gegenſtände ſollen von Meß uber Mainz bis Kirchen 
transporit:t worden fein. ' 

Newyork, im Dez. Eln Herr D. Mayer in Chicago hat durch 
Luftdruck zu bewegende Straßen Etſenbagnwagen erfunden. Ja 
dem Dache des Wagens b finden ſich vier kugferne Behalter die vermittelst 
kleiner tragbarer Dampfmaschinen mit Luft gef Ut werden und durch Als. 
Rıönen der komprimirten Luft die Maſchtae ta Bewegung fegen. Bei 
iter voa Cgperten oo genommenen P obefabet Lite der Wagen der leicht 
Unkbar it uno ſich gecauſchlos focıbewegt, in der Stunde ſechs Meilen zu 
ruck, was, alljeitig als eta hoch t deſttebigend es Rautat betrach et wird. 


Nernot mort Nen teur Mr inr W „ Main 


Angetommene Fremde vom 24 Dezor. 

#YL108 HOTEL DR DRT ADE. Die Ritterguteb l. Raute u. Fam. a 
Chodyez wo, Sperling a Kikowo, La be a. Trzebisla v Ludendorf a. Kru⸗ 
layewo, Sr. Durchl. Jui Sutomsti a. Reiſen, v Bodziſzewskt o. Cylo- 
nie, die Kaufl. Nachwalskt, Brobniß und Brehm a. Berlin, Schnabel aus 


Breslau. 

SCHWARZER ADLER, Die Ritterguts beſ. Bullrich a. Bi kupice, Frau 
v. Michaleka a. Bieltie, Hubert u. Fam. a, Kopa ice, v. Bekrzewski aus 
Babno, v. Ilibanowekt a. Sobota, Bienek a. Mucieſzewiet, Fc. Swadzin⸗ 
sta a Plewiek, Gatsb.ſ. Weidner a. Sarbinowo Oberamtmann Lange 
aus Qubomier, 

BERWIG'S HOTEL DE ROMR. Ktelarichter Gerke a. Stütz, die Voya · 
gers Ry Baure, Profeſſor Gainand und Negottant Garrel a. Lyon, Lırut. 
u. Rutergutsbeſ. v. d. Golß a Königeb:ra t. Pr., Dr. Goldboum a. Po 
fen, Dr. Ziegler a. Brfutlles, R ntter o. Bilger a. N:ufadt, Wafor a. D. 
v. Egloffkein a. Königsderg, Rutergule beſ. v. d. Rick a. Bieslau, Student 
v. Wiedner a. Halle. 

OERHMIGS HOTEL DE FRANCE. Oberamtmann Halkowekl a. Do 
piemo, die Mutergutsbeſ. Koscielski a. Sz rl J, v. Nato gti a Skezesliee, 
3 —8 a. Goika, Dr. Fiedemann a. Berlin, Gatsdeſ. Schmidt aus 

arze wo. : 


. il | ale für unbeildar erklärten Ballen, Froſt ud 
eile Nagelleiden ıc. ohne das gefahr volle Schneiden 
wiort ganz Ihmergos, iaduch von 10 4 Uor det nut kurzem Auf⸗ 


enthalte in Ny us“ Motel de Dresde. 
5 Elisabeth ‚Kessler, Jupitztin. 


Um das Pablikum vor dem Spielen in ausländiſchen verbotenen Lot. 
terien zu bewahren, erſcheint es geboten, die Au merklomtett auf ſolide preuß - 
Coll cieure zu lenken. Wir erlauben uns daher auf die im heutigen In« 


ſer aten · Tdei e erſch⸗ iner de Aanonce det Haren Motitz Levy, Haupt⸗Col - 
lecteur in Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen Benelurgen auf 
Looſe, welche demſelben direkt gegesen werden, haben die beſte Ausführung 
zu gewärtigen. 


24 Dezember 1870. 


iſt es uns gelungen, türkiſche Cigarren mit gerudlofen 
Papierhülſen herzuſtellen; dieſelden befriedigen alle Kon: 


halten, während die Qualitat von keiner anderen Tadakſorte übertroffen 
wird. Näheres darüber in heutiger Nummer dieſes Blattes. 


Friedrich & Co., $Seipjig: 


Per ſonen der höchſten 
Stände vereinigen ſich mit Aerzten 


und Kranken, 


um die Heilerfolge der Hoff'ſchen Malzpräparate 
unantaſtbar zu deweiſen. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Kaſſel, 25. Oktober 1870. Der gute Hell⸗ 
erfolg Ihres Malzextrakts auf das leidende 
Militär wird von Zlerzten wie von den inner⸗ 
lich Kranten und Verwundeten dankbar anuer⸗ 
kannt. Dieſe Mittheilung Ihnen machen zu 
können, gereicht mir zur beſonderen Genug⸗ 
thuung. Balesta Gräfin v. Kalckreuth, geb. 
v. Freysleben. — Berlin, Orantenburgeirſte. 29, den 
10 Ottoder 1870. Eberſo wie Jer Malz xktrakt das Lun⸗ 
genleiden ſchnell beſeitigte, die Hamoiryoiden heute und die 
Uaterleibsorgane wie kein anderes g brauchtes Mittel krä- 
tigte, eben ſo heilſam und Eräftigend erwies ſich Jgre Malz⸗ 
chokolade (die ich ſtatt Kaffe trank), und Ihre Bruſt⸗ 
m a lzbonbons gegen meinen quälenden Huſten. W. 
Hirſch. — Das Malzchokoladenpulver iſt für Neugeborene 
von unendlichem Werth. — Senden Sie mir doch gef für 
1 ZHr. von Jorem uf übertrefflichen Malz irakt. Auguſte 
Bielefeld, Stadthebeamme, Blumenftr. 56. 


Vertaufsſtelen in Poſen: General- Depot und 
Haupt -Miederlage bei Seon, Plessner, Markt 
91; in Reutomysl Hr. 4. of bu eie in Jara⸗ 
czewo Hr. Satomon Zucker; in Bentſchen 
Oc. . Mansard;,A. Jaeger, Konditor in 
Grätz; in Kurnit Hr. F. WB, Krausez- in 
Schrimm die orn. Cassriel K Cone. in 
Obornit Hr. Lena Hargerz in Kurnit pr 
7. H. Hi. Brause; in Rogowo por. . sosephz 
in Santomyst H., Nüssnunn Lewetz iu But 
Hr. . MA. eric, in Gollauc; Hr. Herne. 
rg: in Czerniejewo Or Marcus . 


korwskiz in Schroda Hr. Fischet Baum. 


CCC bbb 

Keine Krankheit verma; der delekaten Revalescière du Barry 
zu widernehen und beſeitigt dieſelbe ohne Wecoizin und ohne 
Koften alle Magen-, Nerven, Brut, Lungen⸗, Leber, Drüßen⸗, 
Schleimhaut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieteuleiden, Zube: culoſe, 
Schwinoſucht, Atdma, Hunen, Uaverdaulichkeit, Verfopfung, 
Diarrböen, Schlaflofigkeitk, Schwäche, Hämorıpotven, Waſſ re 
ſucht, Fieber, Schwindel, Blutauffteiyen, Oprenbraufen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangeiſchaft, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Eict, Bleichſucht.— 
72,000 Ceitifikate über Geneſungen, die aller Medizin wider⸗ 
ftanden, wovon Auszüge auf Verlangen gratis eingeſandt werden. 
— Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva lescière bei Er wachſe⸗ 
nen und auch Kindern 50 Mal ihren Freie im Meotzintten. 

Euer Wohlgeboren! Glainach, 14. Juli 1867. 

Ich will Ihre Revalesciore, der ich nächſt Gott in meinen furchtbaren 
Magen- und Nervenkraukpeiten das L ben zu verdar ken habe, als Frühſtück 
noch länger benütz n, und diite daher böflichft Eu r Woblgeboren um ge · 
fallige Ucberſendung einer Büchſe per 12 Pfund gegen Poftnachnahme. 

Mit innigſter Hochachtung Euer Wohlgeboren Dar k ſchult iger 

Johann Godez, Prooifor der Pfarre Glalnach, 
Poft Unter ber, en bei Klagenfurt. 


In Blechbüchſen von ½ Pfund 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfund 1 Tolr. 27 Sgr., 5 Pfund 4 Tylr. 20 Sur., 
12 Pfund 9 Tilr. 15 Sgr., 24 Pfund 18 Tolr. — Reva- 
lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 
18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen duch Barry du Bariy & Comp. in Berlin, 
178 Friedrichsſtraße; in Poluiſch Liſſa bei Scholz, in Koͤnigs⸗ 
berg in Pr. bei Kraatz, in Bromberg bei Hirſchberg, in 
Danzig bei Neumann, und nach allen Gegenden gegen Poſt 
Auweiſung. 


Bekanntmachung. 


lt 300 Ther. und 50 Thlr. Bureau 
—— 8 iſt 2 und fol anderweit bis 
fegt werd · n. f 

aliſiztrte Bewerber wollen ihre Meldunge- 
ae ke Beugniffe bis zum 1. Februar 
A. f. an den en ee aden. 

Bürgermetſter Roſt dei ſeldſt einſenden. 
zus — den 8. D. eu. br 1870. 


Der Magiſtrat. 


Then ad ſolgende Bachtaben und Nummern gezo⸗ 


gen wor ben: 


Bekanntmachung. 

Der 8 9 des Regulativs uber die ſaultäte. 
Iiziiligen Vorſchriften bei anft denden Kraut 
Taten vom 8 Auzuſt 1835, welcher laut t: . 
AN: Familıenväter, Haus- und Gaftwirth⸗ . 
und Medizinal Perfonen ſind ſchuldig, von cen . 

in ihrer $ emilte, heem Haufe und ihrer Prog ı 
vorkommenden Bällen wichtiger u. dem Gemein . 
wifen d ohender, unftecken der Krankheiten, ſo win 
von plög ich eingetceteuen verdächtigen Erkcau 
kungs oder Todesfällen der Polizei- Behörde un 
geſäumt ſcheiftlich oder münolich Anz ige zu] Buchſtabe MB 32. 
machen. Bei verdächtigen Todesfällen darf di . 
Beerdigung jedenfalls uur nach erhaltener Er . 
laubniß der Pol z 1⸗Beb ö de ſtauft den. Die 


Buchſtade A. Ne. 


den Geiftlich n ob, ſobald fie von dergleichen] war: 8 
Fallen Kenntnuß erhalten, Bachſtabe BB. 43. 
wird mit dem Bemerken hierdurch zur öffent 5 C. 61 


tr 80. 8 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Nichtbeachtung 5 


deſſ ben Seitens der Verpflichteten, nach den 
Steafbeitimmungen des genannten Geſetzes mit 
Die dieſige Bu ermeiſterſt le. mit einem einer Gidbuße von 2 bis 5 Tylr. event. einer hierdurch zum 1. Juli 1871 mit der Auffo - 
3. bis Stüntsen Gefängnißnrafe geahndet wird.] derung gekündigt, den Kapttalbetcag gegen 
Poſen, den 23. Dezea bet 1870. 
Königlidye Polizei - Direktion 
v. Dallwitz. 
Bei der am 12. Dezember er. bierfelbfi 


aur die treisſtändiſche Kommiſſion b wirtten|aen, dis J gt jedoa immer noch nicht p.aſen- 
Aue looſung von Bonflır Keeis- Obligationen enten Oolts at onen 


Von Serie I. * Thlr.) und zwar: 
49. 


. Re. 125. 199, 

©. 150. 175. 189. 199. 213. 215. e 

D. 246. 256 269. 280. 293 296. 
299. 302. 320, 327. 321. 

E. 333. 336. 334. 353. 359, 393 
401. 407. 415. 470. 490. 503. 


514 524. 
Von S rie II. (1200 Thlr.) und zwar: 
©. 7. 84. 96. 97. 
D. 117. 129 130. 148. 153. 156 


Von Scrie III. Obligationen 
ſelben Verpflichtungen zur Anzeige liegen aua der Markiſch⸗Poſener Bahn (1250 


{ . 81. 
D. 121. 124 129. 148. 154. 158. 


Buchſtade E 168. 170. 182. 186 188. 97 
Diefe Oouugauonen werden den Jun babe n 


Ruckgabe der Obligationen und ben dazu g 
gönigen, ern nach dem 1. Juli 1871 fallt. 
2 
‚enannten Tage ab bei der Keeis- Kommunal: Lit. 
aſſe hurſeldſt in Empfang zu nehmen. 
Die Jababer der bereits früher aufgerufen 


Serie I. Buchſtabe C N. 217. 
. E. Nr. 398 399. 451 
460 


. II. C. N. 67. 76. 91. 
* D. Ne. 137. 


183. 
Serie III. (Obligationen zum Bau de 
Ma kiich Poſener Bapı: 
Buchnabe D. Nr. 143, 
. E. N.. 193. 
aus der Verlooſung von 1869 und der Obli 
‚alton 
Serie II. Buchſt abe C. Nr. 102. 
aus der Verlooſung von 1868 werden an de 
um Baufien Emlöſung wiederholt erinnert. 


gie.) und Wollſtein, den 20. Dezember 1870. 


Königlicher Landrath. 


nehmen. 
Irhr. v. Unruhe⸗Bomſt. 


Koften, den 20. D. z. 1870, 
Aufkündigung. | 

Bei der beu be Rattgefunoenen 14. Verloo [fübren Berloofungen gekundigıen und noch 
ung der Dbra- Bruch Meltorations - Obliga . 
ordenden Zins kupone und der Talons don dem! t onen And u Aumme ra gezogen wo. ben; 


Eine weitere Verzinſung findet nicht ſtatt 
und wird der Werth für etwa fehlende Cou- I Friedrichs ſtr. 33 b, neben Tilsners Ho tel 


Bent yon dem Kapitalsbetrage in Abzug ge 
tacht. 
Zogleich werden die Inhaber der durch die 


m Un lauf Ar n Obligationen, als: 


Lit. a 2 > = 148. 156 fallig 
7 geweſen am ul 7 und abzulte⸗ 
„ über 500 Thlr. . mit den Zsſcheinen Serbe IL 9. 


Ne. 25 29 49 87 89 109 111 122 4 bis 


Lit. B. über 100 Thlr. 


Nr. 55 132 50 161.252 338 340 349 400 
411 420 422 424 425 426 427 446 529 
515 555 558 559 644 675 681 694 709 
749 764 755 826 846 9 9 931 966 974. 


Lit. C. über 50 Thlr. f dee 6 


E Re. 108. 178 182 Kr. 3 27 34 57 131 159 2 4 218 240 252 
262 276 279 290 295 318 329 342 334 
eo: _ ee 5 574 551 582 600 609 

v 03.710 749 753 775 970. 
Die Eigenthamer di fer Obligationen werder an deren Emloſung bier durch erinnert. 
mermit aufgefordert, dieſelden in coursfäbigen 

Zaſtand: nebft den Zinsſcheinen Serie II Nr 

12 bis 20 am 1. Jult 18/1 entweder dei dei 

Obra-Meliorattons. Kaffe dierſelbſt ober beı 

en Bantpäuſern der Herren H. C. B 

in Ber in und Leipzig und Moritz & 

Hartwig Mamroth in Poſen adzul een 

mo den Nennweltg dafür in Ampfang zu 


Lit. B. Nr. 707 Lit. C. Nr. 175 fällig ges 
weſen am 1. Zult 1868 und ab zult fern 
a a Binsjgeinen Serte II. Nr. 6 

U 


Lit. B. Nr. 954. Lit. C Nr. 35 160 162 
fällig geweſen am 1. Juli 1809 und ab» 


Lit. B. Re. 122 166 223 Lit. C. Nr. 50 
149 152 auıg 17 am |. Juli 1870 
und arzullefern mit den Zins 
Serie II Ar. 10 bie 0 Stelen 

Der königliche Kommiſſarius für 
die Obra⸗Meliorationen 
Landrat h 
Delsn. 


Otto Dawczynski, 
Zahnarzt. 


laut 


N 


| 


8 


eingetragen worden. 


Bekanntmachung. 

Ju unſer Geſellſchaftsregiſter ift auf Grund 
dir Verfügung vom heutigen Tage bei der 
sub laufende Nr. 2 eingetragenen Firma: 
Breslau-Warſchauer Eiſendahngeſellſchaft fol ⸗ 
gender Vermerk: . 

„An Stelle des aus dem Verwaltungsrath 

ausgeſchledenen Prinzen Bir on von Eur- 

land Durchlaucht, iſt der Major a. D. 

Freiherr v. La Reche- Starken- 

fels in Charlottenburg zum Vorſitzenden 

der Geſellſchaft gewählt worden,“ 


n 

P.- Wartenberg, den 19. Dezember 1870. 

Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der auf den 31. Januar 1871 in Ber⸗ 


North British und Mercantile, 


Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 


Bekanntmachung. 


| 


Nachdem die Herren Direktoren unſerer Geſellſchaft, nach Genehmigung des hohen Minifterii des Innern vom 3. d. Mts., auf 


Grund der durch die Königlichen Amtsblätter pubiicirten Abänderungen ihrer Statuten die Berechtigung erhalten haben, Grundſtücke für 
die Geſellſchaft außerhalb Großbritaniens zu erwerben, wurde von denſelben ein Haus in Berlin für 180,000 Thlr. gekauft. Hiervon 
find bis heute 104,700 Thlr. Baar bezahlt, während der Reſt, aus gekündigten Hypotheken beſtehend, mit 55,000 Thlr. am 1. Jar 


gers Hotel in Obornik anftehende Holzver-Inuar fut., mit 20,300 Thlr. zu Oſtern 1871 bezahlt und damit das Grundſtück ſchuldenfrei werden wird. Die darauf bezügliche Aller⸗ 
kaufstermin wird auf den höchſte Kabinetsordre vom 4. November d. J. lautet: 


3. Februar 


verlegt. 
Boruſzynko bei Polajewo, 22. Dezbr. 1870. 


Der königliche Oberförſter. 
Spieler. 
Eine elegant 
eingerichtete Konditorei 
mit Billard u. Reſtaurationslokal 
iſt in einer größeren Provinzialſtadt, in wel ⸗ 
cher fi der Sitz des Gerichte und mehrerer 
Behörden befindet, zu verpachten, auch, wenn 
es gewünſcht wird, zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt E. Drage 
in Poſen, Friedrichs ſtraze 19. 


EE a 
Mit 3000 Thlr. 
Anzahlung wird eine rentable Gaſtwirthſchaft 
in polniſcher Gegend zu kaufen geſucht. Franco 


Offerten unter G. B. 3000 an die Ex- 
peditton zu richten. — 


Annonce. 

Ein nachweislich rentables Colonialwaaren - 
Geſchäft wird in einer Provinzialftadt zu kau. 
fen gewünſcht. 

Fr. Offerten werden sub . R. an Kauf 
mann & Palme erbeten. 


Preußiſche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 


in Berlin. 

Die am 2. Januar 1871 fälligen Coupons 
der Bprocentigen Hypothekenbriefe — 
erſte pupillariſch ſichere Hypothek, 10% 
——— — — werden 
einge 8 
5 k —— 1 . Hirche: ab. 

neſen dei Hrn. H. Hir erg. 

Berlin d. Caſſe ee date d. kath. 
1 


Kirche Nr. 1. 
Bromberg bei Hrn. H. B. Maladinsky & Co. 
Pe - WMichael Levy. 
Rakel bei 4. A. Kallmann. 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten, 


Schwaͤchezuß ände heilt ſicher und ſchnell 
Dr. Malente, Breslauerſtr. 15. 


Für Frauenkrankheiten 
Dr. Eduard Meyer, Berlin, Kronenſtr. 17. 
Vorbereitung zum 
Fähnrich und Freiwilligen⸗Examen, 
ſowie für die höheren Klaſſen eines 
‚Gymmafiums verbunden mit Penfton. — 
Schriftliche Meldungen nimmt zu jeder Zeit 

entgegen 

.. Freiherr von Wolzogen, 
Premier- Lieutenant der Kavallerie a. D. 
Berlin, Trebbinerſtr. 4, Parterre l. 
Sprechftunden von 9 11 Uhr. 


Dankſagung. 

Die Unterzeichneten, Schüler des kal⸗ 
ligraphiſchen Inſtituts, Büttelſtr. 12, 
fühlen ſich gedrungen, dem Vorſteher 
desſelben, Herrn Mero Becker, 
für ſeine, uns bewieſenen, außerordent⸗ 
lichen Bemühungen hiermit unſern 
Dank öffentlich auszuſprechen, mit dem 
Wunſche, daß ſich recht Viele dieſem 
gemeinnützigen Unterricht widmen moͤch⸗ 


ten. 
I. v. Trampezyüski. War- 
schauer. M. Heymann. E. 
Knappe, jun. M. Jacobsohn, 
Rosenthal. Antoni Görski, 
I. Morgenstern. 1 
In Forſt Naramowice 
bet Poſen werden kieferne Bauhölzer 
und Klaftern, fowte kleferne und bir⸗ 
kene Stangen täglich durch den Förfter 
G. Hats verkauft. 
Das Domintum Chor dei Koften dal 


zwaches und flarkes 
nes Bauholz 


u verkaufen. Mit dem Verkaufe beſchäftigt 
ha die Gutsverwaltung in Eboryn. Der 
Choryner Wald liegt an der Chauſſee von 
Koſten nach Goſiyn. 2 


Trockene rüjterne 
Felgen und Bohlen, 
die letzteren brauchbar zu Felgen 
und allen Nutzhölzern, verkauft 
billig M. Gzerniejowioz, Buk. 


Auf Ihren Bericht vom 28. October d. J. will Ich der unter der Firma: 


North British and Mercantile Insurance Compan 
in Edinburg und London domicilirten Feuer- und Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zum Erwerbe des Grundſtücks: 


Oranienburgerſtraße Nr. 60 —63 in Berlin 


Meine landesherrliche Genehmigung ertheilen. 
Hauptquartier Verſailles, den 4. November 1870. 


(gez.) Wilhelm. 
(ggez.) 9 8 98 


An den Miniſter des Innern. 


Das Bedenken, welches mitunter gegen ausländiſche Geſellſchaften erhoben worden ift, daß dieſelben in Deutſchland nicht exeku⸗ 
tionsfähig ſeien, fällt ſomit in Bezug auf die North Britiſh und Mercantile fort. 
Dieſe Geſellſchaft, mit 13,000,000 Thlr. Grundkapital und 4,255,007 Thlr. Reſerven in der Feuerbranche, ſchließt Feuer⸗ 


Verſicherungen aller Art unter günſtigen Bedingungen ab. 


Aus Orten, wo noch keine Agenten fungiren, werden Meldungen hierzu gern entgegengenommen und 


find an die unterzeichnete General-Agentur zu richten. 


Berlin, im December 1870. 


Die General: Bevollmächtigten. 


0. Hoffmann. A. v. d. Schulenburg. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich mich und die nachverzeichneten Vertreter der Geſellſchaft zur Ver⸗ 
mittelung von Verſicherungen beſtens empfohlen. 


Poſe 


n , Friebrichſtra e Ar. 32a., den 24. December 1870. 
ie General- Agentur 


der North British und Mercantile, Feuer - Versicherungs -Actien - Gesellschaft. 


S. A. Krüger, 


owie : 


3 0 u 
die Haupt⸗ und Special: Agenten: 


in Poſen: Herr Kaufmann A. Apolant, Waſſerſtraße Nr. 30, 
„ „ „ Moritz Cohn, Dominikanerſtraße Mr. 5, 


in Bentj chen Herr Kaufmann E. Wittke, 


Birnbaum 
Bojanowo 
Borek 

Bromberg 


Buk Herr Lehrer A, Stam, 
Chodzieſen Herr Kaufmann Salomon Gerson, 


s 
s . 
2 
4 


Czarnikau 


Dzwonowo bei Mur.⸗Goslin Herr Gutsbeſitzer M. Krueger, Rogaſen 
-Filehne Herr Uhrmacher Emil Vogel, 


« Frauftadt 
Gneſen 
⸗Goerchen 
- Öoftyn 


„Graetz 
s > 


« Jaftrzembowo bei Trzemeſzno Herr Gutsbeſitzer E. A. Krüger, 
« Inowraclaw Herr Stadtſekretär Rudelf Kowalski, 
Kempen Herr Kaufmann M. M. Silberberg, 


Koſten 
Kozmin 


„Lekno 


« Poln. Liſſa Herr Bäckermeiſter Ernst Rauhut, 


Margon in 
> 


* * * * * 


* 

* 

* 
8 
* 
s 
* 


* 


2 
© 
= 
* 


August Haacke, Friedrichsſtraße Vr. 10/12. 


5 5 Kreisgerichts⸗Diätar I. Häusler, St. Martinſtraße Nr. 10, 


5 „ A. Heinze, Geſchäftsführer der Firma I. Kratochwill, Ziegenſtraße 11, 
5 „ Kaufmann Nathan I. Neufeld, Dammſtraße Nr. 4, 


* 


2 


Meſeritz Herren Kaufleute A. F. Gross & Co., 
Nakel Herr Kaufmann Jacob Placzek, 


J. Zapalowski, Breslauerſtraße Nr. 35, 
in Nakel Herr Kaufmann Gustav Müller, 


Pofterpedient Paech - Neuftadt bei Pinne Herr Kämmerer M. Griebsch, 

Kaufmann P. Goeldner, . . » . « Diftrifts-Rommiffarius a. D. Koehler, 
- E. Skurnik, „Neutomysl, Herr Kaufmann Berthold Schreiber, 
5 Franz Blaschke, Oſtrowo 5 . F. Urbanski, 


« Pturfe bei Barein Herr Gutsbeſitzer Otte Muetzel, 
„Rackwitz Herr Kaufmann D. Oettinger, 
„Raſzkow Herr Cantor K. Schmidt, 
Rawicz Kaufmann W. Schoepke, 

. . Julius Ceballe, 
Samter . . Simon Hollaender, 
Schildberg - Gaſthofbeſitzer H. Feibelsohn, 

. „Kaufmann Elkan Levy, 
Schneidemühl Herr Kaufmann A. Herz, 
Schoenlanke . N C. Lefimann, 
Schrimm Hauptlehrer I. Jonas, 
Schroda Herr Poſthalter C. Mueller, 

Schubin - Privatſekretär C. Radomski, 

Schwerin a. W. Herr Kaufmann Carl Rietz, 

Schwerſenz » . Moritz Wiener, 

Kl. Sittno (Kr. Bromberg) Herr Rittergutspächter J. Geppert, 
Sontop bei Neutomysl Herr J. Malter, 

Strzelno Herr Kaufmann Leopold Barlam, 

Thorn „Disponent Gustav Fehlauer, 


. . Franz Pertek 
- Diſtriktsamtsſekretär Fuchs, 


Kaufmann Joseph Cohn, 

- E. Pohl, 

. E. Senator, 
Gaſthofbeſitzer E. Pech, ’ 
Kaufmann I. Lachmann, 

. Th. Langner, 
Rentier J. Grosman, f 
Buchhändler Louis Streisand, 


Kreistaxator J. Cörski, 
Diſtriktskommiſſarius a. D. G. Schmidt, 


Kaufmann Louis Goldbaum, | . Kaufmann Ed. Senator, 
: Ed. Szeps, Trzemeſzuo Herr Kaufmann Rudolf Paradies, 
Rentier W. Wagner, Unruhſtadt >» . Jul. Grade, 


Uſzez Herr Lehrer Magotsch, 
Wirſitz - Diſtrikts⸗Kommiſſarius a. D. Pr. Schmid 
Wollſtein Herr Privatſekretär Rudolph Franke, 
Wongrowitz Herr Kaufmann Caspar Rothmann, 

1 1 - Nathan Kleczewer, 
Zemsko bei Granowo Herr Lehrer Wyrzykewski, 
Zirke Herr Lehrer I. Nawrecki, 


1 1 81:4 . er A 


Kaufmann Samuel Lessler, 
. S. Funkenstein, 
- 0. Gundlach, 


’ 


reren 


. S. Jastrow, 


| 


sr mn 


etablirt habe. In allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln voll⸗ 


7 


b f olzverkauf. 2 Der Weihnahts-Ausverkau 
9 0 Hhpothekenbriefe, s 3 Brenn Bun * De gi 3 — a * 
a ane er en trockene rennhölzer bi ichhaltige A 1 Kleiderſt Uer Art, ſch d 
erf dupillnnich ſchere potßel hrs sin er a en 
10%, Amortiſations⸗Entſchädigung. jpenfignen „täglich durch den Zör⸗ woll. u. leinene Hemden, Damenwäſche, Negliges, wollene u. ſeidene 


Die Preußiſche Boden⸗Credit-Aktien⸗Bank hat durch Allerhoͤchſten Etlaß fer Pietſch verkauft. Halstücher, leinene und ſeidene Taſchentücher, Leinwand in Sck. und 


vom 21. Dezember 1868 das Privilegium zur Ausgab je b 4 ben, Tiſ ller Art, wöhnlich billi iſen. 
e e e bt e an jan en Kap 


Di tetenbriefe, bafirt t : Na — Au pt effektuirt. 
de hn Öelefhfikuermun: Daten Dei Den gche nete wan dun] Eichen-Nutzenden ER 
den Vortheil einer halbjährlichen Auslooſung zum Nennwerthe mit einem aus den Grätzer Forſten ſollen einiges epo 
Zuſchlage von 10 2 als Amortiſations- Mittwoch den 28. Dez. c, d cht 

Entſchädigun von früh 10 Uhr ab, er echten 
jo daß bie Städe von 28, 50 Id 3 0,00 on Ste. eingeläft werder in der Nähe des Bahnhofes Eichen- 


it 27 ½, 55, 110, 220, 550, 1100 Thlr. horſt meiſtbietend verkauft werden. f b 1 
er A Beleihungsgrenze der Oppotheken iſt auf die von der Grundſteuer⸗]Laſowko, den 23. Dez. 1870. E e155 urger 0 0 5 
Regultrungs⸗Commiſſion amtlich feſtgeſetzte Taxe baſirt, indem dieſelbe nach Die Forſtverwaltung. 
Pa für Herren, Damen und Kinder 


9 25 des Statuts 
bei 


ertrages, 
bei Gebäuden den zehnfachen Betrag des jährlichen Nutzungswerthes 
nach Fee des Geſetzes vom 21. Mat 1861 nicht überſteigt. 
erlin. 
Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank. 
N ger 2 2 Ich beftätige hiermit, daß dem Herrn Julius Borck die alleinige 
N Niederlage unſeres Fabrikats für die Provinz Poſen übergeben 

Vorzüge ei illariſch ſicheren Hypothek mit denen eines börſengängl OSeœ worden iſt. 
Pape sehe, "ehe En 155 find diefelben. e St. Petersburg, den 18. Dezember 1870. 
Nn x in den verſchiedenſten Arten neues F d Kr 
H. Hirschberg, „Baukgeſchäft, ſter Konſtruktion empfehlen zu ſehr er 1 auskopf, 
„Markf Nr. 6. — dbbilligen Preiſen Direktor der Rufj.-Amerif. India Rubber Oo. 1 


Jachmann. Spielhagen. 
it eingehen. jene 19 mir une noQmalige benen hte mir fen, F. Kronthal & Söhne. 
a il 23 Wilhelm X thal 3 
‘ 
23. Wille Tonthal, 23. 


pen Goldarbeiter Herrn A, Stark, 
Lumpen u. Metallwaaren-Fabrikant 
und alleiniger Repreſentant der Geſellſchaft 


Neueſtraße 70, 
Fer e dach dun, Cfebeung aa eee eng marge Pe 

5 Qhristofle Sc Uomp. 5 
empfiehlt feine außergewöh. reiche Auswahl 
von Lampen, Leuchtern, Ampeln, Laternen, 


au empfehlen. Berwittwete Hlonrieite Hoefer. 
Auf dieſe Empfehlung der geehrten Frau Henriette Hoefer bezugnehmend, 

Petroleum⸗Kronen, Kaffee: u. Theemaſchinen, 

Tablette, Service sc. 


Gapſeble ich beim derandrechenden Weihnachtsfeſte einem hochgeehrten Publikum mein 
Einzige Repreſentence und Lager in Poſen vom 


reichhaltiges Lager von Gold» und Silberwaaren. 
1 3 2 17 
echten Alfenide Chriſtofle, ſowie auch größte Auswahl von neu⸗ 


5 A Stark, Feine Winterſchuhe, 
1 Juwelier und 90 darbeiter, Stiefeletten, 
5 Neueſtraße 70 
ſilber und verſilberten Sachen aus den Fabriken Henniger und 
Juerſt in Berlin. 
Es war, und wird ferner ſtets mein Beſtreben ſein, nur gute 


vis-A-vis der Bupangli/iäen Buchbandlung. Morgenſchuhe, 
Einem hochgeehrten Publikum von Kurnik und Umgegend die ſowie Lincoln- Herren- 

Waare, aber immer zu den allerbilligſten und feſten Preiſen zu 
führen, was für Aufträge nach Auswärts von beſond. Werthe. 


W. Hamann, 
Biehändler, 


s Unter Bezugnahme auf obige Anzeige halte ich die 5⸗prozentigen Hypo⸗ 
thekenbriefe der Preußiſchen Boden⸗Credit⸗Aklien⸗Bank in Berlin, welche alle 


ebene Anzeige, daß ich hierorts ein r 
Klempner ⸗Geſchäft e 
in auffallend großer 
ſtändig afſortirt, bitte Keie geneigte Beachtung und verſpreche die Auswahl bei 
i te Bedienung. 1 
| un VER RR und Zint-Pächer, ſowie alle Reparaturen 8. Tucholski, 


E 5 l 
ö alt d Billigste ausgeführt. b F r N 
pen "Moses Heppner in Kurnik er Eiſengießerei ze Mafcinenfabrif 
** x Reit Stich TOsows 
100 Schock buchene friſche Lange Reit⸗Stiefeln Frankfurt a. ©. — 2917 * 
i mit dopp. Sohlen, ſowie andereſ empfiehlt fd zur Anlage von | 
Rad elgen verſchiedene dauerhafte Arbeit) Stärke- und Zucker fabriken, Brennereien, Brauereien, 
hat zu begeben die empfiehlt Ziegeleien, Dampfmahlmühlen und Sägemühlen. 


Bank für Sandwirthfchaft u. Induftrie St, Dahrowakt, "nase Pl Sen- ger 


Kwilecki, Potocki & Co. |_& sg aus FRAY-BENTOS (Sod-Amerika) 


tfp - * N LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT -COMPAGNIE, LONDON. 
in Pofen. eve e 5 tele Grosse Ersparnisse für Flaushaltun 
von vorzüglichem Leder und Melz| __Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu J, des Preisen der- 
eee Aline fir Gonna un REN. Arm eee 
mE 1 be t 7600 Preitssſe Eisenbahn Schaffner ſich eignend. wel Goldene Medaillen, Patte 1867; Goldene Medaille, Hävre 1808 
— 72 7117 R 7 5 nf 
= RAR "Gewinne eu. 200,000, 12.00 109,000, e 50 1 1 F beim] pas grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
50,000, 25,000, 20,000, 15,00 0,000 ꝛc. ꝛc. ur ner m 11. r 5 
empftehlt der Untekzechnete Original -Looſe zur J. Klaſſe. Zledung am 28. und Grünthal, Neueſtraße 70. Detail-Preise für ganz Deutschland: 


ber a. c a 
2 à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 22 Sgr. Viertel a 26 Sgr. 


Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Pläne und Biehungsliften 
at Seszinnzablung fofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zuge- 
Gert; und bellebe man gefall. Aufträge zu richten an 
7 Moritz Levy, Haupt- Collecteur in Frankfurt a. M. 


l engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1,, engl. Pfd.-Topf 3 1. Pfd.-Topt 
1 Tir. 3. 5 Jer. & Tale. 1. 20 der. a Hir — 2 Sgr. 4 lf. — 16 Ser. 


Nur echt, wenn jeder 


Bafı hliks tg e en we . 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 
in Zephir, Tuch 


Herrn Alphons Peltesohn, Losen, 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das 


Erste Preismedaille. 


1869 1869. 1869. A = Ag a W sicher, nicht ee er werden, 
R en. Witten ber a . H. Meyer 0. otheker Eismer, Gebr. Andersch, Apothe- 
Amſterdam. Pilſ 9. und feſtfarbig eln⸗ cer Zr. Mankiewice, 3. A. Leitgeber, Apotheker @. Branden- 


Siebe-Siebigs Nahrungsmittel in löslicher Form: 
Bacuum-Präparat des Apoth. u. Chem. J. Paul Liebe in Dresden. 


ür Muttermilch, Na rungsmittel für Blutarme, Rekonvalescenten , 
Orfagmitiet Ane leder She 5 dlaſchen & ½ Pfd. Inh. 12 Sgr. 


fie It zu re » f 0 72 Burg, A. — ̃ —— Appel. X | 
iin e Zur Preuß. Lotterie, an blüht das Glück S 


rſendet J bis ½ dei S. Basch 
8 T h 1 ki Anthetl-Loofe ½ 4 Lale, % 2 Thlr. Preuss. Loose, Berlin 5 olkenwarkt 14. 
U uc ar 8 15 %%% Tbir. % 15 Ser. 2% Goldberg,| Das von mir verlooſte Bienenhaus iſt auf 


i Apotheker A. Pfuhl. Schrimm bei G. Reisner. n ö 
in ur 8 Cohn. Wreſchen K. Winzewski. 4 Lotterie tote, Monbifouplatz 12, Berlin. Nr. 74 gefallen, was ich hiermit anzeige. 
neſen bei L. Oitron. Stenfzewo bei Apotheker Zweiger. Wilhelmsſtr. 10. EN Bau“ J 6 186 e Jablonne bei Rakwiz 22. Dez 1870. 
8 / r., Yıo 1 Thlr., / Sgr. verſend. B h 
an + 6. Szaus ti, Berlin, Fannow sbrücke 2, V. ir k olz. 


m. 11 An die Apo · 
Schwerhörigſteit. u neu 
Fer dorf Sapfen: Ich thelle Innen bier 
durch mit, daß meine Tochter durch ihr aus 
dezeſchnetes Odröl völlig von ihrer langen 
Schwerhörigkeit befreit ift ac. Windmühlen- 
bef. Fr. Gärtner, Stünz b. Liipzie.” Zu 
haben mit 380 Dankſchreiden von Geheilten 
und Merzien in Poſen bei J. Mensel.| —- 


Wichtig 
für Schnupfer! 


Aecht franzöſiſche Rapos, als: 
Rapé de la Civette, pro Pfd. 


Milch 


gefucht, 50 bis 100 Quart ſaglic. 


Masken-Anzüge 
find billiaſt zu vermiethen n 
von Emil Hawecki, 


Be: chulſtraße I. 


Wein- dlung 
Firma: Eduard Ostwald 


in Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 19 (nächſte Nähe des Stadt⸗Theaters), 


L 
St. Martin 25. 


Milch, 


geſucht werden 50 bis 150 Quart täglich 
Fiſcherei Nr. 24. 


chte Düsseldorfer 
Punsch-Syrupe, 


Jacken, Unterbeinkleider 
und Socken e 


F empfiehlt ſehr ſchöne und preiswertbe Nordeaux-, Rhein- und Nins 
i i 15 Sgr. 
Mofelweine, Champagner beliebteſte Marken. 
Lo u 15 Levy, Küche gut, der Jahreszeit angemeſſen; ſeparate Zimmer. Br de Paris, pro Pfd. 18 Sgr. Arac de Goa, 
rere . pr. meh 15 Gore ee gl Se Arae de Batavia, 
Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor- urn Sgr. in Ya-, Pfd. Pa⸗ Jamaica-Rum 


Wanduhren, 


vorzüglich gehend, unter Garantie, verkauft gu 
den billigſten Preiſen ©, Hahn, 
Brettefraße 19. 


züglich anerkannte 


0 


keten und auch ausgewogen, ſowieſempfehlen en gros & en détall 
beſten Holl. Nessing, pro Pfd. billigſt 


ce Gebr. Andersch. 


AUS; N | zu ver- ö b nn a 
eh nisch, als beſonders preiswerth: 5 die e Tabak Rauchern 
Ein gutes Piano Medoc St. Julien a Fl. 10 Sgr., Berg- u. Wilhelmstr. Ecke M 
wird preiewürdig zu kaufen ge ſucht. Offerten S2 88 Chateau d'Aüx „ „ 5 im Hotel de France, r im Preiſe 
EEC l Pontet Cannet „ „ 20 „ E 2 Willert ee is 2 Thlr. pro 
Galöne-Einspritzung * Chat. Larose „ „ 25 „ van el JA Welmürk, Tabake, in - Pfd. · Car- 


Feinſten tons, pro Pfd. 60, 30, 20 Sgr.; 
1875 und Pecco-Thee |Cigarrettenpapier, pro Büchel 
1870: 


T rnte 1 Sgr.; 
empfehlen billigſt E m abgelagerte Bremer und Ham- 


burger Cigarren, im Preiſe 
Ae.osbr. Andersch. yon 15 bis 50 Thlr. pro Mille, 
Prünellen, Glemi-Beigen, Sultan. Roſinen 


e ee ſowie eine große Auswahl billiger 
u e athariner-Wflaum 
ie KToenlile, Brenkaff, 2. Clsarrenspltren, Pfeiffen, Gi- 


— a garrentaschen :«. 
Mandarinen⸗Arac, | die Cigarren⸗ und Tabat- 
bochf inſtes zum Thee und Grog, à glaſche 


20 Sgr., Heine à 10 Sgr., guten alten Handlung, 
Berg u. Wilhelmsſtr.⸗Eck⸗ 
6 0 840 . . 
| Cognac FE EEE im Hotel de France, 


een a P. Willert. 
Hamburg-Amerikanifhe Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſft. 
Direkte Poſt⸗Dampffchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Hork 


vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Holſatia, Mittwon, 4. Jen. 5 Stena, mittwes, 1. webe. 
Weſiphalia, do. 18, Jan. Thuringia do. 15. Febr. 


heilt ſchmerzlos inner hand drei Tagen 
jeden Ausfluß der Harnröhre, 
ſowohl entne enden als entwickelten und 
ganz veralteten. 
Alle inniges Depot für Berlin 
Franz Sehwarelose, 
Reipzigerkrahe Nr. 56. 
P eis pro Flaſche gebt Gebrauchs. 
anweiſung 2 Thlr. 
Wohl zu beachten. 
E. Hönig, Mechaniker in Ballenſtedt a. H. 
empfiehit fein arzilich anerkanntes Pollutions 
Verhinderunge Jet ument, das beſte, eine 
fachſte exiſtirende Mittel, um die här fiat 
nächtliche Samenabſonderungen zu vergüten. 
Perts mit Gebrauchsauweiſung Talr. 1. 


Alioneſe 
i 2 ione| . 

von dem königl. preuß. 
Meinierium für Mediz. 
‚ nal» Angelegenheiten ge 

prüft und bejigtdie Eigen- 
ſchaft, Froſtſchaden zu befeitigen, der Haut 
ihre jugendliche Friſche wiederzugeben und 
alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer⸗ 
ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pok⸗ 
kenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech⸗ 
ten, ſowie Röthe auf der Nafe (welche ent⸗ ] Einige Induſtrielle angelockt durch den reich ⸗ 
weder Froſt oder Schärfe gebildet hat) und lichen Abſatz, den mein 


— » { 5 
Nöte en ec en Tagen Träl's echter Karolinenthaler 


irkung, welche binnen vierzehn Tagen 


Ferner empfeble meine preiswürdigen | > 
Moſel-, Rhein- und Angarweine, 


ſowie direkt importirte 


Cognacs, Rums und Aracs. 


Julius Buckow, 
Wein-Groß- Handlung, 


Wilhelmsplatz 15. 


Leipzig — Windmühlenstraße. 


Warnung. „yip@i 


erfolgt, 8 und zahlen wir beim & Davidsthee pas 8 erte Kalte 7 e Amd 
Nichte den Betrag retour. agepreife: Pr. Ert. A 7 Kajüte Pr. Ert. Thlr. 100, 
9 9 en — vermeiden, wolle iſchendeck Pr. Ert. Thlr. 


w . * 
Fracht Pfd. St. 2. s 40 Pag fee mit 15% Primage, für ordinatre Güter 


n 0 
Brieſporto von und nach — Briefe zu bexeichnen . yer Ham- 
Näheres bei — S erf 1e us e Harn“, 
ugus olten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambur 
„Je ſſowie bei dem fü 5 
r 


ARE L. v. Trützschler, in Berlin Invalidenftr. 67, 


Magen. und den Special⸗Agenten für Poſen und Umgegend 
Ve L. KMletscho fi Krämerſtraße 1, . 


nn... Fabian Charig in Birma Nathan C 
Norddeutscher Lloyd. 


man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Nothe & Co. bemerkt fein muß. 
Preis pro ganze Flaſche! Thaler. 


Barterzeugungs⸗Pomade, 


à Doſe 1 Thlr. 


VFEpPDeieſes Mittel wird tag ⸗ 
> ren, lich einmal Morgens in # 
— der Portion von zwei Erb- 
an, fen in die Hautſtellen, wo 
der Bart wachſen ſoll, ein⸗ 

gerieben und erzeugt bin. 


nen ſechs Monaten einen 
vollen, re Bart ' 


4 
22 


1 * wuchs. Daſſelbe iſt fo fn üdwelien len. in der II. EI »ſchen Apotheke, e 
an ff ehen J dh iir en Ser e Pändben tofet 4 Ser, e ldelnan bei ipaikeier El. Miathiien, Postdampischifffahrt 
en; 1 2 Jos. Fürst 2 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der Apotheker „Zum wei 2 zel“[Koſten bei Apotheker Enst. Selle, in WV 
obengedachten Zeit Bunt Die ſichere * 8 er Bee dei Auster Ea. Glatzel, in * Bremen nach Ne ork und Baltimore 
Wirkung garantirt die Fabrik von — — Rogaſen bei Apotheker Retzlaff, in D. Hermann Sonnabend 31. Dezember nach Newyork 
Rothe & Co in Berlin, CCC Zertow bei Apotheker Kuntmer. D. Ohio Mittwoch 4. Ian, 1871 „ Baltimore 
Kammandantenſtr. 31. j Die Adminiſtration D. Main Sonn adend 7. Januar „ Newyork 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in Die von dem Apotheker R. D. Weſer Sonnabend 14. Januar „ Newyork 
Poſen bei Herrn 5 F. Daubitz in Berlin, der Felſenquellen. D. Sanfa Sonnabend 21. Januar „ N wyort 
Herrmann Moes elin . * erfun⸗ ee cure unte N 5 u Sonnabend 28. Januar „ Newpork 
Bergftr. 9., Ecke der — —— 1 N denen und allgemein auer⸗ . Sonnabend 1. Februar „ Baltimore ; 


kannten Fabritate 


R. F. Daubitz' scher 
Magenbitter und 
rust-Gelee 


find ſtets echt zu baben bei: 
C. A. Brzozowskh u. F. Meyer 
& Co. in Polen. — H. F. Bodin 
in Filehne. Goltlhold Dau=- 
Site in Shönlanke. — M. ©. 
Aſch in Schneidemühl. — Iſidor 
ee — S — 8. 

Broda in erſitzto. — H. 
Gaßtriel & Co. in Schrimm. — 
C. Iſakiewiez Nachf. in Woll. 
ſtein — D. Kempner in Grätz — 
Wolf Littauer in Polajewo. — 
Manheim Sternberg in Pleſchen. 
— Aug. Müller in Schmiegel. — 
Sam. Pulvermacher in Gneſen. 
A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. — 
A. Hoffbauer in Neutomyel. — 
Th. Kullack in Pinne. 


Drehe . Lpaler, zweite Anjüte 100 Apaler 
dusptgentun. Fl. 200,000, 100,000, —— 


j u. ſ. w. 
Original-Vooſe Liter Klaſſe 
a De 
3 Thlr. 13 Sgr. I Tlr. 22 Sg. 26 Sgr. 
Gewinnliſten und Pläne Gratis, 


Köln. Dombau-Loff. 


Hauptgewinn Thlr. 25 000. 
Original-Looſe à 1 Thlr. verk. u. verſ. 


J. Juliusburger, 


Breslau, Lotterie⸗Comptoir, 
Roßmarkt 9, 1. Etage 
Gewinnliſten der Dombau + Lotterie 
verſende ich gegen Beifügung von 2 
Sgr. 14 Tage nach der Ziehung franco. 


e e eee eee eee 
an ae J. Kl. (Berliner) verf, 
Pr. Lott.⸗Looſe in Origin. u. A 
druckt. Antheilſch. letztere das / 4 Thlr., ½ 
2 Thlr., ½ ! Thlr. Yan ½ Thlr. Das Alt. 
und von Glück begünſtigte Lottr⸗Kompt von 
Schere, Berlin, Breite⸗Straße 10. 


— 0 TEE TTERTEENTEN EEE 
159. Frankfurter Lotterie. 
Hauptgewiune fl. 200 000 
100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 
15 000, 12,000 2c. 
Ziehung 1 Kloffe am 28. u. 29 De zbr. 
Original-Looſe zu planmäßigen Preiſen. 
Viertel a Rtblr. 26 Sgr Halbe 
A Rthlr. 1. 22 Sar. Ganze a Rthlr. 3. 
13 Sgr. empfehlen gegen Elm ſendung des 
Betrages durch Postkarte oder gegen Ent» 
nahm: durch PoRvorid uß be Hauptein⸗ 
nehmer Gebrüder Stiebel 
in Frankfurt a. M., S lerſtraße 41. 


-- D. Frankfurt Sonnabend 21. Januar 1871. 

Pre . 2 

Veſſage . 4 — > Beam und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchen des 

Fracht nach Rew-Drlcans : Pfd. St. 2 10 Sp, nad Havana: Pfd. St. 3 mit 15% 

Fähere Auskunft 5 paſſagter - Expedtenten in Bremen und deren im 

4 x r 

nbi neee die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe 

ſowie nähere Auskunft ertheilt 


die von der Königl, Preuß. Regierung conceffionirte 
Haupt: Agentur 
v 


Joscph Fränkel in Poſen, 
Breiteſtraße 22. 


Ein möbl. Bimmer für | od. 2 Herren mit 

Agenten werden geſucht. u. obne Koſt bet Petersdorff Wronkerſtr. 7. 

Pläne und Liften gratis. Berlinerftr. 25 ift eine kleine Wohnung fo 
RESET EEE A fort zu verm. Näh. beim Wirth daſelbſt. 
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Nr. 441. Sonnabend, 


ger 
Dee 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 24. Dezember 1870. 


Sollten Auswärtige dem in den letzten Tagen dieſes Jahres von 
hier abgehenden Zuge mit Liebesgaben für die X. Diviſion Sendungen von 
bedeutendem Gewicht zuzuwenden gedenken, ſo bitten wir, dieſelben an den 
Poſen⸗Stargardter Bahnhof hierſelbſt reſtant zu adreſſiren und 
gleichzeitig dem Unterzeichneten von der Zuſendung Kenntniß geben zu wollen. 

Poſen, den 23. Dezember 1870. 


Poſener Verein 
zur Anterſtützung im Jelde verwundeter und 
erkrankter Krieger. 


In Vertretung: 
1 Seminar⸗Direktor Dr. Barth. 
Von dem in unſerem Verlage erſchienenen 
Da 8 \ — 
Meſangbneh 
az = ig 5 die evangeliichen Gemeinden der Provinz Poſen 
fan nn na A Ve Illi halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. 


Man abonnirt bei allen Postanstalten und Zeitungs-Spediteuren aut: 


IIIA Wed 


bis 4 Thlr. auf Lager. 


Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Fliedrichsſtraße 18 ift vom I. April 1871. 
ab eine herrſchaftliche Wohnung im erſten 
Stock zu vermiethen. Sie beſteht aus 7 zu · 
iammenhängenden Picgen incl. Saal, ferner 
Küche, Mädchenſtube nebſt Zubehör, Remiſe 
und Pferdeſtall. 


\ 2 

ro ohne „Tribtne‘ 
Aren all 
BIEDET . vierteljährlich. 


Die „Tribüme‘‘ erscheint 2 Mal wöchentlich und enthält: eine populäre übersichtliche Darstellung der poli- 
tischen Ereignisse — die pikantesten Berliner Notizen — Gerichtsverhandlungen — Börsenberichte — Familien-Nach- 
richten und Lotterie-Gewinne — die reichhaltigsten humoristischen Beiträge — ein grosses Roman-Feuilleton und 
während der Kriegsdauer eine von einem Fachmann bearbeitete Kriegspost, die in gedrängter Form ein auch für 
den Laien übersichtliches Bild der Ereignisse giebt. — Trotz dieses reichen Inhalts empfangen die Abannensen der 
„Tribüne“ noch die als eines der ersten deutschen Witzblätter anerkannten „Berliner Wespen gratis, 
Diese sind übrigens, wie oben schon bemerkt, auch apart zu beziehen. 


luserenten machen wir darauf aufmerksam, dass Anzeigen in der „Tribüne“ von einem ganz ausser- 
5 a ordentlichen Erfo'ge sind. Seit drei Jahren, d. h. seit die „Tribüne“ unter ihrer gegenwärtigen Leitung steht, 


1 Blätter \ „Tribüne“ mit der illustr. humorist. Thaler 
* Gratis-Beilage „Berliner Wespen“ vierteljährlich. 


liner 


1 


hat sie einen in der Journalistik bisher unerhörten Aufschwung genommen, so dass sie jetzt zu den 5 Verbrei- 
tetsten Zeitungen des Deutschen Reiches gehört. 


Vuftsı» Sortimente 


In unſerem Verlage find ſoeben erschienen: 


7 2 2 er 100 Thlr. und Tant.; 4 Brennerei Verwalter, 
odarski Humoriſtiſcher Geh. 50-80 The. und Tant. 1 Börfter, 
Kalendarz polski 1 eb Nenjahrskart en, 2 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznafskiego na rok Pafski 1871, ug. 
2 rycinami. Tuzin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 


Gomptoir: Kalender ai ds ur 1871 


Preis 2½ Sgr. 
Woſen, 1870. W. Decker & Co. 
(E. Röstel). 


König Wilhelm und feine Generale. 
| Portraits im Kalender des Fahrer Hinkenden Voten für 1871. 


Zum Reife von 5 Sgr. zu haben bei allen Buch dändlern und Buchbindern. 
a Joseph Jolowiez in Poſen. 


21. Gaben Verzeichniß. 

Bei dem hleſigen Vaterländiſchen Frauenverein find ferner an Beiträgen eingegangen 

MR rer Briske geſammelt 4 Thlr. 12 Sgr. 6 
enbig, N 2 
pf. rn K 10 Tolr. er Amalie Epsraim 10 Thlr. 
Frau Räthin v. Möllenhof 10 Thir. Frau E. Berger 10 Thlr. Herr R. B. 5 Thlr. 
b. An Lazarethgegenſtänden Wäſche und Erfriſchungen. 

Fräulein Bıiedländer 5 Paar Pals wacmer, wollene Leibbinden, 3 * 2 
Fräulein Seine Bol 1/, Dugend Hemden, Fräulein Alport 1 Paar Socken, 6 Paar 
Unterpofen, rer o reichlich eingegangenen Gaben, waren wir im 
Stande, Jeg Rays; eee Selben mit warmen Jacken, Beinklei⸗ 
dern, wollenen Socken, warmen Schuhen, Shawls und Handſchuhen, je nach Bedücfniß, 


dend aus 9 Dtzd. für 2 Tolr., verſend— 
ch an Wiederverkäufer gegen Einſendung dee 
Betrages. 


Der 15jährige Verkehr meiner landwirthſchaft ⸗ 
lichen Buchhandlung mit den Herren Gutsbe⸗ 
ſitzern hat mir bereits in Tauſenden von Fällen 
Engagements» Aufträge aus allen Gegenden 
Mittel⸗Europas zugeführt. 
Statuten nebſt Engagements⸗Papiere verab- 
folge ich bei perſönlichen Meldungen gegen 21/, 
Sgr., bei ſchriftlichem Verkehr franco nur gegen 
Einſendung von 10 Sgr. Vollſtändige Dis. 
cretion wird gewährleiſtet. Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. Briefe finden innerhalb 
3 Tagen Beantwortung. (90) 
Geſchafisſezruinge und ein Commis fürs 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſucht Kommiſſtonau 
J. Scherek, Beeiteſtr. 1. 
Ein unverheiratheter 


firmer Bediente 
oder Gartengehilfe, 


der gut Tiſchbedienung zu machen verſteht, wird 
vom 1. Januar 71 zu engagiren geſucht. Ge- 
halt 50 Thlr. 

Nur mit guten Atteſten verſehene Perſön⸗ 
lichk iten werden berückſichitigt u. erfahren in der 
Expedition dieſer Zeitung von wem. 


Ein Schäfer, 


Deutſcher, aber auch der polniſchen W 
vollſtändig mächtig, des Schreibens u. Leſene 
kundig, ſucht fofort oder von Neujahr Stellung, 
bierauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt unter 
Chiffre A. BB. poste restante Opalenica, 
melden. 


Heirathsgeſuch. 


Ein Maurermeiſter, 40 Jahr alt, ſucht eine 
Lebensgefährtin im Alter bis 32 Jahr, mii 
inem dispomblen Vermögen von 2— 80.0 
Thlr., das ſicher geſtellt werden kann. Adreſ⸗ 
fen unter L . 448. in der Exped. d. Z. 
Diskretion iſt ſelbſtverfländlich 


1 


J. Feig, 
Berlin, Rue Heu dricheſtraße 788 


Die Oder-Zeitung 


ei ſcheint in Stettin und ifl die dilltaſte aller 
täglich 2 Mal ausyegibenen Zeitungen Preußens 


Die Oder⸗Zeitung 
otetet an poliiſchen Ractichten uad Artikeln 
Alles, was eine große Zeitung bieten kann. 


Die Oder ⸗Zeitung 
dringt in ihrem Bentlletun die intereſſanteſten 
ans or mer Skizzen, Novellen und Erzäblungen 


Die Oder Zeitung 
ift von allen Beitungen Pommerns am reich 
haltigſten mit Nachrichten aus der heimiſchen 
Provinz und Stettin verſehen. 


Die Oder⸗Zeitung 
enthält an Courſen, Markt- und Schiffsbe 
toten, Handele depeſchen und Notirungen 
Alles, was der Landwirth, der Geſchafts⸗ und 
Kaufmonn braucht. 


Die Oder⸗Zeitung 
bringt in ihrem landwirthſchafteichen Theile 
Artikel über Neuerungen und Erſtadungen dez 
Ja- und Auslandes, beſonders Englands, und 
war mit Bezug auf deren Anwendbarkeit ir 


Dem Herrn Dr. Samter sen füt le ich 
mich verpflichtet öffentlich für meine aus ſchwe 
rer Krankheit durch eine wohlgelungene Ope⸗ 
ration herbeigeführte vollſtändige Geneſung 
hierdurch meinen Dank auszusprechen, mit dem 
MWunfche, derſelbe möge — lange zum Wohle 
der leidenden Menſchheit ſegenereich wirken. 

F. Taborski. 
Troß der großen Opferwilligkett, welche auch 
bierorts fo viele Spenden auf den Altar des 
Vaterlandes niedergelegt hat, find uns auch 
in dieſem Jahr wieder reichliche Gaben zur 
Veranſtaltung einer Weitnachtsbeſcheerung für 
verwaifte Kinder und Acme biefiger Stadt und 
Umgegend eingegangen, wofür den freundlichen 
Gebern hiermit der wärmſte Dank geſagt wird 


Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig⸗ 
Vereins zu Neutomysl. 


2 möbl. Par terre⸗Zimmer 
zu vermietben Sandſtraße 10. 


Markt⸗ u. Breslauerfir..Ede 60 if 
ein Laden zu vermiethen. Näheres Bres- 
lauerſtraße 9, 3 Treppen. 


In dem Hauſe Markt Nr. 98 
iſt das bisher von dem Kaufmann 
Aron Fürſt innegehabte Ge- 
ſchäftslokal vom 1. Januar 1871 


reichlich helfen zu können. 40 iR vielen dadurch 
Wir find den gütigen Gedern doppelt zu Dank verpflichtet. e 1 — 7 
eine Weihnachisfreude dere De r V orſt and Ser ri 
2 7 3 e ers 
des Vaterlündiſchen Frauen⸗Vereins. _Irmpfichte fe) ine Zuſerant denen die weitet 
. I  Berbreitung über ganz Pommern, die Mark, 
159 Zur H. Fr. 143. Staats-Lotterieſ ern Dt. um, e we Aa 
| i . Ziehung 1. Klasse den 4. Jan. ver Pelitzelle berechnet werden. 
Frankfurter Lotterie. verkauft und versendet Anthellloose TI ee Terran 
; i pr Ya Brent, _ Ye E: 1e er-Zeitun 
Ziehung I. Klaſſe 28. u. 29. d. M. 15 am. 37, Tir. 4% Thir- 2%, The. auch das Organ des pommerschen 3 
Original⸗Looſe in Ganzen I der Mühlenbeſiger, erſcheint in großem Bei 
à 3 Thlr. 13 Sgr. 1½¼ Thlr. 20 Sgr. 10 Ser, e e fe 1 Tilt. 
in halb en & 1 Thlr. 22 Sgr. — eee oder Einsendung des | gr. 1 a 0 
in viertel à 26 Sgr. 115 Staatseffectenhandlung Max Moyor. 
a i i ® ipzi A. 
(Pläne und a ler. wre und Acc kee eben 
So — Preussens, gegründet — 
Das neue 2 Preuss. Lott.-Loose, ½, ½ 4 ½, 1, J 
Comtoir ee biüigR del Guſtav Brand in Natel 
8. Litthauer, 59 Frankfurter Stadtlotterie 
Wlhelnsplat 17. r 5 . Bi n e 
u 3. 18 „ I 
Wilhelmsplatz 17. u 15 ne —4 25 zu 
26 Sgr. find gegen Poſtnachnahme oder gegen 
Am 12. Januar 1871. 


täglich friſch empfiehlt 


Ulius Buckow, 
Wein-Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15 


eg Liſten gratis. Prompte u. reelle Friedrichs · S traße 24. 

1 oder 2 m. Zimmer find zu verm. Wo 7] 1 kl mötl. 3 zu v. St. Martin 60, 3 Tr, 
in d. Exp. d. Ztg. zu erfahren. Ein freundlich möblirtes Zimmer 
>21 möbl. Zimmer iſt zu vermiethen Große zu vermieten Halbdorfſtraße 12. dei 
Ritterſtr. Nr. 7, II. Stock. Wittwe Klein, 


Hauptgewinne: Thlr. 25,000, 
5 10,000, 5000, 2000, 1000, 
| dot A, Ss 

2 
Bucor de Montigny, Bi 
Rrape 24. 


öntan suge 
Sunrgutangg una 


Meine Geſchäfts. 


8 Poſteinzahlung zu beziehen aus der Haupt b = en 

8 5 Ir ab zu vermiethen. Näheres beim 5 

. Ziehung belt 1 — Jolas, (unterzeichneten Verwalter d. Grund⸗ Holfieiner Auſtern i 
8 der Kölner Dombau Lotterie. Frankfurt a. M. ſtück? Heinrich Rosenthal, 


Austellung einer erbeu⸗ 
teten Mitrailleuſe 


nebſt Zubehör 


vom 26. Dezember d. J. ab, 


auf kurze Zeit von Vormittags 11 Uhr bis 
Nachmittags 3 Uhr, 


im neuen Zeughauſe, 
Eingang Gr. Gerberſtraße 24, 
wo im Bureau ds Artillerie⸗Depots Ein⸗ 
trittskarten, à 5 Sgr. für einzelne Perſonen, 
a 10 Sgr für eine Familie von 3 Perſonen 
zu haben ſind. 


Poſener Hilfs⸗Verein. 
Militair-Frauen-Verein. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathichluß 
wurde uns heute Morgen ½¼3 Uhr nach drei⸗ 
tagigem Krankenlager om Scharlachfieber un⸗ 
ſere traute, liebe Gertrud im faſt vollende- 
er dritten Lebensjahre durch den Tod ent 
eiſſer. 

Wer das liebliche Kind kannte, wird unſern 
tiefen Schmerz ermeſſen können. 

Sprottau, den 22. Dezember 1870. 


Nitykowski und Frau. 
Stadt⸗Cheater in Poſen. 


Sonnabend den 24. Dezember bleibt die 
Bühne geſchloſſen. 
Sonntag den 25. Dezember. Die Huge⸗ 


notten. Große Oper in 5 Akten von 
Seride, Überfegt von Caſtelli. Muſik von 
Meyerbeer. 

onteg den 26. Dezember. Der Maus 


rer und der Schloſſer. Komiſche Oper 


-in 3 Aufzügen nach dem Pranzöfiihen von 


R. A Ritter Muſik von Auber. 

Dienſtag den 27. Dezemder Zweites Debut 
des Herrn Johannes vom Stadt Theater 
zu Breslau Lorbeerbaum und Bettel⸗ 
ſtab oder Drei Winter eines deutſchen 
Dichters. Schauſpiel in 3 Alten mit einem 
Nachſpiel 

In Vorbereitung: 
„Frou- Frou.“ 
Pariſer Slitenbild in 5 Aufzügen von 
H. Meilhae & Ludwig Halévy. Deutſch von 
Eduard Mauthner. 


Saiſon- Cheater in Poren, 
DE (Königsfirake Nr. 1) 
Direktion: C. Sehäf: 


er. 

Sonntag, den 24. Dez. Doctor u Fri⸗ 
ſeur, oder Die Sucht nach Abenteuern. 
Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Katier. 
Hierauf: Die zwei Helden. Luftſpiel in 1 
alt von Wuhelm Marcane. 

Montag, den 25. Dez. Erſies Debut des 
derrn Johannes vom Stadt » Theater zu 
Breslau. Das Gefängniß Luſiſpiel in 4 
Akten von Benedix. 


Theater- Anzeige. 


Die zu Montag den 26. Dezemder im 
Saiſontdeater angekündigte Vorſtellung 


Das Gefängniß, 
deginnt nicht, wie gewohnlich um 7 Uhr, ſon⸗ 
dern um 3¼ Uhr. Eröffnung der 
Rafie 3 Uhr. Die Direktion. 
Carl Schaefer. 


Emil Nauber’e 


Volksgarten-Theater. 


Sonntag, Montag und Dienſtag 


Vorſtellungen. 


Beginn: Am erſten und zweiten Feiertage um 


r, 
am dritten Jeiertage um 7 Uhr. 
Die Direktion. 


Photographiſches Atelier. 


H. Zeidler, Wilhelmspl. 6. 


Karten das Dutzend 2 bis 3 Thlr. 


Fischers Lust. 


Sonntag, am 1. Weihnachts feiertage 


Große Konzert. 
Anfang 4 Upr. Entree 1 Sgr. 
Wozu ergebenſt einladet 

K. Fiſcher. 


Pörſen⸗Teſegramme. 


Börfe zu Poſen 
am 24. Dezür. 1870. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 


* Irivafbericht.! Wetter: Froſt. Roggent behauptet. 
pr. Dez 40 bz. u. B. Dez.-Jan. do, Jan.-Beor. 49 B., urühjahr 504 bz. 
u. G. Mai-Junt 5 7 G. 

Spiritus neh: Sichten matt ſpätere bihauptel. pr. De, 44m bz 
u. Gl, Jan. 144 B, 198 G., err 4 B. Mar lid B. April⸗Mal 15 
1 bz, G. u. B., Mai-Iunt 154 G. oko ohne Baß 141 bz. 


„ [Produktenverkehr.] Rach anfänglich gelinder Kälte halter 
wir im weiteren Verlaufe der Woche andauernd firengen God — Der 
Markt war reichlich befahren Weizen, dauptſachlich zur Lagervahme ge» 
kauft, konnte ſich nur ſchwach behaupten; feine Waare 7378 Thlir mittlete 
68. 72 Thlr., ordinäre 5865 Thlr. Roggen, von welchem Mehreres 
nach den Kahnen ging E niges auch zur Verladung per Bahn Verwendung 
fand, bat ſich recht gut behauptet; feine Sorten 49 0 Thli, mittlere 474 
Ad Thlr., orbinäre 47 Thlr. Ger ſte drückte ſich etwas in den Preifen ; 
grobe Gerſte 40-46 Thlr., kleine 28—44 Ther Hafer blieb unverandert, 
24 25 Thlr. Buchweizen ging zurück; 373 —40 Thlr. Erbſen fell 
ten ſich niedriger; Koch waare 544 —08 Thlr., Butter waare 50 52 Thlr. 
Kartoffeln laſſen ſich wegen fedlender Zufuhr nicht notiten. — Mehl 
dat bei ſtarkerem Konſum keine Aenderung erfatzten Weizen mehl Nr. 0 
u. 1 55-64 Thlr., Mog gen mehl Kr. O u. | 35—4½ Thlr. (pro Centner 
unverſteuert ). 

Das Termingeſchäft in Roggen verlief während der erſten Tage 
äuferft ſtill, worauf daſſelbe im weiteren Verlaufe der Woche und bis zum 
Schluſſe derſelben eine merklich günftigere Stimmung bekundete, in deren 
Folge die Kurſe aller Sichten fin gut zu behaupten vermochten. Ankündi⸗ 
gungen waren kaum nennenswerih. 

„Die Zufuhr in Spiritus war flarl, „Die Abladungen per Kahn wur⸗ 
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Produßten⸗Pörſe. 


Berlin, 23. Dezbr. Wind: ND. Barometer: 2710, 
meter: 12% —, Witterung: ſtrenge Kalte. — Die ſehr ſtrenge Kälte hat 
an heutigem Markte die Verkäufer von Roggen zu einer Erhöhung, ihrer 
Forderungen veranlaßk. Stimmung matt. Es gelang nicht vollſtändig 
die geſtrigen Preiſe zu behaupten. Loko heute wenig ſriſche Zufuhr, daher 
Eigner im Vortheil. An Verwendung für Waare fehlt es nicht. Gekün⸗ 
digt 400 Ctr. Kündigungspreis 53 Rt. — Roggenmehl höher. Gekür⸗ 
digt 1000 Ctr. Kündigungspreis 4 Rt. 24 Sgr. — Weizen auf Termine 
wenig belebt, doch eine Kleinigkeit höher in Werthe. Loko feſt. — Hafer 
loto feſt, Termine ſtill Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 2.3 Rt. 
— Ruböl entſchteden höher Es galt eine nur geringe Kaufluſt zu befti⸗⸗ 
digen. doch es fehlte an Abgebern beinahe gänzlich. Gekundigt 200 Etr. 
Kündigungspreis 15%, Rt. Spirttus nahezu gefhäftslos. Preiſe in⸗ 
deſſen feſt. — Weizen loko pr. 2100 Pfd. 4 82 Rt. noch Qual. pr. 
2000 Pid per dieſen Monat 76} 76764 bz., 1871 pr. 1000 Kilgr. Jan⸗ 
F br. 764 bz., April⸗Mai 77— 774 bz., Mai⸗Junt 781 bz. — Roggen 
loko pr. 2000 Pfd. 493 534 Rt. dz. per dieſen Monat 53 bz. Dez. Jan. 
521 bz. 1871 pr. 1000 Kilgr. Jan. Febr. 524 bz., Avril⸗Mal 54537 bz, 
Mat⸗Junt 55 544 bz. — Gerſte loko ver 1460 Pfo große 37—50 Ri., 
nach Qual Hafer loko per 200 Pfd. 23 —31 Rt. nach Qual. per dieſen 
Monat 28 bz., Dez.⸗Jan. —, Jan.⸗Bebe, 464 bz. 1871 pr. 1000 Klgr. April⸗ 
Mai 481 nom. — Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 60 70 Rü. nach 
Qual., Gutterwaare 54 58 Rt. nach Qual — Leinöl leko 116 Rt. — 
Rüböl pr. 00 Pfd. loko ohne Baß 153 Rt., flüifiges 153 Rt., per dieſen 
Monat 153 4 Rt. bz. Dez ⸗Jan. 15 F b. 8/1 pr. 120 Kilogr. Jan. 
Febr. 293 4 bz., April Mal 298-- 34 bz. Mal⸗Juni 297 B. — Petro 
leum raffiu. (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: ſoto 7 Ri. B., per di» 
fen Monat 7 bz., Dez Ian. do. 1871 pr. 100 Klgr. Jan.⸗Febr. 153 bz., 
Jebr.⸗März 15 bz., April⸗Mat 143 bz. — Spiritus pr 100 Liter a dat % 
10.000 % lote ohne da 16 Rt. 13 Sgr bz., loko mit Faß —, per die⸗ 
fen Monat 16 Ft. 26 Sgr. bz Dez.⸗Jan. do. 1871 Jan. Jer do. April. 
Mei 17 Rt. 16.17 Sar. bz. Mai⸗Juni 17 Rt. 21 Sgr bz., Juni. Juli 
17 Rt. 28— 18 Sgr. bz., Juli⸗Auguſt 18 Rt. 5 6 Sgr. bz. — Mehl. 
Weizenmehl kr. O 545 Rt. Nr u. 1 544 Rt. Roggenmehl Nr. 0 
4— 3 Rt, Nr. 0 u. 1 31 — 3 Rt. 70 Cir. unverſt. exkl. Sack. — Rogger⸗ 
mehl Nr 0 u. 1 pro Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 4 Rt. 
2 2) Sgr. bz. 1871 pr. 100 Kilog Beit. Januar 7 Rt. 25 —25f Sgr. bz. 
Jan.⸗Gebr. 7 Rt. 25 Sgr. bz., April-Mai 7 Rt. 25 26 Sgr. bz. Mair 
Juni 7 Rt. 253 26 Sgr. bz. 0 (8.8. 8.) 

Stettin, 23 Dez. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter klare 
Luft Mittags Therm. — 14 R. Barometer: 28. 2. Wind: RO. 
— Weizen etwas feſter, p. 2125 Pfd. loko gelber geringer 60 —70 Rt, 
beſſerer inländ. 71— 76 Rt., ungar 68—76 Rt., 8085p d. gelber per Dez. 
Sli bz., pr. Früh ahr p. 2000 Bid. 77, 77} bz. 771 B. u. G. Mat- Juni A 
G. 78 B Roggen feſter, p. 2000 Pd loko 515 Rt., pr. Dez. 53 


G., Hrußlahr 5 5 . 54 bz. Mal⸗Junf 50 br, B. u. G. — Gerste une 
verändert 9 750 Pfo. loko nach Qual. 3740 Rt. — „Hafer ſtill, 
p. 300 Bid foo 1 28 Mt, p. 2000 Bid, pr Frühlahr 49 B. — 


Erbſen p. 2250 Pfd. loto Jutter⸗ 5 53 Rt., Koch⸗ 565) Rt. — 
Rub öl feſt, foto 15 Rt. B., pr. Dez. 144 8 bz. Jan.⸗Jebr. 293 bz. u G, 
April⸗Mai 295 bz. Sept.⸗Okt. 263 bz. u. G., J B. — Spiritus wenig 
verändert, pr. 00 Litre a 100 % loto ohne Gaß 61, Rt. W Dez. u. Dez. 
Jan 16 G., Jan-Hebr. 164 G. Brühiahe 1 J B. u. G. Mal⸗Junt 17 Rt. 
12 Sgr. B., Juni⸗Ju i 17 R. 7 Sgr. bz u. G., Aug.⸗Sept.⸗ lo, 3 bz. 
— Angemeldet: 20,000. Lit. Spirttue — Regulirungdepreiſe, We ⸗ 
zen 80% Rt., Roggen 524 Rt., Rübol 146 5. Spiritus 16 K — Lein 
famen, Rigaer 104 Ri. bz — Petroleum loto 7 Rt. B., . Tn 


7 bz. 8) 

a Breslau, 23 Dez. L Amtlicher r et Kleefaat 
rothe, beg hrt, ordinar 13—15, mittel 16—17 1, fein 172— 184, hochfein 
— —, Klieeſaat, weiße, zubiger, ordin. 14—17, mittel 15—20 fein 
21—22, hochfein 225 — 23 Thlr. Roggen (p. 2000 Pf) feſter, pr. Dez. 
u. Dez.⸗Jan. 484 B., Jan.-Jebr 49 B., April Mat 511 bz. u. G, Mai Juni 
52 bz. u. B. — Weizen p. Dez 2 B. — Gerfir pr. Dez. 54 B 
Hafer pr. Dez. 41 B. u. G. Sehbfap: 47 bz. Lupiuen wenig fefl, 
p. 90 Bin 4547 52 Sgr. — Raps pf. Dez. 130 B. — Rüböl ſeſt, 
loko 1444 B., pr. Dez 144% 5 bf. u. B. Bez ⸗Jan. 143 bz. u. B, Jan. 
Febr. 144 B. Febr.⸗März 143 B., April Ma, 14g B. Junt⸗Juli 144 bz. 


x 


Beeile-der-Gereatien: (Befienungenanee. pelkakinen Serie 
e ealien. etzungen der pollzetlichen Kon ; 
feine tt bir 
Weizen weißer ir e ee 77 32 Sgr. 
400% gelber 118 8089 84 76 0 ͤ 
r BRNO ER RE 
F ˙¹ʃ˙⏑⏑] l 49 43—45 
Hafer ? 2 33 -31 3 29 —30 
Schien 78 65 68 


8 70 2 
Winterrübſen 270 — 258 —244. 

- Dotter 20 196 184 
Schlaglein 190 — 180 - 165. 


(Brsl. pdls.- B.) * 

D 23 Dezbr. AMD. Witterung: klar. Mor 

gens 17. — ttags 12 —. — Weizen 422. 25pfdöD 67-69 Thlr., 

126. 12 0pfdb 70 72 Tölr. pr. 21 debollgewicht. — Roggen 122 
—125pfb. 0 4 Tbir pr. 2000 Bd Zeuge wich! Gerte 38— 

Thlr pro 1875 Pfd. — Erbſen 4450 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. 

— Spiritus 145. Thlr. in de eomb. Big.) 


Raps 288 278 —256. 
Sommerrübſen 240 228 210. 


Datum, Stunde. iter der Se 


— 12 


23 Dezbr. Rahm. 2 27 8 77 2 heiter. St, Ci-st. 
23 Albnde 10 27° 9% 0 — 1368 835.1 beiter. St. 
24. Morgs. 6 21° 8 75 — 152 1.2 etter. St. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bordeaux 22. Dezember. General Chanzy fol in 
le Mans eingetroffen fein und Gambetta Bourges verlaſſen 
haben, um zur Armee von nee des Pi 
fekien des Rhonedepartemen is meldet: Geſtern wurde zu Lyon der 
Bataillonschef der Nationalgarde, Croix Rouſſes, ein anerkannter 
Republikaner, von Perſonen, welche wahrſchemlich in Feindesſold 
ſtanden, ergriffen und eiſchoſſen, nachdem eine Art Gerichtsver⸗ 
fahrens vorausgegangen war; ein Telegramm Gambetta's ſagt, 
es ſeien alle Maßregeln getroffen, um die Schuldigen zu sende 
decken. — Pariſer Briefen vom 17. Dez. zufolge, iſt eine Em⸗ 
wohnerzählung angeordnet, um die gerechte Vertheilung der Le⸗ 
bensmittel und Eatdeckung militärdienſtpflichtiger Pe ſonen her⸗ 
beizuführen. 3 f 

London, 23. Dez. Einer Mittheilung des auswärtigen 
Amtes eg iſt der Zuſammentritt der Londoner Konferenz 
auf den 3. Januar k. J. feſtgeſetzt. 


Vorſtehen e Depeſchen wiederholen wir, well i 1 
3 55 der Morgen⸗Ausgabe Aufnahme ketten Nn 2 r 


Neueſte Depeſchen. 

Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 23. Dezember. Die 19. Diviſion 
rückte am 21. bis zur Brücke von Tours vor, fand 
Widerſtand durch die Bevölkerung und warf deshalb 30 
Granaten in die Stadt. Dieſe zog darauf die weiße 
Fahne auf und bat um preußiſche Beſatzung. Die Di⸗ 
viſion begnügte ſich jedoch, ihrer Inſtruktion gemäß, mit 
Zaſtörung der Eiſenbahn und bezog die ihr angewieſenen 


Kantonnements. 


N 
Sept.-Okt 133 bz. u. B. — Rapskuchen feſt pro Ctr. 61 — 68 Sgr. v. Podbielski. 


Lein kuchen feſt, pro Ctr. 84—86 Sgr. — Spiritus wenig verandert, 
loto 145 B. 14 G., pr. Dez 144 bz u. G., Dez Jan 1944 G. Jan. Sebr. 


I G., Apru. . pr. 100 Liter à 100% 7 B., Mai⸗Juni 17 G. — 5 1 
Zink ohne Umſa 


den fortgeſezt, ebenſo ging Mehreres per Bahn von hier aus. Im Handel 
war anfangli eine flaue Haltung nicht zuberkennen, die aber bald durch 
eine ferere Stimmung verdrängt wurde, welche letztere ſodann bis zum 
Wochenſchluſſe vorherrſchend blub und eine Beſſerung in den Preiſen her- 
beiſührte. Die in Kündigung geſetzten ſtärkeren Poſten begegneten einer 6. Die Börſen⸗Kommiſſlon. 

willigen Aufnahme Der Bericht in der heutigen Morgen-Beitung war vom 22. d. M. 


Berlin, 23. Dezember. Die große Geſchäftslofigkeit dalt noch immer an, ja, wenn es möglich wäre, könnte man fagen, fie wird täglich größer; die Haltung aber war abwactend, da Käufer und Verkäufer zurüdgaltend 
waren. Rumaͤntier waren zwar etwas niedriger, aber doch ziemlich belebt. Eiſenbahnen waren fehr Mill und ganz tendenzlos. Von Banken wurden nur deutſche in Poren gehandelt. Inlandiſche und deutſche Bonds waren feſt, Bun⸗ 
desanleihe und neue Schaßſcheine zu 964 recht belebt. Ru ſiſche ganz till, nur 6. Stieglitz ſche Anleihe in einigem Verkehr. Oeſterreichiſche etwas beſſer. Ja Amerikanern, Türken und Italienern ging Einiges um. Prioritäten biie- 
ben ſehr fill und meiſt unverändert; inlandiſche waren mehrfach höher. * er 
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